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Einigung im Haag .
Snowden Hai sich durchgesetzt . — Aachtfitzung mit den Deutschen .

V. Sali . Haag . 28 . August , ' �2 Uhr inorgens .

Tic Einigung ist soeben vollzogen . Ihr Jnl > alt wird

durch die britische Delegation bekanntgegeben — er bc »

deutet einen überwältigenden Sieg Snowdens

auf der ganzen Linie . England erhält 40 Mill . Mark

Mehranteil an den deutsche « Zahlungen , ursprünglich

hatte es 48 Millionen gefordert . England erhält ferner

einen Anteil von SS Millionen an den ungeschützten

deutschen Zahlungen , während es nach dem Aoung - Bericht

überhaupt keinen Anteil hieran haben sollte . Ferner

hat England mit Italien ein günstiges Arrangement für

die nächsten drei Jahre über die Nohlenliefe -

r u n g e n treffen können .

Um 1 Uhr find Hilferding , Curtius und

W i r t h von Scheveuingcn im Sang eingetroffen .

Strcsemann durfte auf Anordnung seines Arztes

nicht wieder aufstehen .

V. ? cb . Haag . 28 . August , 0,30 Uhr . lEigenbericht . j

Es ist allem Anschein nach gelungen , die Konferenz

vor dem drohenden Zusammenbruch zu retten . Um Mitter »

nacht versammelten sich die fünf Gläubigermächte wieder .

In dieser Sitzung , die nur wenige Minuten

dau - rtd , teilte Snowden seine Zustitnmtmg zu dem

letzten Angebot der vier übrigen Gläubiger -

möchte mit .

T ' e deutschen Minister wurden alsbald tel - Phonisch in

Scheveningen gebeten , sofort zu kommen . Auf den Ein »

wand , daß der übermüdete Dr . Stresemann sich bereits

schlafen gelegt habe , bat Generalsekretär Sir Maurice

Hanket , die deutschen Verbindungsmänner , alles zu ver »

suchen , um Stresemann zu bewegen , doch noch zu erschei -

neu . Hilferding hat sich darauf zu Stresemann begeben ,

um ihm diese Bitte zu übermitteln . Man glaubt , daß sich

Stresemann trotz seines erschöpften Zustandes und trotz

dringenden Slbratens seines Slrztes diesem

Wunsch nicht verschließen wird . Anscheinend ist die er -

reichte Einigung so notdürftig , daß man befürchtet ,

es könnte morgen früh wieder alles kaputt fein , wenn sie

nicht noch heute nacht von allen Konferenzteil -

nehmern besiegelt wird .

Es bleibt abzuwarten , auf welcher Grundlage die

Ei ung zwischen den Gläubigern erzielt worden ist . be -

son� - rs ob und inwieweit doch noch deutsche Zugeständ -

niss dabei eine Rolle spielen , die der Zustimmung der

dcw ' chen Unterhändler noch bedürfen . Um ' /bl Uhr

nachts wird bekannt , daß Hilferding und Eurtius

ihr Erscheinen bestimmt zugesagt haben .

u - an hofft noch . Dr . Stresemann ebenfalls dazu zu be -

wegen .

V. Lest . Haag . 27 . August . 12 Uhr nachts . ( Eigenberichl . )

Gegen V- lo Uhr verließen zum allgemeinen Erstaunen

die deutschen Minister das Verhandlnngsgebände .

Dr . Wirth . der sich in den letzten Tagen zum crakel der

deutschen Delegation ausgebildet hat . sprach lediglich den

einen Satz , den er viermal wiederholte : . . Das Eis

scheint gebrochen zu sein . "

Später erfuhr man . daß die Deutschen die Sitzung verlassen

hatten um die Gläubiger unter sich zu lassen . Man hatte ersahren .

daß die Verhandlungen zwischen den Släubiaern einen durchaus

ernsten Charakter angenommen hatten und das nicht mehr bloß

allgemeine Deklamationen ausgetauscht , sondern konkl « : e Vor -

schlüge im einzelnen besprochen wurden . Daraufhin beschlossen die

Deutschen , in ihr chotel nach Scheveningen zurückzufahren , von wo

sie jederzeit aus Fernruf wieder nach dem Haag zurückkommen

können .

Seit der Abfahrt der deutschen Minister verhandelten die

Alliierten untereinander , abwechselnd in verschiedenen Gruppen .

Lange Zeit waren lediglich die Engländer und die Italiener in

Gegi iwart des Belgiers Jaspar beisammen . Gegen 11 Uhr abends

zagc� sich die Engländer zu einer Beratung zurück , die , soweit man

aus den spärlichen Gerüchten entnehmen kann , um 12 Uhr noch

fortdauerte . Sogar über den ersten Teil der Sitzung , an der die

Deutschen teilgenommen haben , verweigern die Reichsministcr

jede Auskunft , obwohl sie sich diesmal nicht zum Schweigen ver -

pflichtet haben . Offenbar zieht man vor , daß die deutsche Oefsent -

lichkeit Einzelheiten über die Reden Dr . Stresemanns aus fr an -

z ö s i s ch e r oder japanischer Quelle erfährt , wie das wiederholt
in den letzten drei Wochen geschehen ist . Ueberhaupt ist die

unwürdige Behandlung der deutschen Preste gerade an den

wichkigsten Tagen der Konferenz ein Kapital für sich und be -
deutet einen Rückfall in die Geheimratsmethode der vor -

kriegszcik .

Von Franzosen erfährt man , daß B r i a n d eindringlich an
Snowden appelliert hat , seinen intransigenten Standpunkt aufzu -

geben , er soll dabei u. a. aus das W i r t s ch a f t s p r o g r a m m der

britischen Arbeiterpartei hingewiesen haben . Snowden soll darauf

geantwortet haben , daß diese eindrucksvolle Rede ihn gewiß inter -

e s s i e r t hätte , daß ihn aber neue Dorschläge noch mehr
interessieren würden . In diesem Stadium soll I a s p o r darauf hin -

gewiesen haben , daß eigentlich Snowden ein « detaillierte Antwort

auf die gestern ihm überreichten und von ihm abgelehnten Vorschläge

noch nicht erteilt hätte und daß es nunmehr an ihm wäre ,

seine Entscheidung im einzelnen vorzutragen . Darauf wurde eine

Erholungspause eingeschaltet und die Deutschen zogen sich diskret

zurück , da die Verhandtungen unter den Gläubigern nunmehr einen

ausgesprochen internen Charakter anzunehmen schienen .
Aon deutscher Seite wurde lediglich auf Befragen ausdrücklich

betont , daß von irgendeiner Zustimmung Deutschlands zu

irgendwelchen Opfern nicht die Rede war . Weder sprach Strese -
mann noch wurde von den anderen davon gesprochen ,

Das Warten der Ausgeschlossenen
Haag , 27 . August . ( Eigenbericht . )

während der Geheimsihung mußten die höchsten Beamten
der Delegation ebenso draußen walken wie die Journalisten .
nur mit dem Unkerschled , daß die ersteren auf den Korridoren des
Parlamentsgebäudes harren , während die Journalisten in trauter

Gemeinschaft mit der im Haag neugegründeten Jnternalionale der

winister - Ehausseure aus dem Hose herumstehen .

Die Kämpfe in Palästina .
Amtlicher englischer Bericht .

London , 27 . August .
Das Kolonialamt meldet , daß in Jerusalem und Jaffa Ruhe

herrsche . Abgesehen von diesen beiden Plätzen sei das Land aber

noch unruhig , da die Araber die zahlreichen jüdischen Siedlungen

unaufhörlich angreifen . Militärische Verstärkungen sind
bereits eingetroffen oder unterwegs , ebenso fünf Kriegsschiffe .

Nach einer Meldung des Oberkommissars wurden von den

Arabern auch türkische höhere Beamte angegriffen , woraufhin
ein Panzerwagen die Araber durch Gewehrfeuer zerstreute . Vor
T e l a w i w flohen die Araber beim Anrücken der Soldaten .

Danach trat Ruhe «in , abgesehen von vereinzelten Ueberfällen . In

Haifa schuf das Einrücken der Truppen zunächst gleichfalls Ruhe .
aber nach neueren Meldungen haben sich doch wieder Un -

ruhen bemerkbar gemacht .

Auch in Transjordanien ist die Lage nicht unbedenklich ,

wenn auch bisher keine Unruhen gemeldet sind . Nach Mitteilung
des Oberkommissars grisfen die Araber in den letzten Tagen das

Iuidenviertel von Hebron an und sind die jüdischen Kolonien

südlich oon Jaffa bis südlich von Haifa als bedroht anzusehen .
Die Juden haben einig « Kolonien verlassen , die dann von den
Arabern geplündert und verwüstet wurden Die

jüdischen Kolonien im Tale E s d r a l o n und I e s r e e l wurden

angegriffen . In Gaza wurden einig « Juden getötet , andere ver -

wundet .
die Presse ist noch verboten .

Di « Regierung hat mit der Herausgabe von Nachrichten und

Bulletins begonnen . Auslandstelegram in e sind leiner

Zensur unterworfen , aber in einzelnen Fällen haben die Telegramm «

Verspätungen bis zu 48 Stunden erlitten .

Vach einer vorläufigen Zusammenstellung neueren Dalums sind
In ganz Palästina 45 Araber , 4 Christen und 93 Juden getötet ,
73 Araber , 12 Christen und 153 Juden schwer , 45 Araber . 27 Christen
und 116 Juden leicht verwundet worden .

Beide Parteien klagen in Senk .

Die Juden und Araber Polästinas überschwemmen
das Völkerbundssckretariat mit Klagen über lie dortigen Ausschrei -
tungen . und zwar behaupten beide Teile , von dem anderen ange -
griffen worden zu sein . Die Beschwerden müssen der Mandats -

tommission zur Behandlung überwiesen werden .

Bürgerkrieg in Palästina .
Das Land unter britischem Mandat .

Von vr . . Äxtnsctios Abeghian .

Seit einigen Tagen sind in Palästina zwischen
Arabern und jüdischen Ansiedlern blutige
Z u s am menstöße im Gange : in Jerusalem , Haifa ,
Telawiw , Hebron und anderen Ortschaften mit mehr oder
weniger zahlreicher jüdischer Bevölkerung . Die Zahl der Er -
mordeten und Verwundeten beläuft sich auf hunderte . Unter
ihnen befinden sich auch zwölf . amerikanische Bürger . Brand -
stiftungen , Gewalttätigkeiten , Plünderungen sind Begleit -
erscheinungen der blutigen Vorgänge . Sie haben immer noch
kein Ende gefunden , im Gegenteil , nehmen immer größere
Ausmaße an und dehnen sich über das ganze Landgebiet aus .
Verwaltung und Polizei stehen hilflos da . Die geringen staat -
lichen Kräfte — 1000 Soldaten und 180 Polizisten — und
die jüdischen Selbstschutzorganisationen vermögen nicht , den
zahlreichen und gutbewaffneten Arabern Widerstand zu
leisten . Der englische Oberkommissar hat das Kriegsrecht über
das gesamte Gebiet von Palästina verhängt . Aus Malta
und Alexandrien sind Kriegsschiffe mit Landungstruppen
unterwegs .

Die Araber sind bei diesen Zusammenstößen die an -
g r e i s e n d e Partei . Das soll aber nicht heißen , daß sie
auch die Alleinschuld für die Unruhen tragen . Nach einer
Version soll eine jüdische antimohammedani ' sche Kundgebung
Veranlassung zum Ausbruch der Feindseligkeiten gegeben
haben . Die Kundgebung sollen nationälistische Organisationen
faschistischer Z i o n i st c n am 14 . August in Jerusalem
veranstaltet haben , und zwar aus Anlaß der angebiichen
Ermordung eines jüdischen Knaben durch Araber . Eine
anders Version behauptet , daß die Urheber der Greueltaten
die Araber seien , aber nicht die in Palästina ansässigen , die
mit den jüdischen Kolonisten im Frieden lebten , vielmehr
ihre erst neu hinzugekommenen kriegerischen
Stammesoerwandten . Nicht zuletzt trage auch die Mandats -
Verwaltung die Verantwortung , da sie wahllos die Einwände -

rung kriegerischer arabischer Stammesgruppen gestattet habe .
Alle diese Behauptungen enthalten ein Stück Wabrheit , aber
sie zeigen nur die Außenseite der Lage in Palästina . Dem

arabisch - jüdischen Antagonismus liegen tiefere Ursachen zu -
gründe , historische , wirtschaftliche und nationale .

Palästina gehörte vor dem Kriege der Türkei , und bildete
zusammen mit Syrien und Transjordanien Verwaltung ? -
gemäß eine Einheit . Die Balfour - Deklaration von
1918 hat es feierlich als das nationale Heim des jüdischen
Volkes erklärt . Das war ein Zugeständnis an die Führer
der zionistischen Bewegung . Dies sollte freilich nicht heißen ,
daß das Arabertum , welches seit Jahrhunderten die über -
wiegende Mehrheit in Palästina bildete , verdrängt werden

sollte . Diese beiden Völkerschaften sollten vielmehr neben -
und miteinander leben , und das neue Palästina
wirtschaftlich sowie kulturell aufbauen . Diesen ihren Grund -
gedanken hat die britische Regierung nie aufgegeben . Sie
übt das Mandat über Palästina , das erst Ende

September 1923 in Kraft trat , im Namen des Völkerbundes
aus . Sir Herbert Samuel , der bekannte liberale Politiker .
war der erste Oberkommissar Palästinas . Ihm folgte 1925

Marschall Plumer . dessen Nachfolger nun seit Juli 1928 der

jetzige Oberkommissar Robert Ehancellor ist . Alle diese
englischen Landesoerwalter Palästinas sind mehr oder
weniger bemüht gewesen , gemäß dem Geiste der Balfonr -
Deklaration den beiden Beoölkerungsteilen , Arabern und

Juden , gleichermaßen gerecht zu werden . Noch im
Mai 1923 hatte Sir Herbert Samuel ein provisorisches
Adoisor - Eonsil ( BeiraI ernannt , dem acht Araber , zwei
Juden und zwei Christen angehören sollten . Aber seine
arabischen Mitglieder — mit ihnen auch die christlichen —

traten bald zurück . Der Oberkommissar ernannte darauf einen

ausschließlich aus Beamten zusammengesetzten Ver -

waltungsrat . Der arabische Kongreß in Jerusalem im

Juli 1928 forderte beim Völkerbund und der britischen Re -

gierung eine parlamentarische Verfassung für
Palästina . Sie fehlt aber bis zum heutigen Tags , und das
Land wird nach wie vor nur von etwa 300 Beamten regiert .

Das Mandatgebiet Palästina umfaßt im ganzen 10 000
Quadratmeilen Flächeninhalt und zählt etwa 850 000 Ein -

wohner . Davon sind 650 000 Araber und 170 000 Juden , der

Rest besteht aus verschiedenen Völkerschaften . Die Mehrzahl
der Juden sind Kolonisten , die erst in der Nachkriegszeit aus

verschiedenen Ländern und vorwiegend aus Osteuropa ein -

gewandert sind . Demgegenüber haben in gleicher Zeit etwa
27 000 Juden das La ' d oerlassen . Es gibt gegenwärtig in

Palästina mehr als 100 jüdische Bauerndörfer , zum größeren
Teil in der fruchtbaren Ebene an der Meeresküste und im

Tale Iesreel . Dieses erstreckt sich ostwärts vom Mittel -

meer gegen das Jordantal hin . Vor mehreren Jahren stellte

es , noch wie überhaupt die meisten Landschaften in Palästina ,
nur eine Wüste dar . Die jüdischen Organisationen und ins -

besondere der Jewish National Found haben in diesem Tale

für viele Millionen Dollars Land angekauft . Wenn auch



Strasser ohne Immunitat .
Oer Massen „ redatteur " als Angeklagter .

Otattieabatg . 27 , August . ( Tlgeubericht . )
Der uakwualsoziavstlsche Abg . S l r a s s e r stand gestern

wegen zahlreicher Pressebeleidigungen vor dem Oranienburger

Schöfsengerichk . Er hat die Beleidigungen unter dem Schuhe

seiner Immunität begangen , indem er zehn haken kr euzler -
blätter als Verantwortlicher zeichnete . Troh allem Sträuben

Slraffers und seiner Konsorten hat der Reichstag die so arg

mißbrauchte Immunität ausgehoben .

Die Verhandlung begann Dienstag früh unter Lorsitz des Amts «

gerichtsdirektors K r « nz i n. Es handelt sichumneunLeleidi -

gungsprozefse . Der Vorsitzende ersuchte den Angeklagten , sich

während der Verhandlung sachlich zu benehmen und alle unnötigen

Schärfen zu vermeiden . Der gleichfalls angeklagte nationolsozia -

listische Lcmdtagsabgeordnete Kaufmann war nicht erschienen
Das Verfahren gegen ihn wurde infolgedessen abgetrennt .

Der erste Fall , der zur Verhandlung kam , betraf « inen in den

nationalsozialistischen Briefen erschienenen Artikel , in dem der preu -
ßifche Ministerpräsident in der unflätigsten Werse beschimpft
wurde . Strasser warf dem preußischen MinisterprSsi -
deuten u. a. noble Passionen vor , die vermutlich daher rührten ,
weil Brauns Urahne wahrscheinlich Gefallen an einem ostpreußischen
Lunker gefunden habe . In seiner Verteidigungsrede produzierte sich
Herr Strasser als vermanschter Mussolini ; er oerwechselte
den Gerichtssaal mit einem Bierlokal und zog gegen die „ November -

Verbrecher " vom Leber . Er habe nur behaupten wollen , daß die

Urahne des Ministerpräsidenten sich in einen Junker verschaut habe .

Durch die Bemerkung habe er nur die großzügige Geste des Herrn
Braun treffen wollen .

Der zweit « Fall , der zur Verhandlung kam , betraf einen Artikel in

der „ Berliner Arbeiterzeitung " , in dem der Polizeivizepräs i-

dent Dr . Weiß und der ehemalige Iustizminister K o ch - W e s e r

als bewußt « Ehrabschneider hingestellt wurden , weil sie de -

houptet hätten , daß Nationalsozialisten jüdische Friedhöfe geschändet
hätten . In diesem Falle machte Herr Straffer einen großen
Zurückziehe r . Er behauptete , daß sowohl Koch - Weser wie

Dr . Weiß das Wort Nationalsozialisten nicht gebraucht , diese aber

ohne Zweifel gemeint hätten . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft
beschloß das Gericht , den Polizeivizepräsidcnten als Zeugen zu
laden . Es kamen dann in den Mittagsstunden noch einige Beleidi -

gungsfochen zur Verhandlung , bei denen die Nebenkläger oder deren
Vertreter anwesend waren .

Wie gewissenlos und wahrheitswidrig die Kampfesweise der

Nationalsozialisten ist , geht am besten aus folgendem Fall hervor :
Im vorigen Jahr fand ein Notzuchtxrozeß gegen einen Stahlhelm -
mann Werner Wegen « statt . Was macht « die unter Leitung des

Herrn Strasser stehende „ Berliner Arbeiterzeitung ' aus diesem Fall ?
Sie stempelte einfach den Stahlhelmmann zum Juden und veröffent -
licht « einen großen Artikel unter dem zugkräftigen Titel „ Notzucht ,
Meineid , Niederrassenjustiz , Serie jüdischer Sexualverbrechen ' . Auf
alle Vorhaltungen des Nebenklägers L ö w e n t h a l , der damals den

Stahlhelmmunn verteidigt und daher von dem Strasser - Blatt be -

schimpft worden war , hatte der nationalsozialistisch « Kämpe keine

a » der « Lutwort als : „ Der Artikel ist eingeschickt wA aas wh

gelesen worden , ich übernehme die Verantwortung . '

In einem anderen Fall « hatte die „ Berliner Arbeiterzeitung '

den bekannten Vorfall , der sich auf dem Essener Hauptbahnhof

zutrug , falsch dargestellt und zum Nachteil des preußischen Ministers

Hirtsiefer und des Landtagsabgeordneten Kloft ausge -

münzt . Obgleich der „ Amtliche Pressedienst ' die Meldung als un -

richtig hingestellt hatte , gab der Angeklagt « zu seiner Verteidigung

an , daß er den „Pressedienst " nicht lese und auch dessen Inhalt nicht

glauben würde . Als der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . F r e i s l e r ,

die Behauptung aufstellte , daß der „ Amtliche Pressedienst ' in vielen

Fällen lüge , drohte der Vorsitzende mit einer Vertagung des

Prozesses , falls die ungehörigen Aeußerungen der

Verteidigung andauern sollten .

Zu einem hestigen Zuscmvnenstoß kam es , als lRechtsangvilt
Dr . Pindar als Vertreter eines Nebenklägers etwas über den

Bildungsgang des Angeklagten wissen wollte . Herr Strasser warf

sich in die Brust und erklärte , einem jüdischen Rechtsanwalt kein «

Auskunft geben zu wollen . Rechtsanwalt Pindar betrachtet « diese

Aeußerung als ein « Beleidigung und ließ sie vom Gericht proto -
kollieren .

Der auf Antrag von Strassers Verteidigung als Zeuge geladene

Polizeioizepräsident Dr . Weiß sagte aus , daß sich in seinem

Amtsbezirk unter den ermittelten Friedhofsschändern keine Na »

tionalsozialisten befunden hätten . Auf der Kundgebung des

„ Zentraloerbandes deutscher Staatsangehöriger jüdischen Glaubens "

habe er auch durchaus nicht das Gegenteil behauptet .

Um 2 Uhr ergriff Staatsanwalt S t e n i g das Wort zu seinem

Plädoyer . Er hielt die Beleidigung des preußischen Ministerpräfi -
denten Braun , den Herr Strasser als „ demagogischen , bejammerns -

werten , engstirnigen Bonzen " bezeichnet hatte , für die schwerste .

Ohne jede Veranlassung habe der Angeklagte das Privatlebe » eines

Repräsentanten der Republik in der ollerschwersten Art verun -

glimpft . Eine Geldstrafe wäre daher vollkommen verfehlt . Der

Staatsanwalt beantragte wegen Beleidigung des Ministerpräsiden -
ten 8 Monate Gefängnis , wegen Beleidigung hirtstefers und des

Landtagsabgcordnetcn Kloft 4 Monate , wegen Beleidigung Koch -
W e s e r s und des Polizeioizepräsidenten Dr . Weiß je 2 Monate

und schließlich eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 Monaten

Gefängnis .

In später Abendstunde verkündet « das Gericht das Urteil . Es
lautet auf eine Gesamtstrafe von (5 Monaten Gefängnis
und Söll Mark Geldstrafe , außerdem zu den üblichen Rcbenstrafen .

Ein neuer Girasserprozeß .
Der Präsident der Landesversicherungsanstalt Dresden .

Tempel , hat Strofantrag wegen der üblichen Behandlung in den

Strasser - Blättern gestellt . Di « Staatsanwalffchofi erhebt die An -

klage im öffentlichen Interesse . Für dieses Versahren

inuß allerdings der Reichstag den Herrn Strasser erst wieder aus -

liefern .

fudifcherseits der Landkullur mehr Aufmerksamkeit gemidmet
wird als einem anderen Zweige der Wirtschaft , befinden
sich auch heute noch in ihrem Besitz kaum 7 bis 8 Prqz . des

überhaupt in ganz Palästina dem Landbau geeigneten Grün »

des und Bodens . Dieser macht etwa die Hälfte der Gesamt »
' läche des Landes aus . Die meisten Einwanderer sind meist
in Städten konzentriert . Unter diesen sei erwähnt T e l a w i w

bei Haifa , die einzige rein jüdische Stadt der Welt .

Industrie und Handel , Verkehrs - und Schulwesen , sowie
das gesamte öffentliche Leben Palästinas machen an »

crkennenswerte Fortschritte . In Telawiw haben jüdische
Unternehmer eine Anzahl von Fabriken gegründet . Grandiose
Elektrizitätswerke sollen ins Leben gerufen werden . Die Eng -
länder beabsichtigen , Haffa zum Ausfuhrhafen des Mossulöles
zu machen . Es wird englischerseits geplant , Haffa mit einer

neuen , direkten Bahn mit Bagdad zu verbinden . Auto -

st r aßen führen schon Heute durch die größeren
Zentren des Landes . In Jerusalem ist vor einigen Iahren
eine jüdische Universität gegründet worden . Nicht

minder ist die Zahl von verschiedenen Schulanstaltem Ar -

beiterorganisationen gibt es ebenfalls im neuen Palästina .
Dies alles verdankt das Land nicht allein der Mandatarmacht .
die in Palästina ihre eigenen Ziele verfolgt , sondern auch

jüdischer Arbeft und jüdischem Geld , das ans dem Auslände

und insbesondere aus Amerika ins Land strömt — jährlich
etwa 5 Millionen Dollar . Davon gewinnt nun nicht nur die

jüdisch «, sondern auch die arabische Bevölkerung . Landstücke ,
die jahrhundertelang öd « waren und brach lagen , werden

von den Arabern für teures Geld den jüdffchen Ansiedlern
verkauft . Sie beanspruchen noch sehr viel Arbeit und Auf -
Wendungen , bevor sie Ertrag bringen .

Die arabischen Fanatiker möchten das Land weiterhin
lieber wüst lassen als es von Juden bevölkert zu sehen . Sie

haben Sorge , daß das Judentum mit der Zeit Gesamt -
Palästina an sich reißen wird . Nicht zuletzt tragen daran

auch jüdische Nationalisten die Schuld , die kein Zusammen -
leben mft den Arabern , sondern die Alleinherrschaft im Lande

wollen . Die wilden Ausschreitungen der Araber sind teil -

weffe damit zu erklären . Palästina kann jedoch die H e i m a t

l, « ider Völker sein . Die Araber , denen ein großer Teil

der vorderasiatischen Länder gehört , sind im Unrecht , wenn

sie dem Judentum das Recht ans Siedelung in seiner histori -
schen Heimat Palästina absprechen wollen . Andererseits sind
die jüdischen Chauvinisten im Unrecht , wenn sie den reellen

Tatbestand verkennen und etwa glauben , daß Palästina mit

der Zeft zur ausschließlichen Heimat des Judentums ver -

wandelt werden kann .
Es ist vor einiger Zeit in London eine Bereinigung

unter dem Namen „ Bund für das siebente Dominium " ge -

gründet worden . An ihrer Spitze steht Colone ! Wedge -
iv o o d , einer der Führer der Arbefterpartei . Auch hat er

ein Buch geschrieben , das den obigen Titel trägt . Die Per -

einiguna hat sich zum Ziele gesetzt, die Idee des jüdischen
nationalen Heimes in Palästina tatkräftig zu fördern .
Seine Kolonisierung durch Juden und zwar mit Hilf « der

englischen Regierung wird als « ine notwendig « politffche
Ausgabe betrachtet . Zu diesem Zwecke schlägt Wedgewood
vor , eine Anleihe von etwa Iv Mill . Pfund Sterling auf¬
zubringen . Der Ausgangspunkt der Vereinigung sind frei »
lich vor allem die Besorgnisse wegen des Schutzes des

Britischen Reiches in der Zukunft ; Wedgewood hält
ein jüdisches Palästina für feinen ständigen und treuen Der -

i ' ündeten , angesichts der eigenartigen geographischen Lage
Palästinas werde ihm namentlich in der Zukunft eine große
Bedeutung zukommen . Aber diese Zukunstsgedanken der

britischen Politik müssen im Augenblick vor der Ausgabe
' urücktreten , zunächst einmal in Palästina den Weitergang
! « s blutigen Bürgerkrieges zu verhindern .

pressezenfur und Nachrichtensperre .
London . 27 . August . ( Eigenbericht . )

Infolge einer unverständlichen strengen Handhabung
der Zensur in Palästina sind im Lause de » Dienstag keine
direkten Nachrichten au » Ierusalem in London eingetroffen . Die
I ritische Oessenllichkelt ist daher zum Teil ans die Berichte franzö -
iischer und selbst deutscher Zeitungen über die vorgäuge im brlti -

schen Mandatsgebiet angewiesen . Ikach einer au » Tel Aviv in

London eingetroffenen Metdung find am Dienstag britische Militär .

siug zeuge in Ierusalem eingesetzt worden und haben arabische An -

griffe gegen Zuden in den Bezirken Beth Alpha und Ssdraeton ab¬

gewehrt . Nach einer anderen Meldung ist es trotz der ständigen

Vatrouillcntätigkeit von Militärflugzeugen , panzerantos and Zasan -
terie - Einheiten im Laufe de » Dienstag » zo neuen schweren
Zwischenfällen in Ierusalem gekommen , die eine große Zahl
von Opfer « gefordert haben sollen .

Heute keine neuen Zwischenfälle .
Ierusalem , 27. August .

In der Log « m Palästina fft , obwohl es heut « wiederum
zu Zusammenstößen kam , eine leichte Besserung eingetreten .
Das Eingreifen englischer Truppen , von denen bereits
iZOO Mann sich in Palästina befinden sollen , sowie die Anmesenheit
mehrerer englischer Kriegsschiffe vor Haifa ist nicht ohne Einfluß auf
die angriffslustigen Araber geblieben . So wird heute festgestellt , daß
«s in Jerusalem in Tel Aviw vollständig ruhig gewesen ist . Jaffa
und die anderen Kampfzentren befinden sich unter der Kontrolle eng .
s scher Soldaten . Die Angrisse der Araber richten sich auf jüdische
Ansicdlungen , hauptsächlich in kleinen Stödten und Dörfern aus dem
Lande . Zwei solcher Angriffe wurden durch Bombardements eng -
iischer Flugzeuge abgeschlagen . Zum Teil ist dle Lage
dadurch wesentlich erschwert , daß auch Chrfften die Aktion der Araber

unterstützen . Die Gesamtzahl der Toten und Verwundeten ist offiziell
noch nicht bekanntgegeben worden , doch sollen sich die Verluste auf
beiden Seiten auf etwa 6<X> Mann belaufen .

Truppen und Schiffe vor der Abfahri .
Malta , 27. August .

Zwei weitere britische Infanteriebataillone haben Befehl er -

halten , sich bereit zu halten , in 6 bzw . 12 Stunden nach Palästina
abzufahren . Das Panzerschiff „ Royal Sovereign ' erhielt ebenfalls
Befehl , nach Palästina abzudampfen .

Amerika wird nicht intervenieren .

wafhingkon , 27. August .
Der englische Botschafter in Washington Howard , stattete

Staatssekretär S t i m s o n einen Besuch ab , um ihm im Namen
der englischen Regierung deren Beileid zum Tode mehrerer amen -

lanischer Bürger bei den Unruhen in Palästina auszudrücken . Di «
leiden Staatsmänner besprachen darauf die Lag « im Unruhegebict .

Die Bittschriften an die amerikanische Regierung , in Palästina
zu intervenieren , häufen sich und treffen ohne Unterlaß im

amerikanischen Staatsdepartement ein . Bis zur Stund « denkt die

amerikanische Regierung nicht daran , ein Kriegsschiff nach Palästina
zu entsenden . Auch der amexikanische Konsul in Ierusalem hat noch
keine Bitten der in Palästina ansässigen amerikanischen Bürger ,
di « amerikanische Regierung möge selbst eingreifen , um das Leben
ihrer Bürger zu schützen , übermittelt . Di « Meinung in den hiesigen
maßgebenden Areisen geht dahin , daß die Ruhe bald wieder -
hergestellt werde , zum Teil dank der Hallung der englischen
Regierung . — Die englisch « Regierung hat beschlossen , den früheren
englischen Botschafter in Washington , Lord Reading , in besonderer
Misston nach Palästina zu entsenden .

Westarp schreibt einen Brief .
» In diesem weltgeschichtlichen Augenblick . *

Graf Westarp , noch immer deutschnationaler Fraktions - ,
wenn auch nicht mehr Parteivorsitzender , hat an die deuffchen
Reichsminister im Haag einen Brief geschrieben , in dem er

verlangt , daß die deutschen Sachverständigengutachten für die

Pariser Konferenz und die von der deuffchen Regierung dazu
gelieferten Unterlagen veröffentlicht werden . Das sehr pache -
tffch gehaltene Schreiben schließt mit folgenden Rede -

Wendungen :
In dem weltgeschichtliches Augenblick der Ent -

scheidung über den Pariser Tributplan , der dem deuffchen Pol ? zu
allem , was es bisher geleistet und geduldet hat , auf 60 Jahre
hinaus ohne Rechtsgrund eine seine Kraft well übersteigende und
deshalb auf die Dauer undurchführbar « Kontribution auferlegen
soll , fft voll « Wahrheit , Klarhell mft » Offenheit erste » Gebot der
Pflicht und Beranwortung gegen da » eigene Boll und gegen die
Welt .

Wir nehmen an , daß die Reichsregierung dem Reichstag
vor seiner Entscheidung ohnehin alle notwendigen Materialien
zur Entstehungsgeschichte des Do- ung - Plans unterbreiten
wird . Wenn die Deuffchnationalen diese Veröffentlichung
mit so großer Ungeduld erwarten , so treibt sie dabei wohl die
Hoffnung , daß manches darin für ihre Agitation brauchbar
sein wird . Denn die deutschen Sachverständigen werden doch
selbstverständlich alles zusammengetragen haben , was ge -
eignet war , die Ansprüche an die deutsche Leistungsfähigkeit
zu mäßigen . Wenn sie dann trotzdem zu dem Entschluß ge -
kommen sind , die Annahm « des Doung- Plans zu empfehlen ,
so werden sie auch dafür ihre Gründe gehabt haben .

Für heute genügt es , auf einen dieser Gründe hin -
zuweisen . Seft fünf Jahren besteht der Dawes - Plan , der
von Deuffchland eine jährliche Mindestleistung von 2,5 Mil¬
liarden verlangt und noch einige hundert Millionen , je nach
der Zunahme der Bevölkerung und ihres Verbrauchs , dazu .
Dieser Dawes - Plan wäre niemals in Kraft getreten , wenn
ihm nicht am 29 . August 1924 49 deutschnationale
Abgeordnete zur Zweidrittelmehrheit und
damit erst zur Annahme verholfen hätten .
Die Erinnerung an diesen „weltgeschichtlichen Augenblick " ,
der sich gerade morgen zum fünften Male jährt , ist geeignet ,
das Pathos des Grafen Westarp in etwas seltsamem Lichte
erscheinen zu lassen . Wenn der Doung - Plan die Kraft des
deutschen Lölkes weit übersteigt und undurchführbar ist , so
muß das für den Dawes - Plan doch noch in viel höherem
Maß « gelten . Und dennoch - - - - ! ?

Waffenherstellung öffentlich !
Sin Mehrheitsbericht in Genf .

Genf . 27 . August . ( Eigenbericht . )
In der wafseu - Helstellungskommissiou gelang es

de « vorfitzenden Bernstorff mit Unkerfinhung England » und
der nicht zur französischen Gruppe gehörenden kleineren Staaten
einen ZNehrheil,enlwurf durchzudringen , der eine periodische

veröffenllichnllg der gesamten Maffenprodukkion , ob privat
oder staatlich , nach Gewicht . Anzahl und handelswert vorsieht .

Iapau und Frankreich verlangten , daß die staatliche Ivaffenprodnk -
tion höchstens ihren Handels wert zu melden habe . Ihr abweichender
Standpunkt wird , wie der deutsche Lofffahrl - Antrag und andere Vor -

behalte , dem Bericht der Kommission an den Rat beigegeben werden .

Oie Opfer von Buir .
Begräbnis der Toten .

Buir , 27. August .
Bon den Opfern der Eisenbahnkatastrophe bei Buir wurden

heute nachmftag vier beigesetzt : zwei Leichen sind in die Heimat

gebracht worden , drei andere werden auf dem israelitischen Friedhos
in Köln beigesetzt . Don allen Leiten waren riesig « Menschen -

mengen herbeigeströmt , um den Entschlafenen die letzte Ehre zu
erweisen . Die vier nur provisorisch beigesetzten Opfer der Kyta -

strophe sind Leopold P a l k o w s k i aus Krakau , G « g i r l j k i aus
Warschau . Erna S a u o a r t aus Berlin und « ine u n b e -
kannte Frau . Schulkinder gingen voran , es folgten Abord -

nungen von politischen Dereinon , Ortsvereinen und Bertretern her
Behörden . Riesige Kränze wurden von Beamten der Bahnpolizei
getragen , darunter eine Kranzspende des Staatsministeriums aus
weißen Orchideen . Ihr Beileid sprachen aus als Lertreter der

Staatsregierung und des Regierungspräsidenten Vizepräsident 2er
aus Köln , für die Reichsbahnhauptverwalwng und die Reichsbahn -
direktion Köln Bizepräsident Grunzke . Dann sprach noch Büreer -
meister Reichart - Buir . Mit einem Ehoraloortrag fand die Trauer -
feier ihren Abschluß .

Ein Hochverrak » prozeß wird gegen den Verantwortlichen des
Dresdner Kommiinistenblattes geführt , weil in einen , Artikel der
angebliche tleberfall eines „ Rollkommandos des Reichsbanners " in
Berlin am 6. August als eine regelrechte Morddemonftration bezeick -
net und aufgefordert war , der „faschistischen Diktatur der sozial -
faschistisch «» Mörderorganisaton die Diktatur des Proletariats " ent -
gegenzustellen . — Ob da nicht Kaltwasserbehandlung des Schreibers
richtiger wäre ?

Wegen Rol - Front - Forffetzung durch versuchten Druck eines Flug -
blatt «s sind drei württembergische Kommunisten verhastet worden .

Zm südlichen Burgenland wohnen viele , deren Muttersprache
madjarffch ist . Deutschösterreich läßt ihren Kindern die madjarisch «
Schule und als der neue Landeshauptmann T h u l l n e r diese Ort -
schasten besuchte , antwortete «r auf madjarische Begrüßungen in der -
selben Sprache . Man vergleiche das mit dem Minderheitenrecht in
Italien , Südstawien , Ungarn , Polen usw . !

Die Pariser Arbeiter , und Banecnbank . dse auf höheren Aesehl
ihr « Pforten hat schließ «» müssen wegen angeblicher Zahlungs .
Unfähigkeit , der man ab « r nicht das geringste nachweisen tonnt «, Hot
gestern ihre Schall «? wieder geöffnet .



Sozialdemokratie und Arbeitslose .
Stellungnahme der Berliner Parteifunktionäre .

Vi « Bctttnec VarfeifuntflooSre der Kozialdemokrav «
nahmen gestern abend in einer übersüllien Versammlung im

Lehreroereinshans zu dem Samps um die Zirbeikslosen -

Versicherung Stellung .

Genosse Litte , der die Konferenz leitete , stellt zunächst erst

einige Lügen der . Noten Fahne ' an den Pranger , die diese in den

letzten Tagen über einige führend « Genossen in der Sozioldemokra -
tischen Partei verbreitet Hot . So wurden u. a. in der . Roten Fahne "
cun Sonntag dem Genossen Künstler Worte in den Mund gelegt ,
die er niemals gesprochen Hot . Ardem soll der Genosse Künstler
dies « Aeirherungen . die sich mif die Stellungnahm « der Sozial -
demokratie zur Reform der Arbeitsloserwersicherung beziehen , in
einer Versammlung gebraucht haben , die er gar nicht besucht hat . da
er schon seit drei Wochen nicht in Berlin anwesend ist . Die Berliner

Bevölkerung wird der KPD . bei den Kommunalwahlen die

Quittung für ihr schändliches Treiben geben .
Ter Redner des Abends ,

Genosse AufhSuser ,

leitet « sein Referat zunächst mit einem Rückblick auf die Eni »

stehung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes ein .

Schon im Jahre 1927 . als dieses Gesetz im Reichstag verabschiedet
wurde , leitete die deutschnationale Unternehnrergrupp « , die gegen das

Gesetz gestimmt hatte , den Kamps dagegen ein . Aber erst in diesem
Frühjahr gingen sie zum offenen Sturm gegen die Arbeitslosen -
Versicherung vor . Mit Hilfe der bürgerlichen Presse schuf man eine

Arbeitslosenoersicherungspsychose . Die Krise der Natur wurde zur
Krise der Sozialversicherung gemocht . Man suchte dem deutschen

Bürger beizubringen , daß die Erwerbslojenoersicherung Deutschlands

Untergang sei. So wurde die psychologische Vorbereitung sür den

Kampf gegen die Arbeitslosenversicherung gcschafsen . Die sozialdemo -

Iratische Reichstagsfraktion betonte von Anfang an , daß sie an einer

Reform der Arbeitslosenversicherung insofern mithelfen wolle , als

offenbare Mißstände und Mißbräuche auszumerzen
feien , sie erklärte sich sogar dazu bereit , die finanzielle Grund -
l a g e der Versicherung durch eine mäßige Beitragserhöhung

zu sichern . Aufhäuser schilderte dann weiter die Entwicklung des

Kampfes um die Arbeitslosenversicherung bis zu dem Beschluß des

Sachverständigenausschusses , der Vorlag « des Genossen Wissell und

den Beratungen im Sozialen Ausschuß des Reichstags . Die Er -

örterungen in diesem Ausschuß haben das Gute für sich gehabt , daß
das Problem der Arbeitsloserwersicherung in das Licht der Oeffent -

I ' chkeit gerückt wurde . Bei den Beratungen im Sozialen Ausschuß
hat sich aber mich ergeben , daß dos

verbrecherische Treiben der Kommunisten

mich dort nicht halt macht , wo es sich um die Wahrung der vitalsten

Interessen notleidender deutscher Arbeiter handelt . Man hätte an -

nehmen können , daß die Kommunisten hier , wo es sich um die

Verteidigung einer wichtigen sozialpolitischen Errungenschaft han -

bell , eine Mehrheitsbildung gegen die Abbaupläne

ermöglichen würden . Die KPD . hat aber anscheinend die strikte

' lnweifung , gegen alles zu stimmen , was die Sozialdemokratie
oder «ine ? ihrer Minister vorschlägt , auch Venn es sich um 33er -

besserungen handelt .
Von den vielen Beispielen , die Aufhäuser zum Beweis « anführte ,

fei hier nur dos eine erwähnt : bei der Abstimmung am Dienstag
über die Strafbestimmungen gegen die Unter .

n « h m e r , die dos Gesetz verletzen , haben die Kommimisten gegen
dos Weiterbestehen dieser Strafbestiinmungen gestimmt . So weit

geht der « ahnsinnige Haß der Kommunisten gegen die Sozialdemo -

kratie . Di « Kommunisten stellen zu dem Arbeitslosenversicherungs -

eefetz Anträge , von denen sie vorher genau missen , daß sie für dies «

Anträge keine Mehrheit bekommen können . Di « Kommunisten ver -

gessen gamz , daß

in Kamjelruhlond die Arbeitslosen Versicherung bedeutend schlechter

ist als in Deutschland . Dort bekommt z. D. der unqualifizierte Ar -

bester die Unterstützung erst nach einem Jahr « . Die nichtorgani .
sierten Arbeiter , die die Kommunisten in Deutschland als die „Elite -

iruppe " der Arbeiterschaft bezeichnen , müssen in Rußland sogar drei

Jahre warten ! Saisonarbeiter bekommen in Rußland nur während

der Arbeitslosigkest in der Saison Unterstützung oder wenn sie in

der Stadt leben .

Diese Vorgänge zeigen , daß wir in diesem schweren Kampfe

olles aufbieten müssen , um eine restlose Geschloffenhest bis weit in

die Betriebe hinein herbeizuführen . Diese Geschlossenheit brauchen

wir , weil _
seht erst der eigentlich « Kampf beginnt .

Das Eistscheidende bei dem gesamten Kampf im , die Arbeitslosen -

v- rsicherung ist der Dorschlag der Sachverständigen , daß künftig wir

noch die Arbeiter die volle Unterstützung bekommen sollen , die

52 Wochen ununterbrochen in Arbest gestanden haben ,

während sür die Arbeiter , die diese Anwartschaftszest nicht erfüllt

Ischen , eine Staffelung der Unterstützungssätze vorgenommen werden

fall . In dem Kampf , der um die Abbauoorschlöge geführt wird ,

scheint ein « Einigung unmöglich zu sein .

Es ist sozial ungerecht , daß man demjenigen , der da » Unglück

hat . oftmals arbeitslos zu sein , weniger Unterstützung gibt , al »

dem . der diese » Unglück nicht so oft erleidet .

Eine solche Regelung würde auch die älteren Arbeite ? schwer treffen .

die heute leider meist nur noch kurzfristige Arbest bekommen . Dies «

Regelung würde dazu führen , daß der Rechtsanspruch auf Arbeits -

lsfenuntcrstützung nur noch auf dem Papier stehen würde . Wir

haben schon seit Jahren um den Rechtsanspruch d«r Arbeitslosen auf

Unterstützung getämpit und denken nicht daran , diesen Standpunkt

auszugeben . Käme dieser Vorschlag durch , so würde man bestimmt

bald versuchen , auch in her Krankenverstcherung das Gleiche durch -

zuführen , nämlich dem . der oft krank ist . weniger Unterstützung zu

geben als dem . der sich einer besseren Gesundheit erfreut .

Einer solchen Durchbrechung des Prinzips der

heutigen Sozialoersicherung können und werden wir niemals

unsere Zustimmung geben , denn wir würden damit den Unter -

nehmern «inen Anreiz bieten , ihre Arbeiter möglichst kurzfristig zu

beschäftigen . Das bedeutete auch «in « Schädigung des Ar -

beitsmarttes . In dem Kampf um die Arbeitslosenversicherung
können wir die «rfreulick »« Totfach « feststellen , daß nicht nur die

Partei , sondern auch die freien Gewerkschaften eine einheitliche Ah -

« ehrfront bilden und daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
in engster Verbindung mit den Gewerrschaftsinstanzen ihre Forde -
rungen formuliert hat .

Ob dies « Grundfrag « »och zu « wem poMsschen Konflikt sShr «

werden , wird sich bereits in den nächst «, acht bi » zehn Tagen
entscheiden . Bis heut « ist der Standpunkt unserer Gegenseite noch
strikt ablehnend .

wenn die Sozialdemokratie bei de « Beginn de » Kampfe » er¬
klärt hat . daß sie mit allen ihren Kräften den Abbau der

Arbeitslosenversicherung bekämpfen will , so kann sie heute ver -
sichern , daß sie dieser Ertfärung treu bleiben wird .

Sie wird auch die Schwierigkeiten politischer Art in Kauf nehmen ,
die sich aus . dieser Haltung ergeben sollten . Arbeiterinteress « muß
schließlich über polstische Erwägungen gestellt werden . Wir
können auch einmal die Gegenseite vor di « entscheidend « Frage
stellen , ob sie «ine politisch « Krise herbeiführen will . Wir
müssen uns auch dagegen wenden , daß man dies « ganz « Streitfrage
um die Reform der Arbeitslosenversicherung nur als ein Finanz -
Problem und als ein Rechcnexempel ansieht . Bei dem ZZestreben ,
die Arbeitslosenversicherung zu sanieren , darf man sich nicht nur
die Frage vorlegen , was kann und muß gespart werden . Man muß
sich vielmehr auch fragen ,

was braucht der Mensch zum Essen und zu « teben .

Das wird von der Gegenseite nicht tn Rechnung gestellt . Der
Soziale Ausschuß hat noch lang « nicht olles erledigt , der Reichstag
hat noch manches nachzuholen . Man muß nicht nur die Arbeits -

losenversicherung zu reformieren versuchen , sondern muß auch end °
lich das Arbeitsmarktproblem angreifen . Auch muß endlich etwa «
geschehen hinsichtlich der Vergebung der öffentlichen
A u f t r ö g e. Mit dieser braucht man nicht so lange zurückzuhalten ,
bis eine gute Konjunktur vorhanden ist . Ebenso soll man auch in
ausreichendem Maße Reichsmittel für den Wohnungs -
bau zur Verfügung stellen , und dadurch für die Belebung des
Arbeitsmarktes Sorge tragen . Es ist schließlich auf die Dauer
unhaltbar , daß man durch ein « verkehrte Finanzpolitik die Be -
lebung des Arbeitsmarktes verhindert . Die Arbeitslosenfrage muß
im Zusammenhang mit der Reichssinanzpolitik behandelt werden .
Die notwendige Reichssinanzreform ist untrennbar verbunden mit
der Reform in der Sozialoersicherung . Man kann nicht immer die
Finanznot des Reiches nur dann in den Vordergrund rücken , wenn
es sich um Fragen der Sozialpolitik handelt . Wenn man in den
letzten zwei Jahren

der privakwirlschast Millionen über Millionen gegeben Hai .

ist es unverständlich , daß man nunmehr verlangt , daß sich die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung auf einmal aus dem Beitrags -
aufkommen selbst unterhält . Unsere Regierungsbeteiligung tft mit
der Entscheidung des Kampfes um die Arbeitslosenversicherung eng
verbunden . Wir können von unserer Fraktion sagen , daß wir
alle » getan haben , um «in « mögliche und tragbar « Reform der

Arbeitslosenversicherung zu erzielen . Wir werden vn » dieser Auf -
gäbe auch fernerhin nicht entziehen . Aber trotz all dieser Bs -
mühungen bleiben wir uns der Widerstand « bewußt , die wir
in dieser Frage in den nächsten Tagen und Wochen zu überwinden
haben . Die Handlungen , die unser « Partei jetzt vorzunehmen hat ,
find zwangsläufig diktiert . Gegenüber der Gefahr� daß über die

Arbeitslosenoersicherung die gyn } « Sozialversicherung zurück¬
geschraubt werden soll , gibt «» nur eines : den Kampf bi « zum
A- ußersten zu führen ! �Stürmischer Beifall . )

Im Anschluß an den Bortrag Aufhäuser » unterbreitete der

Vorsitzende , Genosse Litke , der Versammlung folgende

Enkschlleßnng :

Di « am 27. August ISZS tagend « überfüllt « Funktionärverjamm .
lung der Sazialdemokralischen Partei Groß - Berlin stellt fest , daß der
Kampf der sozialen Reaktion gegen die Arbeitslosen .
Versicherung nur ein Teil des Kampfe » um den allgemeinen
? tbban der Sozialversicherung und der Sozialpolitik ist . Er dient

vor alle « de « Ziel «, die Kraft der Arbelterklaffe im

Lohnkampfe zu schwächen . Da » Interesse aller Arbeitnehmer -
schichten gebietet deshalb die entschiedenste Abwehr dieje » Ansturm »
auf die Arbeitslosenversicherung . Vi « Innktlonäre der Sozialdemo «
krakischen Partei find mit Befriedigung erfüllt , daß die Einheit » «
front der Sozlaldemokrallschen Parket und der

freien Gewerkschaften de » Abbauplönen der Sozlalreaktion
in der Arbeitslosenversicherung den wirksamsten widerstand ent¬

gegenseht . Sie richten an die verantwortlichen Körperschaften von

Partei und Gewerkschaften die dringliche Mahnung , in dem der

deutschen Arbeiterklasse aufgezwungenen harten Kampf auszuharren .
Roch wie vor ist die sozialdemokratische Arbeiterschaft bereit .

die in der Arbeitslosen Versicherung nachgewiesenen Stift «

bräuche abstellen zu helfe ». Vie Beseitigung dieser Mß .
brauche darf aber nicht zu einem Abbau der ollge «
meinen Versichernngsleistnngen führen . Znsbesondere wird nach
wie vor «ine nach der vaaer der Anwartschaft gestaffelte Vera

Minderung der Unlerstütznngsfähe entschieden abgelehnt .
vie Sozialdemokratische Partei ruft dt ? Arbeiter und Auge «

stellten auf , sich in dieser Zeil ernstester Gefahren für die soziale »
Errnngenschaficn der Arbeiierklaff « geschlossen hinler dl « Sozial «
demokratie zu stellen , um alle Angriffe auf die Soziatverslchernng
und die Sozialpolitik abzuschlagen .

In der Diskussion stellte Ziege fest , daß trotz de » fahre »
langen Geschreies der Unternehmer über die zu hohen Soziallasten
die Industrie und die Wirtschaft sich noch immer gut gehalten haben .
Ganz besonders leiden die Bauarbeiter unter der Mißgunst
der Verhältnisse und der Witterung , si - sind infolgedessen an einer
. zuverlässigen Sozialversicherung am stärksten interessiert . Von den
Kommunen verlangte Ziege vermehrten Bau von Krankenanstalten
und Wohnungen : dadurch könnten die Bauhandwerker viel Arbeit
erhallen . Das Verhalten der K o m m u n i st e n im Sozialpolitischen
Ausschuß des Reichstages soll « man in Agitationsbraschüren fest «
gehalten den Arbeitern in den Betrieben vor Augen führen . ( Leb ,
hafte Zustimmung . )

5) e i n e n sprach die Hoffnung aus , die Reichstagsfraktion werde
an ihrem ablehnenden Standpunkt allen Verschlechterungkabfichten
gegenüber festhalten : die Arbeiterschaft und besonders die Sozial -
demokratie werde kampfbereit die Fraktion unterstützen und zur
Stelle sein , wenn sie gerusen wird . Schließlich geht es bei dem
Kampf um die Sozialversicherung nicht mir um die Abwehr von '

Verschlechterungen , sondern

dos Kernproblem ist der Abbau der Arbeitslosigkeit überhaupt .

Vor dem Schlußwort Aushäusers stellte Versammlungsleiter
Litke durch Befragen der beiden Diskussionsredner fest , daß ,
entgegen den Behauptungen der „ Roten Fahne ' eine Verabredung
zwischen den Diskussionsredner » und den , Bezirksvorstand nicht
erfolgt fei . Di « Bezeichnung als „ SPD . - Mamekiufen ' durch das
Bokschewiftenblott nahmen die Funktionär « mit gelassener Heiter »
keit auf .

Eine Anfrage beantwortete A u f h ä u s e r im Schlußwort
dahin , daß wir neue Wirtschaftsprogramme nicht nötig hätten , die
vorhandenen genügten durchaus ! Zur Koalition » frage be -
tont « Aufhäuser , daß aus den Fehlern de » » ergangenem Jahre » ge -
lernt worden sei .

vie Verbindung , wisch «, den sozialdemokralljchen winistern und
den varteigenässischev Massen bei der Frage der Aefteifefos «, - -

Versicherung fei gut gewesen .

und so steht die Gesymtpartei so da , wie «». vor den Massen zu ver -
antworten ist . Der Kampf wird in ständiger Berbindiriw zwischen
heg Gewerkschaften , der Partei und unseren Ministern ausgetragen .
Das wissen die Gegner sehr gut und sie verstehen auch , daß hinter
den Ministern die Gesamtpartei und die Arbeiterichait steht .
Koalition mit bürgerlichen Parteien wollen , heißt innerhalb dieser
Koalition kämpfen ! ( Lebhafter Beifall . )

Die vom Bezirksvorstand vorgelegte Resolution wurde ein -
stimmig angenommen , ebenso ein Antrag , der »erlangt , daß ein
aufklärendes Flugblatt im Sinne der Ausführungen Aufhäusers
verbreitet wird . >

Kommunisten gegen Arbeitslose .
( Sie wollen gesehverlehende Unternehmer straffrei lassen !

In der Weiterberotung des Reichstag » im sschusse « für Sozial .
xolstik begründet Abg . Aushäuser ( Soz . ) die Streichung des

§ 173 der Regierungsvorlage : man könne nicht denjenigen Arbeit » .

losen , denen die Unterstützung gesperrt ist » für die Sperrfrist
eine Meldepflicht auserlegen . Ministerialdirektor Weigert
hält diese Meldepflicht für unentbehrlich . Abg . Schröter ( Kamm . )

hat zwar denselben Streichungsantrag zu § 173 gestellt mie die

Sozialdemokraten , stimmt aber dem Regierungsver .
t r e t c r zu : wenn Sperrfristen bestehen , müßten die Sozialdemo .
traten auch die Meldepflicht anerkennen . Die Abg . A u f h ä ü s e r

und Gerlach ( Saz . ) setzen den Kommunisten auseinander , daß

gegen unlautere Elemente die Entziehung der Unter »

stützung möglich sein müsse , es wäre jedoch «ine Härte , einen

nicht linterstützten zur täglichen Meldung zu zwingen : im übrigen

hätten

die Kommunisten bei dem § 93b . der die Sperrfristen «gelt , die

sozialdemokratischen verbesseruag » aulräge abgelehnt , so daß st -

seh « keine Ursache haben , sich über bestehende Härten zu beklagen .

Die Abg. Schröter und Frau A r e n d s e « ( Komm . ) versuchen
in langen Reden zu verteidigen , daß sie die michtigsten Verbesserung� -
anträge der Sozialdemokraten , vor allem zur Meldepflicht her Unter -

nehm « , bisher abgelehnt haben . Schließlich wird der sazialdemo »
kratische Streichungsantrag zu § 173 abgelehnt , doch diesmal
stimmten die Kommunisten f ü r den sozialdemokratischen Antrag .

Im § 180 wird ftir Entscheidungen , die der Spruchausschuß
in erster Instanz einstimmig bestätigt hat , die Berufung auege -
schlössen . Abg . Aufhäuser ( Soz . ) begründet den Antrag , bei

grundsätzlichen Entscheidungen in jeden , Fall « die Berufung zuzu -
lassen . Abg . Rädel ( Komm . ) spricht in einer völlig konfusen Red «

auch gegen diesen Antrag , er will in allen Fällen die Berufung zu¬
lassen . auch wenn dadurch ein « gänzlich unnötige Verzögerung für
den Versicherten eintritt , der doch auf seine Unterstützung wartet .
Abg . Ka rste n ( Soz . ) weist aus der Unfallpraxi « nach , daß die hier
vorgeschlagen « Regelung zweckmäßig ist . Rädel bleibt dabei , daß
der sozialdemokratische Antrag in jedem Fall abgelehnt werden müsse .
Obwohl nun in der Regierungsvorlage bei einstimmigen Beschlüssen
des Spruchausschusses jede Berufung ausgeschlossen ist , während nach
dem von Aufhäuser begründet « Abänderung saiKrag bet grnndsätz -

lichen Entscheidungen die Berusimg zugelassen würde , stimmen
dennoch in der Endabstimmung

die Kommunisten gegen den verbesserungsantrag . Hätten sie s
eine Mehrheit gefunden , dann wär « in den erwähntet , Fällen

die schlechter « Regierungsvorlage befchloffen worden .

Di - restliche, , Paragraphen , im wesentlich « formelle , redaktio «
„elle und Strafbestimmungei, . werden ohne Debatte angenommen .
Auf Verlangen der Kommunisten muß jedoch bei jedem Paragraph « , ,
festgestellt werden , welche Ausschußmitglieder dafür sind , damit die
Kommunisten protzen können , nicht für die selbstverständlichsten Be -
stimmungen und niemals für einen Dorschlag des sozialdemokratischen
Arbeitsministers gestimmt zu haben ! Die Durchführung dieser
Moskauer Parole ging soweit , daß

die Kommunisten selbst nicht für die § 8 219 » und 2S9 » stimme «
durften : die Strofbeflimmungen gegen Unternehmer , die gefeh -

widrig handeln .

Vorsitzender Abg. Esser (Ztr . ) erklärt , daß nunmehr noch die

großen Streitpunkte zu entscheiden sind . Der Ausschuß habe in

seiner achttägigen Beratung den entschiedenen Willen gezeigt , die

nachweislich vorhandenen Mißbrauche gründlich wegzuräumen
und es mär « wünschenswert , van , Ardeitsminister bald zu erfahren ,

welcheErsparniss « dies « Ausschußbeschlüsse erbringen könne » .

Mittwoch g' . L Uhr : Grundsätzliche Debatte über die strittigen
Punkte .

Die Arbeitgeber erklären . . .

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände erläßt eine

neu « Erklärung zu der Arbeitslosennersicherungs - Rtsorin , nach her
sie auch jetzt noch jede Erhöhung des Beitrage » alz für die Wirtschaft
untragbar bezeichnet und eine Reform nur von dem Abbau der

Leistungen erwartet . Schließlich fordert sie diesen Abbau noch vor
dem Eintritt der Wintererwerbslosigkeit , da sonst „ außerordentlich
ernste Folgen ' eintreten könnte ».

Palen « Finonznok hindert es nicht , Explosivstoffe für
die Armee aus fernem Ausland zu beziehen . Wegen einer
solche « Frachtloschung auf der Westerplarte war der südlich « Teil des
Danziger Außenhafen , an jener Stelle gesperrt .



Probleme der Arbeiterjugend .
Gewerkschaften und Berufsausbildung .

Das zunehmende Interesse der Arbeiterschaft und ihrer gewerk -
ta�aftlichen Organisationen an der b e r u s l i ch e n Ausbildung
des Arbeiter Nachwuchses konnte nicht deutlicher öffentlich
bekundet werden als die soeben in Dortmund stattgefundene
Iugendleiterkonferenzdes A2GB . für den Bezirk Rhein -
land - Westfalen . Mehr als 400 Teilnehmer ( Leiter der gewerkschaft -
lichen Iugendgruppen , Ortsausschußoertreter und Gauleiter der Der -
bände ) nahmen an dieser Beranstaltung teil . Fragen der Berufs -
ausbildung und der Berufsschule waren die Lerhand -
lungsgegenstände .

Das erste der drei Referate , das von W. M a sch k e , dem
Jugendsekretär des ADGB . , erstattet wurde , behandelt das B e -

russausbildungsgesetz und die Aufgaben der Ge -
s e l l e n a u s s chü s s e. Aus den ursprünglich nur von den Gewerk -

schalten erhobenen Forderungen nach einer Neuregelung des gesamten
Lehrlingswesens ist — so führte Maschke aus — der Entwurf des

Berufsausbildiingsgesetzes hervorgegangen , der nun endlich dem

Reichstag vorgelegt ist . Eine Reihe von grundsätzlich bedeulungs -
vollen Fortschritten bringt das Gesetz , « s enthält aber auch Punkte ,
die bei den Gewerkschaften starke Bedenken hervorgerufen
haben . Die tarifliche Regelung von Lohnfragcn sollte
n' ach dem ursprünglichen Entwurf ganz in den Hintergrund treten .
Die Anordnungen von besonderen , bei den Hairdwerks - und Handels -
Kammern zu errichtenden , paritätischen Ausschüssen sollen
jetzt de » Inhalt des Lchrvertrages verbmdlich bestimmen können . Die

Gewerkschaften werden keinem Gesetz ihre Zustimmung geben , das
die arbeitsrechtliche Entwicklung der letzten Zeit zurückschrauben will
und die Wahrnehmung der Interessen der Lehrlinge erschwert oder

gar unmöglich macht . Für die Festsetzung von Lohn und Ur -
laub der Lehrlinge muh auch gegenüber dem kommenden Berufs -
ausbildungsgesetz der

Tarifvertrag den Vorrang

haben , während die öffentlich - rechtliche Seite des Lehroerhältnisses
( Dauer der Lehrzeit . Lehrlingshöchstzahlen , Ausbildungsgang usw . )
in erster Linie von den kommenden paritätischen Ausschüssen geregelt
werden kann . In diesen Ausschüssen , deren Tätigkeit stch viel zweck -
mäßiger im Rahmen der R e i ch s a n st a l t für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung als bei den Handwerks - und Handels -
kammcrn entfalten könnte , werden Tausende von Arberteroertretern
vor wichtige und ihnen zum Teil neue Ausgaben gestellt werden .

Gründliche Vorbereitung daraus ist notwendig , und deshalb muß der
Arbeit in den Gesellenausschüssen der Innungen und Handwerks -
kaminern viel mehr Aufmerksamkeit als bisher geschenkt werden . Die
vor einigen Monaten in Krasl getretene Handwerksnovelle ermög -
licht es , den gcwerkschastlichen Einfluß in den Gcscllenausschüssen er¬
heblich zu verstärken . Diese Organe müssen von der Arbeiterschaft
benutzt werden zur Heranbildung von sachkundigen
und arbeitsfreudigen Funktionären , die auf dem
Gebiete der Berufsausbildung den gewerkschaftlichen Gedanken über
die Gestaltung des Wirtschastslebens zur Anwendung verhelfen .
Sollten kurzsichtige Unternehmerkreise beabsichtigen , das Zustande -
kommen des Berufsausbildungsgesetzes zu verzögern oder gar zu
verhindern — nun auch ohne Berussausbildungsgesetz werden die

Gewerkschaften das Lehrlingswesen in den nächsten Iahren stärker
beeinflussen als bisher .

Direktor Dr . S e e l b a ch von der Staatlichen Fachschule für
Wirtschaft und Verwaltung in Düsieldorf schildert die grundsätzliche
Bedeutung der Berufsschule und die Stellung der Gewerk -

schajten zu ihr . Der Arbeiterstandpunkt würde von der Schule noch
viel zu wenig berücksichtigt und die Ausbildung zu oft noch so gestaltet ,
als ob selbständige Meister und Gewerbetreibende heranzubilden
wären . In der Berussschule muß das zentrale Problem unserer
Zeit ,

die soziale Frage , zum Ausgangspunkt

gemacht werden . Der Besuch der Berufsschule darf den Schüler
nicht materiell belasten und muß im Rahmen der Arbeits -

Achtung! Rohrleger sind Helfer !
Alle ein Streik oder der Aussperrung beteiligten
Rohrleger und Helfer , die im Deutschen Metall¬
arbeiter - Verband organisiert sind , treffen sich

Baeutfe vormidMafS uran USaa *
im Verbandshaus des DMV. , Sitzungssaal .

Die Orisverwaliung .

zeit erfolgen . In der Ausbildung der Lehrer und in der Stellung
der Berufsschule zum allgemeinen Schulwesen ( Berechtigungswesen )
müssen grundlegende Wandlungen eintreten , wenn die Berufsschule
den Anforderungen der Zeit gerecht werden soll .

Die besonderen Berufsprobleme der erwerbstätigen Jugend im

Rheinland - Weftsalen beleuchtete der Iugendsekretär des

Bergarbeiterverbändes I . T r i « m. Von einer Lösung des Berufs -
Problems der Arbeiterjugend könne heute noch keme Rede sein .
Fehlende Wirtschaftsführung , Arbeitslosigkeit und die Wandlungen
in der Wirtschaftsstruktur verhindert den größten Tai der Jugend¬
lichen , Berufe zu finden , die ihrer Neigung und Befähigung ent -

sprechen . Auf der anderen Seite gingen die Berufswünsche der

Jugendlichen häufig in ein « Richtung , d e absolut nicht den wirt -

schastlichen Voraussetzungen entsprechen . Dabei die Ueberfüllung
einzelner , besonders handwerkerlicher Berufe , wozu natürlich auch
das Interesse vieler Kleinmeister an hoher Lehrlingshaltung beitrage .
Durch tarifliche und gesetzliche Maßnahmen müsse hier Wandel ge -
schaffen werden .

Der Verlauf der Konserenz war ein deutliches Zeichen dafür ,
daß das Verständnis in den Massen der Arbeiterschaft für die Be -

deutung der Lehrlingssragen wächst . So stehen , wie in der Aus -

spräche der Gauleiter Stocwer vom Deutschen Holzarbeiter -
verband darlegte , seit Wochen die Holzarbeiter in Rheinland -

Westfalen geschlossen im Kampf für Lohn - und Urlaubs -

forderungen zugunsten der Lehrlinge . Nur durch die

tägliche praktische Kleinarbeit wird der Weg dazu freigemacht ,
daß die Berufsproblem « der Arbeiterjugend im Sinne der gewerk -
schaftlichen Forderungen gelöst werden .

Amerika schließt sich an .

Die Znternationole der Glasarbeiter .

Genf - 27 . August . ( Eigenbericht . )

Ilm Internationalen Arbeitsamt tagt feit Sonntag
eine Konferenz der Internationale der Glas »

a r b e i t e r , an welcher zum ersten Male feit 18 Jahren
ein Vertreter der amerikanischen Gewerkschaft
teilnimmt . Nach zweitägigen Verhandlungen wurde heute
in den Nachtstunden der Anschluß der Gewerk »

schaft der amerikanischen Hohlglasarbeiter
an die Internationale der Glasarbeiter vollzogen .

„Streikftpategifche Gründe . "
Nisderkirchner schreit nach Hilfe .

1Ü0Y Rohrleger in 30 Betrieben sind angeblich — noch der
„ Raten Fahne " — im Streik . Man kennt die Kunst der Bolsche -
ttisteu , mit angehängten Nullen sich aufzublasen . Ueber Nullen ver -

fügt man nämlich in der KPD . sehr reichlich . Dann heißt es über
die Kampflage :

„ Der Streik der Rohrleger wird zunächst aus st r e i k -

strategischen Gründen als Teilstreit geführt . Die Zentral -
streikleitung wird in Gememlchaft mit den Betriebsstreitleitungen
und dem Funktionärkörper über die eventuelle Erweiterung des
Streits beschließen . Der Kampf der Rohrleger und Helfer wird
nicht leicht sein , weil hier nicht nur der Widerstand der
Unternehmer zu brechen ist , sondern die Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Metallarbeiteroerbandes schon von vornherein , vor
Beginn des Streiks den Streitbruch organisiert . "

Streikbruch ? — Auch in der „ Roten Fahne " wird man
wissen , daß der Deutsche Metallarbeiterverband « inen Tarif -
vertrag abgeschlossen hat , der einen Vergleich mit den unter der

früheren Branchenleitung abgeschlossenen Verträgen gewiß nicht zu
scheuen hat . Auch verglichen mit den Lohntarifen der übrig « »
Vauberufe kommt der Tarif der Rohrleger sicherlich nicht hintenan .

Aber wozu das Gejammer ? Angeblich hat ja die „ Bereinigung "
die große Mehrheit der Rohrleger und Helfer organisiert . Und da

nach bolschewistischem Rezept ein Streik ni « groß genug ist , warum

auf einmal die „streikstrategischen Gründe " und die ungewohnte
Bescheidenheit ?

Wie „stark " sich Niederkirchner fühlt , geht weiter aus einem

Appell an die Bauarbeiter hervor , dem tatgeborenen
Streik auf die Beine zu helfen . Der Metallarbeiterverband , die

Bauarbeiterverbände , alle sollen helfen . Die „streikstrategischen
Gründe " sehen stark nach einer großen Pleite aus .

Konjunktur und öffentliche Aufträge .
Eine Anreaunq des ?leichSarbe ' . i6m ' nistefS .

Bei der gegenwärtigen unsicheren Lagedes Arbeitsmark¬
tes . die die geringsten Stöße erschüttern , und den wenig günstigen
Aussichten Aushilfe für den Winter , ist es in diesem Jahre besonders
notwendig , die Beschäftigung des Baugewerbes weit in
den Winter hinein sortzzuführen . Der Neichsarbeitsminister hat daher
bei den Deschasfungsstellen des Reiches und der Länder , sowie der

kommunalen Spitzenorganisationen angeregt , öfsentliche Bauten , ins -

besonder « Reparaturen und Innenarbeiten bei Hochbauten nach Mög -
lichkeit in den Wintermonaten durchzuführen . Zu gleicher
Zeit sind die Beschasfungsstellen gebeten worden , über die Er -

fahrungen zu berichten , die bisher mit Winterarbcsten gemacht
wurden .

Auch diese Anregung , wie das frühere Rundschreiben , ist lobens -
wert . Aber was wird praktisch dabei herauskommen ? Wir

fürchten fo gut wie nichts . Die Gemeinden werden erst dann

ihre Beschaffungcpolitik umstellen , wenn für sie irgendwie ein

finanzieller Vorteil entsteht . Darüber hinaus müßte ganz
besonders auf die Reichsbahn und die R e i ch s p o st im Sinne
einer konjunkwrausgleichenden Auftragserteilung «ingewirkt wer -
den . Aber nicht allein Konjunkturausglcich . Arbeitsbe -

schaffung tut not , Arbeitsbeschasfung durch große öffentliche
Aufträge und durch Arbeitszeitverkürzung .

Die christlichen Gewerkschaften - ISTS .

Der Gesamtoerband der christlichen Gewerkschaften Deutschlands
berichtet in seinem Jahrbuch über die Entwicklung der ihm ange -
schlossenen Organisationen im Jahre 1928 . Einschließlich des kor -

poratio dem Gesamtverband angeschlossenen Gesamtverbandcs beut -

scher Verkehrs - und Staatsbediensteter zählten die christlichen Ge -

werkschasten Ende 1928 in 18 Verbänden 703 843 Mitglieder .
Das bedeutete gegen den Stand Ende 1927 einen Zuwachs von

43 784 Mitgliedern . Die allgemeine Tendenz der Massen der deut -

lchen Arbeiterschaft zur verstärkten gewerkschastlichen Organisation ,
die seit dem Ende der Stabilisierungskrise in der zweiten Hülste des
Jahres 1926 sich langsam , aber stetig durchgesetzt hat , hat sich dem -

nach auch zugunsten der christlichen Gewerkschaften ausaew . rkl . Aber
das Wachstum der Mitgliederzahlen der christlichen Gewerkschaften
ist im Verhältnis weit schwächer als das der freien Gewerk -
schaften . Während der Mitgliederzuwachs in den freien Gewerk -
schatten 1928 4SI 2S3 ( Mitgliederbestand 1928 : 4 806 926 , 1927 :
4 41S 673 ) gleich 10,2 Proz . betrug , erreichte er bei den christlichen
Gewerkschasten nur 6,1 Proz . Die Mitglicderzahl der christlichen
Gewerkschaften beträgt 15,7 Proz . der der freien Gewerkschaften ,
also etwas mehr als ein Siebentel . Bemerkenswert ist , daß der
Prozentsatz weiblicher Mitglieder mit 19,1 Proz . um rund
4 Proz . höher ist als bei den freien Gewerkschaften .

Eine Uebersicht über die Verteilung der Mitgliederzahl aus die
Bezirke der einzelnen Landesarbeitsämter zeigt , daß das Rhein -
la n d mit 190 S34 Mitgliedern und Westfalen mit 146711 Mit -

gliedern die stärksten Bezirke der „ Christen " sind . Sehr weit dahinter
steht der überwiegend landwirtschaftliche Bezirk Bayern mit 71 093

Mitgliedern . Schlesien mit seiner starken oberschlesischen Zentrums -
partei und starken Industriearbeiterschaft solgt erst an sechster Stelle .

Die Finanzkraft der chrisllichen Gewerkschaften ist im Jahre
1928 gestiegen : sie ist jedoch im Vergleich zur Mitgliederzahl weit

schwächer als die der freien Gewerkschaften . Die Gesamtcinnah -
wen betrugen im Jahre 1928 24 618 874 M. gegen 20 814 577 M. im

Jahre 1927 . Das sind in beiden Jahren nur rund II Proz . der Ge -

samteinnahmen der freien Gewerkschasten . Die Beitragseinnahmen ,
die in dem Jahrbuch nur gesondert für die einzelnen Verbände auf -
geführt werden , sind pro Mitglied mit 31,30 M. wesentlich geringer
als bei den freien Gewerkschaften , wo dieser Betrag 1928 44 . 02 M.
erreichte . Die Gesamtausgaben der christlichen Gewerkschaften ( ohne
den Gesamtverband deutscher Verkehrs - und Staatsbediensteter ) sind

noch stärker gestiegen als die Einnahmen . Sie betrugen 1928

18 338 993 M. gegen 13857 357 M. im Jahre 1927 . Die sprunghaste

Ausgabensteigerung ist ( ebenso wie bei den freien Gewerkschaften )

auf die Zunahme der Arbeitskömpfe , besonders der Metall -

orbeiter ( Ruhraussperrung ! ) und auf die mit der Verschlechterung
der Konjunktur anwachsende Arbeitslosigkeit zurückzuführen .

Aus der Spezialisierung der Ausgaben , die leider in dem Jahr -

buch be! den wichtigen Unterstützungsausgaben nur für die einzelnen
Verbände und nicht für den Gesamtverband durchgeführt ist . geht

hervor , daß rund 4,7 Millionen für Arbeitskämpfe ,

rund 1,5 Millionen für Arbeitslosen - und Reiseunter -

st ü tz u n g e n , rund 1,9 Millionen für K r a n k e n g e l d ausgegeben

wurden .

Für das Schulung ? - und Bildungswesen ( einschl . Verbands -

Zeitungen ) wurden knapp 2 Millionen Mark ausgegeben ( von den

freien Gewerkschaften 11,9 Millionen , dazu aber noch für Agitation

usw . 18,7 Mill . , wofür die „ Christen " nur reichlich vch Mill . aus -

wandten ) . Die Verwaltungsausgaben sind ebenfalls in

dem Jahrbuch nicht In einem Posten zusammengefaßt : sie betragen
rund 5,1 Millionen Mark .

Der proletarische Klasseninstinkt , der mit dem immer rücksichis -

leseren Ansturm der Unternehmer auch bei den Arbeitern der christ -

lichen Gewerkschaften erwacht , zwingt die Leitung des Gesamtver -

bondes der christlichen Gewerkschasten in ihren im Jahrbuch enthal -

tenen Ausführungen über Wirtschaftslage und Sozialpolitik zu inter -

ejsanten Aeußerungen . Neben sehr scharfen Angrissen auf das Unter -

nehmertum steht dann der Satz , daß die christlichen Gewerkschaften

es ablehnten , „sich lediglich als Sturmbock gegen die Sozial -

demokratie gebrauchen zu lasten " .

Auch hier seh » nicht der Nachweis , daß das Unternehmerwort

von den „ überspannten Leistungen der Sozialpolitik " und der „ Be -

einträchtigung der Eigenverantwortung der Arbeiter " durch die

soziale Gesetzgebung eine bewußte politische Unwahrheit ist . Aber

die Konsequenzen aus diesen Feststellungen , die politische Trennung

von den katholischen Schwerindustriellen , die im vorigen Jahre ebenso

tapfer wie alle übrigen im Ruhrgebiet aussperrten , wird nicht ge -

zcgen . _

Arbeitsnchier und Ltniernehmer .
Wie können Tariflöhne umgangen werden ?

In Nr . 194 der „Fleischer - Berdandszeitung " . dem Organ des

deutschen Fleischermersterverbandes , behandelt Amtsgerichtsrat

Dr . Rohlfing , Vorsitzender beim Arbeitsgericht
B e l i n , die Derzichtsfrage des Gesellen auf Tarislohn .

Er behandelt unter 1 den Verzicht auf Tariflohn für

die Zukunft und betont , daß dieses rechtlich unmöglich ist .

Unter 2 behandelt er den Verzicht fürdieDergangen -

he it . der nach der herrschenden Ansicht für zulässig geHallen
wird .

Eigenartig und befremdend aber ist die Belehrung der Unter -

nehmer über die Wirksamkeit der Derzichtserklärung . Amtsgerichts¬
rat Rohlfing sagt :

„ Gehört der Arbeitnehmer der Gewerkschaft an . die den Tarif .

vertrag abgeschlossen hat . so wird man seine Kenntnis vom Tarif¬

vertrag und den Tariflöhnen vermuten können , so daß er meines

Erachtens seine Richtkennlnis zu beweisen hätte . "

Die Rechtsbelehrung besagt weiter :

„ Bescheinigt der Geselle bei der Entlastung , nachdem er au » -

drücklich darauf hingewiesen ist , daß er keine weiteren tarif¬

lichen Ansprüche mehr hat , so liegt ein ausdrücklicher

Verzicht vor . Gefährlicher ist dagegen die Bescheinigung im

Lohnbuch , die am Ende jeder Lohnwoch « wiederholt wird , daß er

für die vergangene Lohnwoche keine weiteren Ansprüche mehr habe . "

Diese Ausführungen stellen ein « juristische Belehrung der

Fleischermcister in dem Sinne dar , wie sie es machen müssen , um

ihre Gesellen um den Tarislohn zu prellen .
Was bleibt den Unternehmeranwälten noch übrig ,

wenn Arbeitsrichter solche Rechtsbelehrungen erteilen ?

Arbeitslosenproblem und Auswanderung .
Thomas auf dem kanadischen Gewerkschafiekongreß .

Oueber , 27. August .

Minister Thomas , dem innerhalb der englischen Regierung die

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit als besondere Mission zugefallen ist ,
erklärte in einer Rede aus dem Jahreskongreß der Gewerkschaften
Kanadas in St . John ( New - Brunswick ) , der Zweck seines Besuches
in Kanada sei nicht etwa , eine Lösung des englischen Arbeitslosen -

Problems dadurch herbeizuführen , daß er Kanada mit einem Ueber -

angebot an Arbeitskräften überschwemme , vielmehr sei sein Ziel , die

gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehungen Großbritanniens und

Kanadas zu fördern und den Einwanderern aus England eine Ge -

legenheit zu schaffen , mit Aussicht auf Erfolg in einem neuen Lande

eine neue Existenz zu beginnen . Er verlange keine Gunst , sondern

lediglich auf wirtschaftlichen Voraussetzungen aufgebaute Arbeits -

Möglichkeiten für seine Landsleute .
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M Einöllen . Vollzähligen Besuch erwartet Der tzraltionsvorstand . �

�reie�ewerkschalts - Iuaend Berlin .

t : Bio Zugondbcratnngsstcll «, Eewerkschaltehaus . Engclufer 3. 7,
ist während der tzcit oon IS' H bis 20 Uhr geiillnot . — fteute , Mittwoch .
li )>4 Uhr. tagen die Ernppcn : geutrum : Iugondhcim gehden cker

Etrafje 24—25. Wir linaen und sp eien . — zlordrir,, ! Jugendheim Echuie
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Weigensee , Vartftr . 56. Vortrag : „Die Entwicklung des Lebens »ul der Erde " . —
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18 Uhr : Wedding�eppelinploh : Auf der grohen Wiese im Ech- llernorl .
Sxandan ! Srortolai , Eceburger Ctrahe . Aumbrld ' . Ecsundbrnnnen : Epoct -
vlah Snmboldthain . La- d- bcrqcr Vlah . �ranlfurtcr Alle - : Enor - vlall Friedrichs .
Hain . Lichtenbcrg . Rcu. Lichtcnbcr «: Wiese I im Treptower Varl .

t . �vnenhnruvp ? stes ? Lnfro ' perk ' cnpe6 ster Anaeste ' lken .

ir/f Leute , M' ttwoch . finden solgenda Veranstaltungen fla ' t : Selnrd .
brnnnc »! Jugendheim Cchänslcdtstr . 1 ( Ledigenheim ) , 5 Tr. Vortrag :

„Die Deutsch « ireichzuerfassung ". Referent Artur Rachow . — Stralau : Jugend -
heim in der Schule Eohlentr . 61. Bunter Abend . — Nordosten : Jugendheim
Dan,iger Str . 62 ( Baracke Z). Vorlag : »Die so- ' alist ich« Jugend und die
moderne Eefcllschast ". Referent Mann — Reuliilla : Jiur - dbeim Bijhm sche
Strahe 1- 4. Ecke kiannrr Strohe . Liederad - nd. — Silin st: Jug - ndhrim
W- angelstr . 128. . - tarierter Abend . " — Sna - dau : Jugendheim Lind - nufer I.
Wir lesen ans lnsllgen Vilchlein . — Voteda - n- Ron- awes : Jugendherberge
Zlowawcs . VRefterstrasie . Heimabend . — Spiel » ud Sport : Cportplag Jried -
richshain ab IS Uhr.

Verantwortlich für Voliük : Richard Sernsteiu : Wirtschaft : <B. ltlingrlb ' scr :
Ger ertichaitsbewegung . Z. Sieiaer : Zeuilleion : Dr. John Sckileweti : Lolalc «
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Licifta l Beilage und „Uutcrhaltuag und Wilsen ' .
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In Großstädten werden zum Anstrich von Fastaden , zu
leichteren puharbeiten und anderen Renovierungen so-

genannte Leitergerüste verwandt . E , ist eine hals -
Krecherlsche Sache für alle , die als Arbeiter mit de »

Aufbau der Gerüste und mit Arbeiten auf den Gerüsten zu
tun haben . Von den Versicherungsträgern stellen die Gerüfl .
bauer die höchste Quote an Anfällen .

Ab und zu geht die erschreckende Meldung durch die Zeitungen ,
daß ein G e r ü st e i n st u r z bei einem Neubau , beim Bau von
Drücken oder in Bahnhofshallen erfolgte und einig « Arbeiter mit in
die Tiefe geristen wurden . Leider wird die Derantwortung bei
solchen Unfällen meist dem Borarbeiter oder dem Polier von der

Gerüstbauermannschaft aufgebürdet , der dann auch den Nucken für
die Schläge hinhalten muß , die andere oerdienten .

VaS Serüstaufsiellen

ist zu einem stehenden Gewerde geworden : «« gibt Unternehmer ,
die nur Gerüste ausleihen , die Leihgebühr wird pro Quadratmeter
des zu berüstenden Gegenstandes bezahlt . Ebenso sind Arbeiter

ständig als Gerüstbauer beschäftigt . Sie sind teilweis « im Deut -
jchen Baugewerksbund organisiert , in Berlin , wo sie ein «

eigene Sektion bilden , sind sie dem Berkehrsbund mit an -

geschlossen . Sie erhalten einen Spitzenlohn von Z. fiZ M. , Poliere
1,85 M. , Platzarbeiter 1,40 M. Nur die straff « gewerkschaftliche
Organisation hat es vermieden , daß di « Unfälle in diesem Berus nicht
noch zahlreicher sind , denn die gewerkschaftliche Disziplin

erzieht die Menschen auch dahin , daß sie die notwendige Berant -

Wartung für sich und ihre Arbeitskollegen besitzen und ungeeignete
Hilfskräfte nicht auf di « schwankenden Leitern lassen . Dagegen hat
der Unternehmer ein weites Gewissen : Er verleiht nur sein Material
und bezahlt die Leute . Das Gerüstmateriol auf den Plätzen , wo es

manchmal lange in Wind und Wetter lagert , erfährt keine Nach -
Prüfung auf Bruch und ander « Schäden . Oft wird das auseinander -

gelegte Gerüst von einer Arbeitsstelle zur anderen gefahren , ohne
daß es einmal durchgesehen wird . Daher erklären sich die Un -

fälle , di « nur in den Großstädten so häufig auftreten ; in kleineren
Städten , wo das Gerüst meist Eigentum des handwerklichen Unter .
nehmers ist , hält man mehr auf das Werkzeug . Genosse Robert
Sachs vom 2IDGB . nennt in der „ Sozialen Bauwirtschaft� einig «
Zahlen der Unfälle in diesem Gewerbe . Ueber 10 Proz . aller Unfälle
im Hochbau entstehen beim Auf - und Abbau von Gerüsten .
WeUere 43 Proz . der Unfälle ereignen sich durch Bruch des
Gerüstbelags , Fall von Gerüsten oder infolge mangelnder
Beschaffenheit einzelner GerüfUeile . Hierzu kommen noch 23 Proz . ,
die durch die Benutzung von Leiter » entstehen .

Bei Neubauten

« erden sogenannte Stangengerüste verwandt , die noch bestimmten ,
jewells nach den Landessstten üblichen Konstruktionen ver -
riegelt und befestigt werden . Sie richten sich auch meist noch der

Am Hängegerüst .
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Funk steht stramm und sagt hilflos : „ Verzeihen Herr
Stabarzt , ein Mißverständnis , Madame " ( so nennen alle sie
scherzhaft , nun bleibt der Titel auch für den Ernstfall ) , „ Ma -
dame sollte nur mich melden . "

Lipp läßt das Kinn hängen , er begreift nicht gleich , doch
dann wetterleuchtet es furchtbar auf seinen Lederbacken . Funk
sieht Raserei losbrechen . Aber das unaufhörlich « Gekicher
Margueritens verlangt entweder Abrechnung mit ihr in

vollem Ansturm — oder ein Beidrehen und Mitmachen .
Will er sie nicht verlieren , der Lipp ? Hat er noch Dinge

mit ihr vor ? — Funk spürt Anwandlungen von Eifersucht ,
so sehr ihn selber das lächert . Aber er wird getröstet , er

empfindet deutlich : der Stabsarzt hat bisher nichts erreicht ,

er begibt sich ins Schlepptau , denn die zusammengeballt «
Miene entbreitet sich zum keckernden Gelächter , das äußerst
laut ist . um das Gekrampfte seiner Schwingung zuzudecken .

„ Schau mal an ! Funk , was sagen Sie zu unserem

kleinen Witzbold ! Aber das ist frech ! Was . Madame Mar -

guerite , voub Ätes un6 pierette , wadaiiio . Vous avez fait

une arlequinade ! " .
„ Mais rnonsieur le arlequm , c est tous ! Sie quietscht

vor Vergnügen . Sie zeigt auf den Saum des weißen Nacht -

Hemdes , das über die Schäfte der Reitstiefel fällt .

Er droht mit dem Finger — noch scherzhaft . Aber seine

Worte haben den bohrenden Unterton des Beleidigten , des

läppisch zur Schau Gestellten , dem Rache Bedürfnis war « :

er sagt in schlechtem Französisch : „ Ich will Sie dem Orts -

kommandanten übergeben : der wird Sie einlochen . "
Da ist sie doch ein wenig betreten und ängstlich — und

sieht so reizend aus in ihrer aufkeimenden Verzweiflung , daß
Lipp nur hinzutreten und ihr die Wangen tätscheln kann wie

einem erschrockenen Kindchen .
Dann endlich wird der Rapport unterschrieben — um

in Avion verspätet zu landen . . �
Welche Verspätung vom Oberstleutnant beanstandet wird .

Welche Beanstandung dem Lipp die Laune mit einem Schlag
verdirbt - - „ das habe ich diesem Luder zu danken , der

Lacroix , ich schmeiße sie doch hinaus ! " — aber er hat weder
Zeit , es zu tun , noch Zeit , sich abzuwiegeln , denn Schlimmeres
bricht über ihn herein : wieder einmal ruft der Divisions -
arzt am

Lipp unternimmt das üblich «. Er rast zu Funk und
dann erst , mit ihm zusammen , ans Telephon . „ Was haben
Sie wieder verpatzt ? " zischt er unterm Rennen . „ Sicher
stimmt dieser vermaledeite letzte Bericht nicht . Ich Hab mir

gleich gedacht , was Sie da über zunehmende Abnahme des

Durchschnittskörpergewichts quasseln , ist ein Unfug . "
Sie langen an . Lipp hebt den Hörer ans Ohr , als solle

er sich selber einen Skorpion in die Muschel setzen , und packt
mit der anderen Hand seinen Funk an der Achselklappe , damit

er nicht entlaufe .
Aber Funk ist hier völlig überflüssig . Nach einigem

Horchen , darin das Vogelauge schwarz aufknistert , heben Ver -

beugungen und breites Geplärr an . Lipp trieft geschmeichelt .
„ Danke gehorsamst . Herr Oberstabsarzt , danke untertänigst
für di « mich zu tiefst beglückende Nachricht ! Werde mir er -
lauben — jawohl - - nicht versäumen , sehr wohl — emp -
fehl « mich allergehorsamst — "

Er hängt ein und schnauft auf . Er sagt erschöpft :
„ Funk , ich habe den Sanitätsorden bekommen . "

„ Darf ich gratulieren , Herr Stabsarzt . "
„ Es ist eine lebenslängliche Rente damit verbunden . "

„ Famos , Herr Stabsarzt . "
„ Nur klein . Leider nur eine kleine monatliche Zahlung . "
„ Besser als in die Hofe geschissen — pflegt ein unge¬

hemmter Freund von mir zu sagen . "
Lipp merkt keinen Hohn . Er ist ganz weg . Er hört die

Worte vielleicht gar nicht . „ Wie wird er nun eigentlich ge -
tragen ? Neben dem Eisernen erster oder um den Hals ? "

„Vielleicht um den Bauch , Herr Stabsarzt : den meisten
Kranken , die der Truppenarzt behandeln muß , fehlt es ja im
Gedärm . " Funk ist geladen mit unmöglichen Sätzen .

„ Sie wissen es nicht ? Sie wissen auch gar nichts . Funk .
Das dürften Sie schon wissen, " knurrt er unwillig . Wo stch ' s
darum handelt , orientiert zu sein , verlangt er das Aeußerste
von jedem Untergebenen .

Aber Verdruß hält heute nicht vor . Daheim angelangt ,
verzeiht er Margueriten alles und plärrt in die Küche :
„ Madame , ov m' a fait Chevalier . " Er tut belustigt , doch
er ist im Grunde ernst und stolz .

Beanspruchung , ob das Gerüst mit Baumaterial beladen
werden oder nur zum Arbeiten dienen soll . Dachdecker und Klemp -
ner bedienen sich häufig für leichtere Arbeiten und besonders bei
Arbeiten in großen Höhen der Hängegerüste , die an Drahtseilen
irgendwie am Dach befestigt sind und durch Flaschenzug herauf - und
herabbewegt werden können . Hier gibt es die rerschiedensten Systeme ,
die in der Mehrzahl von Amerika herüberkommen , wo man bei den
Arbeiten an Wolkenkratzern meist nicht ein Gerüst von der Erde
aufführen kann . Ge�en Absturz schützen alle diese Systeme nicht ,
mögen sie technisch noch so geschickt durchkonstruiert sein . Es gibt
dann noch «in « Reihe von Pa t e n t g e r ü st e n , di « sich schnell
aufstellen lassen und einen bedingten Schutz des Arbeitenden in ihrer
Konstruktion zum Ausdruck bringen . Am häufigsten werden zu
leichteren Außenarbeiten die erwähnten Leitergerüste vei -
wandt . Diese Gerüste sind durchaus nicht bequem und praktisch .
sie lassen sich nur leicht ausstellen . Leitern von verschiedener Länge
werden an den Fenstern einer Fassade aufgestellt , so daß die Holnte
frei der Wand gegenüber stehen . Diese Leitern werden durch « inen
Fensterriegel , der sich zwischen die beiden Putzseiten des Fensters
preßt , von Etage zu Etage befestigt . Je in der Länge eines Lauf -
bretts , das zwischen die Leitersprossen geschoben wird , erfolgt die
Aufstellung einer neuen Leiter und so fort . Da es keine Leitern
in der Höhe eines 20 Meter hohen Hauses gibt , werden die Leitern
in die Höhe hinauf , durch Haken verbunden , aufeinander -
gestellt . Von außen wird das Gerüst noch mit Kreuz - und
Quer st reden ineinander befestigt . Wenn an altem Gemäuer der
Mörtel schadhaft ist und das zwischen der Klemmschraube und dem
Mauerwerk « ingeklemmte Prett , das da das Gan . ze hält , sich lockert .
dann stürzt alles zusammen . Ebenfalls haben mehrfach Stürme diese
primitive Befestigung gelockert und das Gerüst von der Außen -
fassade herabgefegt .

Beim Aufbau eines solchen Gerüstes
kann man die Geschicklichkeit der ausbauenden Arbeiter be -
wundern , die hoch oben auf der obersten Sprosse eine schwankende
Leiter befestigen oder Bretter einziehen , ohne daß sie sich eines
Haltes versichern . Die schweren Eisenschranben fangen sie in der

Luft aus und vollbringen noch andere Akrobatenstücke . Sie sind
natürlich schwindelfrei , aber gerade das allzu große Gefühl
der Sicherheit ist es meist , das die Gefahr heraufbeschwört .
Einmal nur ins Leere mit den Händen gegriffen , mit dem Fuß ins
Leere getreten , und schon saust der Körper in die Tiefe . Auch der
Abbau eines Gerüsts ist voller Gefahren , da dann von den gelockerten
und ungeschützten Leitern die einzelnen Teile stückweise herab -
gereicht werden müssen .

*

Bei diesem Thema sei auch der Anstreicher gedacht , die

auf solchen Gerüsten arbeiten . Die Arbeit von heute verlangt eine

größere Jntenfivität als früher , das Schlagwort „ R a t i o n a l i -

sieren " versteht man bei den Malern und anderen Gewerben
nur in einer stärkeren Krästebeanspruchung . Und von Menschen ,
di « mit gsstigen Farben und Chemikalien im Sonn�tbrand aus
unbequemem , schwankendem Gerüst arbeiten und dauernd angetrieben
werden , kann man nicht noch obendrein große Aufmerksamkeit auf
ihre Sicherheit verlangen . F a s s a de na nst r i ch ist eine der un -
saubersten und häßlichsten Arbeiten , ebenso Fassadenabwaschen mit

ätzenden Flüssigkeiten . Bei jeder Körperwcndung und Kraftänstrey -
gung schwankt das Brett unter den Füßen . Bon oben bis unicn
mit Farbe oder Schmutz bekleckst , steht der Anstreicher und müht sich,
das alte Gebäude auf neu wieder herzurichten .

Sprech - Ehor für Proletarische Feierstunden . Am Donnerstag ,
dem 29 . August , abends 7 % Uhr , findet im Gesangsaal der Schule ,
Weinmeisterstroße 16/17 , die Uebungsstundc zu den Herbst -

jugendweihen statt . Es ist durchaus notwendig , daß alle

Mitglieder pünktlich erscheinen . Die Kinder kommen bereits um
7 Uhr abends .

Es bricht so etwas wie eine behagliche Zeit an . Der
Winter ist streng , und die „ Kampffreudigkeit der Gegner
gelähmt . Zehrend von den Früchten des Sommers , der

guten Ernte des Herbstes , die ihn fett gemacht hat , hält der

Krieg eine Art Winterschlaf .
Lipp ist entschlossen , die Verleihung des Sanitätsordens

zu feiern . Er hält nicht viel Verbindung mit den Offizieren
des eigenen Regiments , aber mit den Herren von der Feld -
artillerie , die im Nachbarort hausen und ihn wenig in seinen
Eigenartigkeiten kennen , hat er sich angefreundet .

Sie werden zu einem Hasenessen eingeladen , doch vor -
läufig hüpfen die Hasen noch auf den verschneiten Feldern
umher .

Drum arrangiert der Stabsarzt abermals eine Treibjagd
und nimmt Artilleristen mit . Funk , der in einem Zimmer -
chen mit Bett und rotglühenden Kaminchen passable Tage
hat , fragt den auffallend umgänglich gestimmten Vorgesetzten ,
ob er diesmal Artillerieoffiziere mit ihren Geschützen aus das
Wild schießen lassen wolle . Aber der Stabsarzt erklärt
etwas unwirsch , er habe die Herren durch den Ortskomman -
danten mit Gewehren ausrüsten lassen .

Dann rückt er mit seinen Treibern ab zum Treffpunkt ,
und Funk ist ftoh , für « in paar Stunden den Stabsarzt
außer Haus zu wissen , denn er möchte mit Marguerite ins

reine kommen .
Es ist seltsam , wie schnell man sich erholt vom Elend

des Krieges bis zu dem Punkt , der mit dem Leben zugleich
das Weib begehrenswert macht . Funk ist sich klar darüber

daß auch er auf Jagd geht — auf eine Häsinnenjagd .
Er hat von der Mutter eine gute Fettfeife — welch rarer

Artikel ! — und Schokolade geschickt bekommen . Beides in

der Tasche , pirscht er sich hinüber in Lipps Behausung .
Sieh da — Marguerite ist nicht allein . Der feist ge -

wordene Ortskommandant , ein noch junger Mann , steht breit -

beinig , x- beinig , in der Küche und nimmt gerade ein Schälchen

Kaffee zur Hand . Es ist das Schälchen , aus dem sonst Mar - /
guerfte zu trinken pflegt , und Funk wundert sich, daß der

Leutnant nun daraus schlürfen will .

Madame zieht ihr Kleid zurecht und hat eine weinerliche

Miene , gemischt aus Trotz und Sorg « .
„ Funk , was wünschen Sie ? " fragt der Leutnant gnädig ,

jedoch mit einer Leutseligkeit , die den Aerger des Gestörten

nicht recht zuzudecken vermag .
( Fortsetzung folgt . )
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tKampf mit heHigen WeSMnden .

Ben s o n ( Arizqna ) . 27 . August .

„ Graf Zeppelin " iiberfCog Benfon um 6 Uhr 27

nachmtttags . Wie gemeldet wird , hatte er gegen heftige

Westwinde anzukämpfen .

Das Luflschiss wich über Arizona einem Gewikkerstnrm
aus und flog vor dem Orte A z k e c zdtafftfe in einer HSHe von

l500 Meter . Zeh » wird gulesAlugwelier gemeldet .

Das Luflschiff brgchle 2522 posisachen von Zriedrichshafen für
Los Angeles und ltlZ für Los Angeles aus Tokio . Aar Ariedrichs -

Hafen hat . . Graf Zeppelin " zwei Postfäcke an Bord , die dl «

Aahrl um die Erde milmachen .

Die Wetterllage .
Hamburg . 27. August .

Das Seestugreferat berichtet über die Wetterlag « in

Amerika heut « vormittag : Infolge der intensiven Sonnen -

»instrahlung bilden sich über dem ausgedehnten , überhitzten hoch .

Plateau zwischen den nordamerikanischen Küstenkordilleren
und dem Felsengebirge verschiedene Wärmet Ufa . Im Bereich

dieser Tiefs sind die Winde unbeständig in Richtung und Stärke .

Starke Sonnenböen treten häufig auf , und an dem Gebirge finden

sich vielfach heftige Gewitter . Oestlich vom Felsengebirg « aber bessert

sich der Witterungscharatter . Bon den Hudfon - Bay - Ländern
aus verlagert sich «in ausgedehntes Hochdruckgebiet in südöstlicher

Richtung . Cs reicht schon heut « bis zum 40. Breitengrad und wird

morgen mit seinem Kerngebiet über den amerikanischen Seen liegen .

Unter seinem Einfluß herrschen fast über den ganzen Vereinigten
Staaten einheitliche winde , die östlich vom 85 . Längengrad nord¬

westliche bis nördliche Richtung haben und südlich vom 40 . Grad

nördlicher vreile aus östlicher Richtung bis zum Zelfengebirge
wehen .

An der amerikanischen Ostküst « befindet sich aber «in Ausläufer
des Neufundland - Tiefs , der sich heute in Richtung des

Lorenz - Strome , erstreckt , und der morgen durch da «

Vorrücken des Hochdruckgebietes bis zur Küste abgedrängt fein wird .

In diesem Ausläufer werden vielfach Regenschauer beobachtet ,
die häufig von Gewittern begleitet sind .

llm einen regelmäßigen passagierdienst .
Los Angeles , 27 . August .

Dr . E ck e n e r erklärte vor der Abfahrt Pressevertretern gegen -
über , die Inbetriebnahme eines regelmäßigen Zeppelin - Passagier -

dienstes biet « keine technischen Schwierigkeiten , setz «

jedoch die Organisierung einer vollkommeneren Bodenunter -

stützung für die Luftschiffe voraus , wie z. B. durch Bau von Luft -

schiffhallen und Ankermasten und Bereithaltung von Brennstoff -
Vorräten in allen Luftschifshäfen . Ein Luftschiff von größerer

Tragfähigkeit und Geschwindigkeit wurde auch im -

stand « sein , die Wetterberichte besser auszunutzen und einen möglichst
sicheren Fahrweg zu wählen .

Kurz vor dem Abslug des „ Graf Zeppelin " ließ Dr . Eckener

Wasserbaliast abgeben und mehr Wasserstoff nachfüllen , um den

Austrieb des Luftschiffes zu erhöhen .
Die New - Aorker Behörden treffen zum Empfang bereits groß -

zügige Fefworbereitungen . Borläusig ist «ine offizielle B e -

grühung Eckeners und seiner Mannschaft in der

Stadthall « geplant . Anschließend soll mit Aufbietung sämtlicher
Rew - Dorker Polizeikräfte den Broadway enllang eine Parade

stattfinden . Außerdem plant die Stadt New Park ein Festbankett
mit mehr als 2000 Gästen . Schließlich ist noch ein Besuch Eckeners
und feiner Mannschaft beim Präsident H o o v e r in Aussicht

genommen .

Die Rückfahrt nach Europa .
New Bork . 27 . August .

Wie das Bureau der Hamburg - Arnerika - Linie erklärt ,

beabsichtigt Dr . Eckener vier Tage nach der Ankunft in

Lakehnrst , also etwa am kommenden Sonntag , mit

dem „ Graf Zeppelin " den Rsickflug nach Friedrichs -

Hasen anzutreten .

Wie dt « BVG . wirbt .

Oer Ll - Nahnhof Leinestraße als Ausstellung .

Die Berliner B e r ke h r s - A k t i « ng efe ll fch a f t

( BVG . ) hat auf dem kürzlich eröffneten Bahnhof Leine st raße in
Neukölln sämtliche Reklameflächen mit ihren neuen äußerst wirksamen
und geschmackvollen Derb « Plakaten verfchem Da die in

Mehrfarbendruck hergestellten Bilder durchaus Anspruch auch auf
künstlerische Bewertung machen können , macht die neu « Bahn -
Hofshalle zurzeit den Eindruck eines modernen Ausstellungsraumes .
Die BVG . hat damit vorübergehend zum erstenmal sämtliche
Reklameflächen eines U- Bahnhofes ihrer eigenen Werbung nutzbar
Semacht . . . . . . . . .. . .

. . . . .

,
Als am besten gesungen kann man die von W i n t e l m a n n

geschaffenen Plakate vom ' Messegelände ünd vom Flu g «
lasen Tempelhof , soroie das Bild „ An die Havel " von
I . v. Külos bezeichnen . Sehr gut sind auch die drei Arbeiten
von Nettelhvrst „Rheinsberg " , „ Freienwalde " und „Nedlitz "
herausgekommen . „ Rheinsberg " ein Drerklang von blau , rot
und gelb , „ F r e i e n w a l d e" meisterhaft komponiert in fenem
Bildaufbau und . Krampnitz " , das die malerische alte Bauern -
täte zeigt , ist ein « gutgesehene Gegenlichtstudie . Aber auch die
anderen Bilder haben eine sehr starke werbend « Wirkung , zum Bei -
spiel „ Grunewald " mit dem Jagdschloß von Kämpf , der

„ P f i n g st b e r g " und nicht zuletzt die „ Abte i ". Die 323 ( 3. wirbt
mit ihren künstlerischen Plakaten nicht nur für ihre Verkehrsunter -
nehmungen , sondern auch für die Landschosl selbst . In den Brenn -
punkten des großstädtischen Verkehrs locken die Plakat « den Be¬
schauer hinaus in die schöne Umgebung Berlins , sie rufen ihn auf ,
da draußen Licht , Luft und Sonne zu genießen . So leistet
die BVG . « inen „ D i « n st am K u n d e n" , der überaus wertvoll ist .

Die Werbebilder sind aus allen anderen Bahnhöfen der Hoch -
und Untergrundbahn zwischen den üblichen Reklameplataten gleich -
falls vertreten . Sie hämmern dem Reisenden immer wieder ein , für
wie billiges Geld er mit der U- Bahn , der Straßenbahn oder
den bequemen und modernen Ausflug - Autobussen der BDG . an die
schön st en Plätze der Mark gebracht werden kann .

Das Ende des Trinkers .
Vor wenigen Tagen berichteten wir von der furchtbaren Per »

zwerflungstat der 87jähr : gen Frau Gertrud Tauber , die
mit ihren zwei - und einjährigen Kindern in ihrer Wohnung ,
Reichenberger Straße 113 » , in den Tod ging . Frau T.
hatte wahrend der Abwesenheit ihres Mannes , der dem Alkohol
stark zuneigte , die G a s h ä h n e geöffnet : als die Tat entdeckt
wurde , war cs bereits zu spät . Der Mann , der zunächst v e r -
s ch w u n d c n war , fand sich am Dienstag wieder in der Wohnung
«in . Er nahm sich die Tat seiner Frau sozu Herzen ,
daß er sich aus dem Fenster der im 4. Stockwerk gelegenen
Wohnung auf den Hof hinabstürzte .

Teuber wurde durch das Städtische Rettungsamt ins Urban »
Krankenhaus gebracht ; bei seiner Ein lieferung war
jedoch der Tod bereits eingetreten .

Neue Bücherstube in NenköU » .

Unter zahlreicher Beteiligung der Gejamtlehrerschast Neuköllns
wurde kurzlich in den Räumen der Barocke in der Gairghoferftraße
die Bücherstube der Lehrerbücherei eröffnet . In einer kurzen
Ansprache wies Genosse Dr . L ö w e n st e i n auf den Zweck der
Bücherstube hin und übergab sie der Lehrerschaft Neuköllns mit den
besten Wünschen um weitere Ausgestaltung und fruchtbare Aus -
Nutzung . Dies « bequeme Fortbildungsgelcgenheit am Orte weiter

auszubauen , wird künftig die Ausgab « enger Zusammenarbeit
zwischen Schuloerwaltung und Lehrerschaft sein .

Heft t « der „ Arbeiterwohifahlt " .
Das neue Heft 16 der „ A r b e it e r w o h l sa h r t " vom

15. August 1929 enthält einen Aufsatz von grundsätzlicher Bedeutung
über die soziologische Bedeutung der öffentlichen und freien Wohl -
sahrrspflege von Annemarie Hermbcrg . In der Umschau nimmt
Genossin W a ch e n h « i m Stellung zu dem neuen Erlaß des preußi -
schen Ministers für Volkswohlfahrt zur Reforni der Fürsorge -
erziehung und zu einem Beschluß des Landtags über die Mitwirkung
des Jugendamts beim Kinderschutz . Die Umschau enthält wichtige
Mitteilungen über die Neuerungen in der Reichsversorgung von
Genossen R o ß m a n n , M,d . R. , ferner über die Neuregelung der

Krisenunterstützung . De « weiteren wird in einem Aufsatz
„ Erhöhte Leistungen der Invalidenversicherung " darauf hingewiesen ,
daß die Erhöhung der Invalidenversicherung nicht zu einer Herab »
setzung der Wohlfahrtsunterstützung führen dürfe . Genosse Mar »
c u s e schildert in diesem Heft seine Eindrücke in Wien . Ein
weiterer Aussatz berichtet über die Stellung der Arbeiterwohlfahrt
in den preußischen Jugendämtern .

Oos Verbrechen von Eddelak .
Die Toter verhastet .

In der Angelegenheit des Einbruchs und der Brandstiftung bei
dem Amtsgericht E d d e l a k ( Landgerichtsbezirt Altona ) hat die

Staatsanwaltschaft unverzüglich nach Bekanntwerden der Tat an Ort
und Stelle� die ' Ermitttun gen aufgenommen . Diese habeN zur rest -
losen Aufttärung des Berbrechens geführt . Wie dem Amtlichen

Preußischen Pressedienst von zuständiger Seit « mitgeteilt wird , sind
als Täter zwei Personen ermittelt , die in H a s t genommen
und g e st ä n d i g sind.

Einer der Täter hat bis vor einer Woche im Gerichtsgefängni »
Eddelak als Strafgefangener gesessen . Die Täter hatten es nach
ihrer übereinstimmenden und glaubhaften Angab « darauf abgesehen ,
Geld aus der Gerichtskasse zu st e h l e n. Das ist ihnen mißlungen .
Sie haben dann Grundakten in Brand gesetzt , um , wie sie angeben ,
durch Abbrennen des Gerichtsgebäudes die Spuren der Tat zu ver -
Nichten . Andere Akten als Grundatten sind nicht beschädigt worden .
Die Grundbücher und die Testamentsakten sind ebenso wie olle
anderen Akten , insbesondere auch Strafakten , unversehrt geblieben .
Einige Gegenstände ( Kleidungsstücke , eine Uhr ) , welche die Täter

mitgenommen haben , sind inzwischen wieder herbeigeschafft .
Nach dem Ergebnis der bisherigen Ermittlungen liegt ein ge -

wöhnliches Verbrechen ohne politisches Motiv vor .

Heinrich - Zille - Schule . Die 5. wellliche Schul « Neukölln
heißt laut Beschluß der Schüler - , Eltern - und Lehrerschaft fortan

e i n r i ch - Z i l l e - S ch u l «" .

Am Abend sandte Berlin ein Konzert des Berliner Lehrer -
gesangvereins , Königswusterhausen ein Konzert des West -
deutschen Rundfunks . Man konnte also zwischen einer Chor -
iini » einer Orchesterveranstalttmg wählen ! aber wofür man sich auch
entschloß , man durfte mit dem Dargebotenen zufrieden sein . In
der zweiten Hälfte des Abendprogramms brachte Königswusterhausen
Rudolf Lothars Hörspiel „ Orpheus " , eine blasse , blut »
leere Dichtung : darüber konnten auch manche wertvollen Stellen
nicht hinwegtäuschen . Dazu beeinträchtigte ein « viel zu monotone
Sprechweise einiger Darsteller und eine technische Störung
des Deutschlandsenders den Eindruck der Veranstaltung stark . Recht
wirkungsvoll war die musikalische Untermalung . — Daß es bei
einem Interview viel mehr auf das „ Wie " als auf das „ Was "
ankommt , bewies dieses Interview der Woche , bei dem Alfred Braun
den Fußballmeister S o b e k vom Herrha - B« C. den Funkhörern
vorstellte . Auch wer dem Fußballsport nur sehr geringe » Interesse
und Verständnis entgegenbringt , mußte mit großem Vergnügen
dem lebendigen Geplauder lauschen , das ein Bild von
einem sportbegeisterten Menschen , seiner Umgebung und seinein
Werden gab . — Genosse Alexander Stein , ein gründlicher
Kenner der russischen Literatur , sprach in der „ Stunde mit Büchern "
über „ Reue russische Erzähler " . Sein Vortrag war mehr
als nur die Besprechung . einiger Bücher : er gab einen Ueberdlick
über die Entwicklung der russischen Literawr im letzten Jahrzehnt .
Diese Literatur ist naturgemäß auf dos stärkste beeinflußt von den
politischen Geschehnissen , in den meisten Fällen sogar völlig von
ihnen ablzängig . Gerade deshalb ist sie interessant . Denn sie bietet
ein Spiegelbild von den Menschen und dem Geist des neuen
Rußland : manchmal ein verzerrtes , — aber auch das ist aufschluß -
reich, wenn man die Gesetze kennt , die dieser Verzerrung ,zugrunde
liegen . Doch neben dieser zeitgebimdenen Literatur , die allerdings
auch mehrfach Werke von dauerndem Wert hervorgebracht hat . lebt
noch der klassische russische Erzählerstil vergangener Zeiten , meist
von emigrierten Russen gepflegt . Er bleibt aber uninteressant , weil
in ihm das gewaltige Brausen der Zeit keinen Widerhall
findet . T e s.

Selbstmord eines Liebespaares .
Im Hotel erschossen aufgefunden .

Zu einem Hotel in der Dircksenstraßc spielte sich

gestern eine blutige Tragödie ab .

In den frühen Nachmittagsstunden war dort ein junges
Paar abgestiegen . Kurz vor 15 Uhr hörten Hotelangestellte

plötzlich die Detonationen mehrerer Schüsse . Als man

in das Zimmer eindringen wollte , war die Tür von innen ver -

riegelt . Die Polizei verschaffte fich gewaltsam Einlaß : den Ein -

tretenden bot sich ein schrecklicher Anblick . Dos Paar lag
blutüberströmt leblos in den Betten . Ein sofort hinzu -
gerufener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Nach den

polizeilichen Ermittelungen ist das Paar im gegenseitigen
Einverständnis in den Tod gegangen . Der Mann , ein

2Ziähnger Chauffeur Willi P . aus der Waldenburger Straße , unter -

hielt seit längerer Zeit zu dem Mädchen , der gleichaltrigen Else Sp .
aus der Hamburger Straße , «in Verhältnis , sein Einkommen war
aber so schlecht , daß die beabsichtigte eheliche Verbindung noch in

weiter Ferne lag . Aus diesem Grunde beschlossen beide in den

Tod zu gehen . Zuerst tötete P . seine Braut und jagte sich dann

selbst «ine Kugel in die Schläfe .
*

Au » Furcht vor einer bevorstehenden Magenoperotion

beging gestern der ZSjöhrige Kaufmann Gustav B. aus der Deguer -

straße Selbstmord . Der Patient begab sich auf die ToileÜe und

erhängte sich. Als die Tat entdeckt wurde , war der Tod

bereits «ingetreten .

Sittlichkeitsattentai in Mahlow .
Ein schweres Verbrechen wurde am Dienstag nochmtttog

auf eine Frau in Mahlow verübt . An der Kreuzung der

Lichtenrader und Mahlower Chaussee , am sogenannten „ Roten

Dudel " , besitzt der Verwalter G. «in kleines Häuschen . Er ist

auf dem Gut Groß - Ziethen tätig , während seine Frau die

Landarbeft zu Hause besorgt und nebetrbei einen kleinen Aus -

schank von Flaschenbier usw . betreibt . Degen 2? L Uhr

erschien ein Mann in mittleren Jahren , der mit der Miene eines

harmlosen Kunden ein « Flasche Bier forderte .

Plötzlich siel der Mann über Frau G. her , und

schleppte sie in ein Nebenzimmer , wo er sie ver -

g « wältigt « . Während sie besinnungslos dalag , stahl der

Derbrecherdas Geld an » der Ladeulasf « , brach die

Sparkasse des Kindes auf und nahm auch noch «in paar
Schmucksachen und zwei goldene Uhren mit . Seine
Beut « an Bargeld betrug etwa 17 Mark . Als die Ueber -

fallen « wieder zu sich kam , war der Täter verschwunden . Nach der

Kleidung scheint es sich um « inen Chauffeur zu handeln . Zur
weiteren Aufklärung wurde von Berlin Kriminalkommissar
B u s d o r f nach Mahlow entsandt .

«

Auf die 15jährige Tochter eines Zepernicker
Grundstücksbesitzers wurde in der oergangenett Nacht ein

frecher U eberfall oerübt . Das junge Mädchen , das mit den
Eltern Bekannte zur Bahn gebracht hatte , verabschiedet «

sich vorzeitig und trat vor den Ellern den Rückweg an . An
einem Waldabschnitt stürzte sich plötzlich ein junger
Mensch auf das Mädchen und versuchte « s zu Boden

zu werfen . Die , gellenden Hft fe schreie wurden von dem
Vater des Kindes gehört , der sofort hinzueiste und den Unhold
von seinem Opfer wegri ß. Es kam - zu einem Hand -

g e m e n g e , dabei gelang es dem Burschen zu flüchten . Er ließ
ein Fahrrad und eine Ledertasche , di « Handwerks -

zeug enthielt , zurück . Die Polizei ist auf der Spur des

Täters .
_

Die Tragödie in der Waßmannstroße .
Zu dem geheimnisvollen Tod des 50jährigen Arbeiters

N o a ck wird noch mitgeteilt , daß die Vernehmung der Frau
und ihres Freundes verschiedene Widersprüche ergeben
hat . Durch die Vernehmung der Nachbarn , die den

Erhängten abschnitten , ist f e st g e st e l l t worden , daß die Leiche

schon völlig erkaltet war . Wenn taffächlich ein g c w a l t -

samer Tod vorliegen sollte , muß die Tat schon Stunden

vorher verübt worden sein . Das Zusammenleben der
drei war überhaupt in der letzten Zeit sehr getrübt . Frau
N o a ck und Z y l i n s t i bleiben vorläufig weiter in Haft

Er soll seine 11 Kinder gemordet haben .
Unter dem Verdacht , 11 seiner Kinder ermordet zu haben .

steht der 51jährige Landwirt August In aus einem Dorfe in der

Nähe von Lyon . Augustin war Anfang Juli verhaftet worden .
weil er wenige Tage nach dem Tode seiner Frau seine 14jährige

Tochter mißbraucht hatte . Im Laufe der Untersuchung wurde

festgestellt , daß von den 22 in den Geburtsregistern eingetragenen
Kindern nur noch sechs lebten . Da Augustin nur den Tos » von
5 Kindern angemeldet hat , ist die Polizei geneigt , den unter der Be -

völkerung des Ortes umtaufenden Gerüchten Glauben zu schenken ,

daß Augustin die übrigen 11 Kinder kurz nach der Geburt

ermordet und die Leichen im Garten seines Hofes verscharrt
hat . Das Gericht hat Nachgrabungen angeordnet .

Dachstnhlbraud in der Regensburger Strasse .
Gestern abend entstand kurz nach 17 Uhr im D a ch st u h l des

Hauses Regensburger Straße 15 Feuer , das sich sehr
schnell auebreitete . Di « alarmiert « Feuerwehr erschien mit
drei Löschziigen an der Brandstelle . Durch starkes Wassergeben ans
vier Schlauchleitungen konnte das Feuer nach zweistündiger
Arbeit gelöscht werden . Die Entstehungsursoch « des
Brandes ist noch unbekannt . — In Schmöckwitz , Müggel -
heim und in Tegel wurde die Feuerwehr mehrfach zu Wald -
b r ä n d e n alarmiert . Glücklicherweise gelang es in ollen Fällen ,
die Brandherde im Keime zu ersticken .

llleUerberich ! der iffeuklichen Metkerdlenstllelle verlin und Ilmeexend
( Nachdr . verb . » Weiler Erwärmung bei nieill heiterem Himmel . Südösklichc
Winde . — Jflt Veutichlond : Im Westen Bewölkungszunahme nnd Gewitter -
Neigung . Kühler , lonst Hefter , trocken und warm .
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Im Alter von 61 Iahren verstarb am 2-1. August unser alter

Genosse August Penn . Genosse Penn war einer von der alten
Garde . Er hatte bereits in seiner Jugend unter dem

Soziali st engesetz treu zur Partei gestanden . Seine Gewerk -

schast , der Zentraloerband der Angestellten , und auch die Partei
berief den Verstorbenen zu Vertrauensämtern .

Als Bezirksoerordneter im Bezirk Prenzlauer
Berg widmete sich Genosse Penn besonders den Interessen der

werktätigen Bevölkerung und betreute die Angelegenheiten der A r -
be i t s i n v a l i d e n. — Partei und Fraktion werden sein A n �
denken in Ehren halten . Die Einäscherung findet
heute , Nallwoch , den 28. August , um 17 H Ahr , im Krematorium

Gerichfftraße statt .

Gevering weiht das �Rüftejahl ' - Hatis ein .
Ein seit langen Jahren geplantes Werk , dessen Ausführung

jedoch wegen der Ungunst der Verhältnisse , namentlich mangels aus -

reichender Mittel , immer wieder zurückgestellt werden mußte , ist
nollendet . Mitten in der majestätischen Welt des s ch l e s i s ch e n

Hochgebirges amTpindlerpaß steht heute das „ Jugend -
kammhaus „ Rübezahl " , eine musterhafte Iugendstätte . Nur
dank der finanziellen Unterstützung des Reiches , Preußens ,
Sachsens und zahlreicher anderer Stellen tonnte der Bau durch -
geführt werden . So stellte das Reichsmini st erium des
Innern Mittel aus dem Grenzfonds zur Verfügung , drs

preußische Wohl sahrtsmini st erium und die Provinz
Niederschlcsicn spendeten ebenso wie der Regierungsbezi - ?
Liegnitz größere Summen . Das sächsische Staatsministerium

gewahrte ein größeres Darlehen , und auch das sächsische Wohl -

iahrtsministerium beteiligte sich mit einem größeren Geldbeträge .
Die Stadt Dresden spendete 10 006 M. Weiterhin hat die Stadt

Berlin einen großen Betrag in sichere Aussicht gestellt , und

die Beteiligung der Provinzialhauptstodt Breslau erscheint nunmehr

gesichert .
Im ganzen bietet das Kammhaus Platz für 210 Betten .

Unter Ausnutzung des Sportgeräteraumcs und des Dachbodens für

Massenquartiere können noch weitere 70 bis 80 Wanderer

Unterkommen in der Herberge finden . Die K o st e n des Gebäudes

ohne die Inneneinrichtung betragen , soweit sich bisher übersehen

läßt , 320 000 M. Am 7. September soll die Herberge dem Gau

Niederschlesien übergeben werden und ihre Weihe erhalten . Die

Weiherede wird der Reichsmlnisler des Innern , Genosse Severing
hallen . Weiterhin ist eine Ansprache des preußischen Ministers für

Bolkswohlfohrt Dr . H i r t s i e f « r vorgesehen .

Vevlste Akademie für soziale und pädagogische Zraueuorbeit . Eine
öffentliche VortragSreib « sür jedermann über : . Zwang und Freibeit
im sozialen Leben " wird im Oktober und November dielej Iabrei von der
Dent ' chen Akademie für soziale und pädagogische strouenarbeit veranstaltet .
ES werden sprechen : Proseffor Dr . D. P o u I T i l l i ch - Franksurt a. M. ,
Universität : . Zur Pbilofophie der Macht " ; Tireltorin Mar garste Treuge -
Hamburg , Sozialpolitisches Institut : . Zwang und Freibeit als IchuIpoillischeS
Problem " : Proseffor Dr . Götz B r i c s S » Berlin , Technische Hochschule :
. Äeseß und Freiheit in der Sozialpolitik ' : Prosesfor Dr . Ermentrude
Bäcker von Ranke . Tortwund . Päd . Akademie : » Zwang und Freiheit
als staatlich gesellschastlichcS Problem und feine biitorische Verwurzelung "
Karten sür die VortragSreite zum Preise von 8 R. tnumerierti und zum
Breite von S M. sunnumeriert ) sind zu haben in der . Geschäftsstelle der
T«uM) cir . Frauenal >rdemie . Berlar W 30, Bqrbarossastr . 65.

Zur S» ns « . halbiäbr is?S. ' Z<>, da » om 1. Oktober 19W beginnt , finden
« iIW7V « w . BernstsiKHe/M t Mädchen . Lichtenberg , Wckitr . SS. folgende
wablsreie Kurse sür Frauen und Mädchen statt : Kochen , wöchentlich Istiindig ,
Schulgeld 12 M. . Schneidern , wöchenliich jslimdig , Schulgeld 9 M. . Wäsche -
anjerligung , wöchentlich »ständig , Schulgeld 9 M. . Deutsch , wöchentlich
2 stüirdiq , Schulgeld 3 M. , Stenographie , wöchenliich 2ftünttla . Schulgeld 3 M.
Ejnschreibegebühr : 0. 50 M. Anmeldunge » und Auslunst täglich van 8— 14
Uhr in der GeichäjtSstelle der Gew . Berussschule für ' Mädchen , Lichten .
berg , Lückstr . S3, sowie Montag . Dienstag , und Freitag von l8 —19 Uhr in
der , Zeit von 13. September bis 13. Oltober 1929 .

fürGrvH - Berlin
stet » au da » Bezirtssetretariar
?. Hos, 2 Treppe » recht », zu richte »

parieinachrichten
Swseuduugen sür diese «ubrit sind
« e r l i o SB «Z. LIndeuitrehe 3.

Aus dem 11 . ttrcis sSclzöuebergl haben die 77. und
79 . Abteilung noch immer nicht die vor zehn Wochen angeforderten
Adressen eingeschickt . — Das muß nunmehr aber schleunigst nach -

geholt werden , wenn die Genossen ihre eigenen Beschlüsse überhaupt

noch durchführen wollen .
I . A. : A l ex P a g « l S.

•

2. ttrei . Tiergart «». Donnrr »taa , 20. August . 20 Uhr . bei Krüger , Putlito
„ raße 10. Kreisvorstandtiigung mit den 1. Abteilungsleitarn . — Di« <Se-
schiiftsleitung trifft sich bereits um 19 Uhr ebendvrt .

Ül 3 Kreis Weddiug . Freitag , 3». August , iWi Uhr, K»ei »«itglied «r . : -
Sl Versammlung 1» drr Schul - ul - Grünthaler Strahe . «ort - ag - . Sa , laier HZ
- 1 Städtebau tu sei »»» Ausmirluuaeu aus den Bezirl »eddiug " . Reseecut M
�- Stadtrat Back. — 1?. , 21. , 2! . , 23. »bt . S- uualxud . 3t . August , gro »«,

'

l.' l Sammerfest iu der Kochschulbrauerel , « mrumer Str . 11. Beginn 17 Uhr. N
l 1 Eintritt 50 Pf . Karten sind zu habe » bei de » Fnultioaärc » nud i » m
ßZ den Varwärtsipeditiaulu de» Kreiic » Weddiug . ( 3

«. Kreis Prenzlauer Berg . Lihnna des erweiterten Kreisvorstandes am
Donners ' ag . 29. August . 19 Uhr , bei «lug . Danzig . r Str . 71. - Freie
Smulgemeind «! Donnerstag , 29. August . 19V» Uhr. Schule ranziger Str . 23,
wichtige Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Der Kampf um die
Demokratie im Bunde freier SSuIgcmeindcn . 2, Der außerordentlich «
Vertretertag des Bezirks Berlin und dieser Kampf . 8. Schulongelegen .
heiten . Au dieser wichtigen Versammlung müsien alle Mitglieder er-
scheinen . _ _

if
'

»r-i»wald� Im

'

ba �
n Königtheid « beim R. st - »r - nt Waldr - gruvd . Abmarsch 11 Uhr » o » m
S S- b- nftoufenvlat . . Für Stall züg ! « mit de. L- a! - 95 und 9» bi . So »» «» . S
S] «2 « , Eck- Banmlchntenstrohe , dann rocht » Sbrr den Kanal durch », « s

� Soloui « Baldesgrund zur Spielwiri «.

9. Kreis Wilmrrsdors . Dvnnrrsta «. 29. August . 20 Uhr . bei Shttnfett ,
Ikhlond . Ecke Ellnflelstrahe . Sitzung drs Krcisvorstandes mit den Ad-
trilungslcitern und dem Wahtausschuh .

heuke . ZNiklwoch , 2S . August .
f. Abt . lO' i Uhr im Nationalhot . »lllowstr . 37, Mitgliederversammlung .

Vortrag der S- nosscn Schuldt und Tloju » Uber „Kvmmunolvolitik " . « and »
d-rtcn - russtellun » zpr Stadtverordnetenwabl . Wahl der Delegierten zum

« . «bt�°! 9zj ' uh�Lbt - iwua- »«lI - mmlu»g i » der Lowenirauerm . S- chs�. 2.
Vortrag : . Wirtschast - palitisä - « Tagcssragea " . Rrserrut »tili , Rogac . Sa ««,
dir auf uusreew Bv den stehen , haben Autritt .

Sharlattrnburg . 55. Abt . S. Kruppe : Ibjh Uhr bei Schuh , Wallstr . 99, AabI-
abend . Vortrag : �wa» jcdrr von der Arbeitslosenversicherung wissen
muh" . ZIe' ercnt Genosse S- Id - r . — 5S. «bt . Die heutige Vorstands und
Fuvktlonärsihuvg findet nicht in der Slankcstrasie . sonder » bei Stei »,
vaffauer Str . 35. statt .

19t. Abt . Ricderscköiieweide . 20 Uhr bei Domalla , Berliner Str . 3». Vor-
„ sPndkisihung mit den Funktlonäreii

128. bt , 139. Abt . vanta « . Die heutige Mitgliederversammlung fallt aus .
Aufstellung der Kandidaten crlolgt in der S- vlcmdcr . Mitgli - derver .
sammlung .

Alorgeu . Dauaerstag , 29 . August .
34. AM. Achtung I Die Bezirksssthrer werden gebeten , di » Gintritt�arten vom

Genossen Willi Fischer . Gubener «tr . 22, bestimmt abzuholen .

10». Abt , Frirbrichshage ». Bora - oeige ! Sonutaa , t . September , Z
ssi i « Lokal . Kurpark " , große « Dollsscst . Programm : Kouzert , Gesang », m
W Vorträge , Sprechchor , Festansprache : Geenosse Kräftig , M. d. R. , athlc . W
W tische und artistiiche Darbietungen . Der Unterhaltung der Kiuber bleut HZ
W eiu Kalperletheater und ein Fackelzug . Eintritt srei . Programm frei . ! 'V
ssüs Vorauf geht dem Fest eiu Feftziig . Treffpunkt 1314 Uhr Wagner - 5Z
W Lyzeum , Bruao . Willc . Straße . Tic benachbarte » Parteiabtcilungen find 2�
VZ herzlichst ei »geladen . ig
3

Arbeilerwohlfahrt .
5. Krei , Friedrichshai ». Donnerstag . 29. August , in Schmiß ' Desellscha ' ts -

bau «, Fruchtfir . » , um 20 Uhr Auiammenkunft aller Funktionäre und in der
Arbeiterwohlfahrt tätigen Genossenlinnen ) . Vortrag der Genoffin Anna
Hartcch über „Sozialistische Srziehungsfragcn " .

Zungsozialisten .
Gr » »» « Aeulöllu : Leute . Mittwoch . 20 Uhr, im Jugendheim Treptower

Straße 95—90, Vortrag : . Der Konflikt zwischen Rußland und China " . Referent
Genosse Bachrach .

Gruppe Baumschulenweg : Leute . Mittwoch , 19Vi Uhr . im Heim Ernststr . 10,
veranstalten wir al » S«mmerabfchll >k und Beginn der Winterarbeit eine »
Bunten Abend . Di« SAZ . und alle jungen Parteigenossen sind herzlichst
eingeladen . Bringt Instrumente mit !

Arbeiksgemeinschaft der kinderfreunde Groß - Berliu .
Krei » Kreuzberg : Donnerstag . 29. August , 17 —19 Uhr , im Zugendhewi

Bclle . Alliance . PIaß , Prob « für olle Gruppen .

n

Geburtslage . Zubiläen usw .

24. Abt . und Frei « Schulgemeiude Prenzlauer Berg . 50 Jahre alt
wreb heutc unter Genosse Wilhelm Miethke , Zablovskistr . 32,
der durch sein « agitatorische Tätigkeit i » Berliner Partcikreiie » weit
bekanut ist. Sein Wirken für die Partei bcgan » mit dem Jahre 1885
im Dresdener Polksbildungsvcrei ». der damals » om Genossen Wurm
geleitet wurd «. Wir bringen dem Jubilar uuierc besten Wünsche und
bofse », daß er bei ieiner Rüstigkeit stch noch recht lange seiner Leben ».
aufgab «, am Ausstieg der Arbeiterklasse mitzuarbeiten , widmen kann .

195. Abt . Ablershof . Unter G- n»sse Martin « rünberg
feiert heut « seiueu 79. Sebrrtotag . Genosse Srünberg , der sich scho»
in junge » Jahre » zur Parteibewegunq bekannte , bl' ckt aus ei » arbeit ».
und ereignisreiches Leben inuerhatb der Partei zurück. Wir wünschen
de » alte » Kämpfer »och «inen recht sroheu Lebensabend .

Gterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

83. Abt . Lichterselde . Unser alter lieber Genosse , Lehrer im R. . Hein .
rich Mehrens . ist verstorben . Ehre seinem Andenken ! Sinaschcrung hat
bereit , stattgefunden .

�iSozialiflischeArbetterjugendGr. ' Verlin
Einsendungen sär diese Ztubrtl nur an da« Zugendfetredirlat
Berlin SM 08. tmdenstrote 3

Heute . ZNittwoch , IS ' /a Ahr .
Arlouaplaß : Schule Elisabethkirchstr . 19: �. Koalltionspolitik ". — Westen I

und II : Seim Bülowftr . 88: „ Was können mit von der Arbeiterbewegung in
England erwarten ?" — Norden : Schule Putbusscr Straße : Funktionärveriomm -
Inng . — Rcichenberger Viertel : Brißer Heim : „Etreifzlige durch dic - modiriie
Literatur ". — Eharlottenburg - Nord : „ Wilhelm Liebknecht , der Echußpalron
unterer Gruppe " . — Laukwiß : 15. Eemeindcschul «, Schulstraßc : „Die Eewerl -
schatten ". — Tempelhos ! Lyzeum Eermaniaftr , 4—0. Eingang Kinderhort : „Erz -
berger ". — Frledrichsselde : Heim Suuterstr . 44, Tondichteradend : „ Von Wagner
bis heute " , mit eicktrolaapvarat , Beginn 20 Uhr . Erscheinen ist Pflicht , -
K- uIsdorf : Schule Adolfstraße : „Fahrtenerlebnisse " , — Reu- Lichtenbcrg : Heim
kauffstraße : „Arbeiterbewegung " . — Schönhauser Vorstadt : Beteiligung der
Aeltcren an der Partcivcrsamnilung , Treffpunkt 19� Uhr Sozialist : n. El! c,

SSG . Wedding : Rote Schule , Eotcnburger Str . 2: „Arbeiterdichtungen " .
SSG . Neukölln : Heim Dcrgstr . 29, 19 —21 Uhr : „Stellung der Partei zur

Religion und Kirch«".
Wcrteb - ziri Prenzlauer Berg : Heim Sonncnburgcr Str . 29: Bcrufsschülcr .

Versammlung .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Seschättsstelle : Berlin s 14. Sebastianstt . 37138. Hat 2 Tr.
Steglitz lOrtsverein ) ! Ab Donnerstag ist die Turnhalle in der
Ringstraße wieder geöffnet . Betreten ist nur noch mit Turnschuhen

gestattet . - Trepto » lOrtsverein ) : Donnerstag , 29. August , 20 Uhr , Jung »
banner - und Handdallspieler - Versammlung bei Winklcr , Oberschönewcide .
Wilhelminenhasstraße , Erscheinen Pflicht . — Tiergarten : Abrechnung der
Plaketten . Ablösungskartcn und Marken für August schnellstens beim Katstcrer .
Kam. Tallctro . Waldstr . 22. — Reinickerdorf ( Ortsverein ) : Donnerstag ,
29. August . Autammcntunft sämtlich «» Spiclleute und gewesenen Spiclieut « im
Sportreftaurant Reinickcndori - West. gegenüber dem Sportplaß Lcharnweder ,
stroße . Auch sämtliche Ortsvereinsvorstandsmitglieber . — Charlottendurg :
Freitag , 30, August . 18 Uhr, Einäscherung des Kam. W. Hochhausler sen. im
Krematorium Wilmersdorf . Fahnen , Spiclleute und sämtliche Kameraden
17. 50 Uhr vor dem Krematorium . _

Reichsrcreirigurg ehem. Kriegsgefangener , e. V. , Gau Brandenburg . Am
31. August und 1, September in Rcuruppin Gau » und Kamcrodschaftstag . Fest -
ansprach « halt Kamerad Dr, Wolle , Weinböhla , Auskunft erteilt die Bundes -
gcschäftssttlle der Ncichsocrcinigung , Berlin W. 3, Iägcrstr . 03 ITelephon :
Merkur 7504) .

Deutsch «« Eiperanto - Znud , Ortogruppc Berlin . Freitag , 20 Uhr , Koiidi -
torei Dobrin . Hackcscher Markt .

Den Müttern der westliche » Vororte sollen künftig umständliche Stadtsahrten
mit ihren Kindern erspart bleiben . Dir Firma Peel u. Cloppenburg hat sich
nämlich entschlossen . Sonnabend , den 31. August , in S t e q I i ß , Schloßstr . 123.
gegenüber dem Titania - Palaft , ein Zwciggcschäst iür Kinderkleidung
zu eröffnen . Natürlich entsprechen Auswahl , Qualität und Preise den Grund -
säßen des Hauptgeschäfts , das den Begriff guter Kleidung für Herren und
Knaben verkörpert .

Orrmon - Ln ' i ; h- 8ncle *y. CafO lagenburg , Berlin W„ Bülowstraßc 1. 9. p. m.
Debating Evening ; My Pet Aversion :
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Imperialismus und Eisenbahnen .
Oes Leiden und der Ausstieg Chinas .

Man hat den Imperialismus mit einem Seeungeheuer oer -

glichen , das sein « Opfer erwürgt und das Blut aussaugt . So

können die vom Auslandskapital erbauten und . . kontrollierten "

Eisenbahnen als seine Fühler angesehen werden . Aehnlich kam der

Imperalismus nach China . Aber China ging es besser als anderen

Opfern des Imperialismus . Chinas Glück bestand darin , daß es

das Ausbeutungsobjekt und die Kampfarena für alle imperio -

listischen Mächte wurde .

Die Geschichte des Imperialismus iu China ist mU dem

Ciseubahnbau eng verbunden .

Banken und Eisenbahnen waren die zweieinig « Form des

expansianslustigen Finanzkopitals , hinter dem die Regierungen ,

Diplomatie , Streitkräfte der Westmächte standen . Aber mit dem

imperialistischen Eisenbahnbau im dichtbevölkerten und altkulturellen

China ging es bei weitem nicht so leicht wie in einem unbevölterten

wilden Gebiet « irgendwo in Afrika oder Südamerika .

Das alte China begnügte sich tausend Jahr « long mit dem

Wassertransport , der den unentwickelten Wirtschaftsoerhaltnissen ent -

sprach . Der Eisenbahnbau wurde China von auhen aufgedrängt .
Er entstand nicht aus den Bedürfnissen des chinesischen Innen - , son -
dern des fremden Außenhandels , später sogar aus den politisch -

strategischen Zielen der fremden Mächte . Kein Zufall , daß der

Eisenbahnbau mehr den Küsten entlang sich entwickelt «. Das Inner «
des ungeheuren „ Mittelreiches " blieb und ist innner noch von Eisen -

bahnen frei .

Trotzdem war der EisenbahiGau die Boraus setzung der

heute erfolgenden Wirtschaftsrevolution . Wie in allen

Agrarstaaten bedeutet « der Eisenbahntransport auch in China dos

Werkzeug der kapitalistischen Entwicklung , der Ausbreitung der Geld -

Wirtschaft , der Bildung eines Nationalmarktes , der Industrialisierung ,

schließlich der Staatsbildung überhaupt .

Bereits im Sommer 1863 haben 27 englische und amerikanisch «

Kaufleute dem demaligen Gouverneur von Kiangsu L i - ch u n g -

T scha n g eine Petition eingereicht zur Erteilung einer Konzession
für den Bau einer Eisenbahn von Schanghai bis Soochow . Li - chung -

Tschang hat dieses Gesuch mit der merkwürdigen Begründung zurück -

gewiesen , daß „die Eisenbahnen nur dann China von Nutzen sein
würden , wenn sie von den Chinesenselbst gebaut und verwaltet
werden " .

Die erste Eisenbahn wurde 1876

zur Verbindung von Schanghai mit dem Außenhafen Wusung ge -
baut , aber angesichts de » Unwillens der Bevölkerung wurde sie
bald von der Regierung losgekauft , verschifst und nach Formosa

übergeführt . Ebenso kloglich endeten auch andere Prioatverfuche .
Nur allmählich gelang es den Ausländern , den Widerstand der ober -

gläubifchen Bevölkerung und der mißtrauischen Regierung zu über -
winden und einzelne Konzessionen für ganz kurze Strecken zu er -

. halten und zu oerwirklichen .

Die Mitte der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts bildet «
«inen Wendepunkt in der Geschichte de » Eisenbahnbaues in China .
Der Drän g n a chdem Osten beherrschte die Westmächte . Statt

einzelner unternehmungslustiger Kaufleute , Ingenieur « und Bankier ,

versuchten große Ftnanzkonzerne im Auftrage und mit Hilfe ihrer
Reg? Mli�en für Eisenbahykonzssston in China zu werbend Chinas

Niederlag « im Kriege mit Japan — 1894 — enthüllte feine mili¬

tärische Ohnmacht . Chinas Zerfall und Austeilung schienen die

Tagesordnung zu sein . Es begann

der berühmte stampf um die stouzeffiovea und Einfloß -
fp hären .

Rußland und Japan waren als Nachbarländer die Bahnbrecher der

neuen imperialistischen Eisenbahnposttik . Nur von Anfang 1896 bis
November 1898 gelang es den fremden Mächten , die machtlose
chinesische Regierung zur Erteilung von offenen oder verhüllten ( in
der Form der Eisenbahnanleihen ) Eisenbahnkonzessionen für 6420
Meilen zu zwingen ( England 2800 , Rußland 1530 , Deutsch¬
land 720 , Belgien 750 , Frankreich 420 , Amerika 300 ) .
Nicht alle erteilten Konzessionen wurden praktisch . Aber gerade In

diesen Jahren wurde mit dem Bau der Ostchinabahn ( russisch ) in
der Mandschurei , der Dünnanbahn ( französisch ) in Sübchina und
anderer konzessionierten Eisenbahnen ( deutsche in Schantung , eng¬
lische in Kwontung ) begonnen . Daneben wurden «ine Reih « von

lokalen , staatlichen und privaten „chinesischen " Eisenbahnen gebaut ,
die vom Auslondskapital finanziert und entsprechend Kontrolliert "
wurden . Die Verflechtung der Privat - und Staatsinteresien sowie
der politisch - strategischen und wirtschaftlichen Ziel « war für die Eisen -
bahnbaupolitik der fremden Mächte in China besonders charak -
teristisch .

Diese Invasionstnumphe der Eisenbahnkonzesstonen und Elsen -
bahnanleihen hat in China ein « stark « Reaktion hervorgerufen , die
1900 in der Form des Boxer - Auf stände « aus -

brach . Die blutig « Niederwerfung dieses Aufftandes hat die imperia -
listischen Mächte nicht zur Einsicht gebracht , sondern nur zu neuen
Erpressungen gegenüber der ohnmächtigen Kaiserregierung ange -
spornt . Zwar waren die Mächte genötigt , neue Eisenbahnkontrakt «
in einer milderen Form abzuschließen ( sog . „ Pukow - Terms " von
1908 ) . Aber gleichzeitig begannen sie die Gefahr des gegenseitigen
Wettbewerbes bei den Eisenbahnkonzesstonen in China einzusehen .
Am 20. Mai 1911 wurde nach langen Unterhandlungen der

Versuch mll einem inkernaklonale « Sonsorklum

für die Finanzierung und Kontrolle des chinesischen Eisenbahnbaues
gemacht ( in Zusammenhang mit der „ Huguan - Anleihe " ) . Kon -

trahcnten waren die Deutsch - Asiatische Bank für Deutschland , die

Honkong - Schanghai - Bank für England , die Jndo - China - Bank für
Frankreich , die Finan . zgruppe Morgan - Kuhn - Löb u. a. für Amerika .
Die Internaiionalisterung der Eisenbahnanleihen sollte mit der

Nationalisierung der chinesischen Eisenbahnen verbunden werden ,
was unter den damaligen Umständen «ine Ausschaltung des rein

chinesischen Eisenbahnbaues bedeutete . Das Nationalgefühl der

jungen chinesischen Bourgeoisie wurde durch die Nachgiebigkeit der

Kaiserregicrung , der die Preisgabe Chinas an das Ausland vor -

geworfen wurde , aufs äußerste verletzt . Da » betreffend « Kaiser -
edikt führte im Herbst 1911 zu einem Proteststurm , die Mandschu -
Dynastie stürzte und die Republik wurde am 12. Februar 1912 aus -

gerufen .
Die Republik konnte sich aber nicht sofort behaupten , ihre soziale

Basis war sehr eng , während der Druck der fremden Mächte nicht
nachließ . Neuerpreßte Eisenbahnkonzesstonen hatten zwar günstiger «
Bedingungen , immerhin blieben die meisten auch auf dem Papier .
In den ersten zwölf Jahren der Republik wurden nur 1000 Meile »

Eisenbahnen gebaut , während in den letzten zwölf Iahren des

Kaisertums 6000 Meilen gebaut wurde » .

Der Wellkrieg und besonder » der folgende chinesische
Bürgerkrieg

habe » den Eifenbahnbau zum Stillstand gebracht . Di « deutsch « Erb -

schaft in Schantung fiel bereits 1914 an Japan . Japan plante
ein « Reih « von Eisenbahnkonzesstonen zur gänzlichen Unterjochung

Chinas . Nur die Einmischung Amerikas ( Washingtoner Konferenz )

hat Japans Eisenbahnpläne vereitelt und Amerika selbst hatte 1918

einen vergeblichen Versuch unternommen , durch ein zweites inter -

nationales Konsortium Japan zu binden und den gesamten Eisen -

bahnbau in China der amerikanischen Kontrolle zu unterstellen . Das

neue China stellte die Losung auf : „ Die chinesischen Eisen -
bahnen den Chinesen " . Unter dem direkten Einfluß des

Bürgerkrieges wurde die Auslandskontroll « auf den vorhandenen

Eisenbahnen in China , besonders nach dem revolutionären Aus -

schwung 1925/27 , stark gelockert und gemildert , mitunter sogar gänz -

lich abgeschafft . Mit seltener Zähigkeit kämpfen die Chinesen für
die Stärkung ihrer Positionen in der Verwaltung der Eisenbahnen .
Das Cisenbahnstotut auf der Ostchinabahn wurde 1924 in ein Kon -

dominium umgestaltet . Nur auf der südmondschurischen Eisenbahn
der Japaner blieb olles beim alten .

Die jetzige Lage .

Heute soll das Eisenbahnwesen in China nicht nur von Au » -

landskontrollen möglichst befreit , sondern auch reorganisiert und

erweitert werden . Die Streckenlänge der chinesischen Eisenbahn

beträgt etwa 7500 Meilen ( etwa 13 400 Kilometer ) , was für so ein

Riesenland wie China mit seiner 450millionenköpfig « n Bevölkerung

gleich Null ist ( nicht viel mehr als in Oesterreich ) . Es gilt ein

Eisenbahnnetz zu schaffen , das der kommenden gewaltigen Wirt -

schoftsentwicklung Chinas entspricht und eine fest « Grundlage für die

wirklich « Berbindung der Provinzen in einem Staat bildet . Die

Nonking - Regimmg hat in dieser Hinsicht großzügig « Pläne .
Die Kanton - Hankau - Strecke und die Lung�Hai - Strecke sollen sofort ,
12 weitere Strecken mit 10000 Meilen sollen bald , in 50 Iahren

sollen 100 000 Meilen gebaut werden . Aber ohne Auslandskapital

ist die Verwirklichung dieser Pläne kaum möglich . Und nun kommt

es «ruf die finanzielle Hilfe besonders Amerikas an. . Es handelt

sich aber darum , daß diese Hilfe nur rein finanzieller Natur und

mit politischen und strategischen Zielen und Vorrechten nicht oer -

bunden ist .
E » gibt jetzt in China heute nur 4 Konzessionsbahne «

an eigentlichen Sinn : die russische Ostchinabahn ( 1594 Meilen ) ,

Japans südmandschurisch « Eisenbahn ( 754B Meilen ) , die französisch «

Aünncyrbahn 288 Meilen ) und der britisch « Teil der Kanton - Koulun -

Lahn ( 29 Meilen ) . Die Streckenlänge der konzessionierten Eisen -

bahnen beträgt also 2665,8 Meilen oder etwa «in Drittel der ge -
samten Streckenlänge der Eisenbohnen in China . Ueber die Dünn an -

bahn wird verhandelt . Die Frage der Ostchinabahn ist durch den

Charbiner Uebersall aufgerollt . Am schlimmsten steht es mit

der südmondschurischen Bahn . Di « früher deutsche Konzessionsbahn
in Schantung mußte Japan zwar an China zurückgeben , in der Süd -

Mandschurei sitzt «» aber fest . . '

Die Umstellung der imperialistischen Politik

in China erfolgt auch auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens . Die

strategische Eisenbohnpolitik , die auf die Erschließung und Aneignung
der . �Interessengebiete " gerichtet wurde , macht der rein finanziellen
Eisenbahnpolitit Platz , die nicht mehr mit Eroberungsplänen , sondern
mit der Teilnahme an dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Chinas
rechnet . Bon derinnerenKonsolidierung Chinas hängt es
in hohem Grad « ab , inwieweit sein « Eisenbahnemanzipation sich ver -

wirklichen wird . Der keineswegs arbeiterfreu ndlich « Kurs der

diktatorischen Nanking - Regierung führt leider nur zur Verengung
der nattonalrevolutionären Basis und dadurch zur Schwächung
Chinas nach außen , zur Nachgiebigkeit den Auslanbsmächten gegen -
über auch im Bereich des Eisenbahnwesens . Nur in einem wirklich
demokratischen China kann die Losung : „ Die chinesischen
Eisenbahnen ben Chinesen ! " völlig verwirflicht werden .

AGG . und General Electric .
Oos Finanzgeschäft vor der Generalversammlung .
Das Finanzabkommen de » AES . - K ouzer « » mit der amerika -

ntfchen General Electrie Company stand heut « in der
AEG . - Generalversammlung zur Debatte . Der jetzig « Leiter der
AEG . , Geheimrat Bücher , hatte sich zu diesem Zweck gut
präpariert und las seinen Aktionären ein sehr eingehendes wirt -

schaftspolitische « Kolleg über die Entwicklung der deutschen Industrie
im allgemeinen und der AEG . im besonderen . Der Erfolg dieser
sehr langen Red « war . daß die Aktionäre und die Oeffentlichkeit
über die sicherlich sehr interessanten Einzelheiten des Finanz -
abkommens gar nichts Neues und auch über die künftigen Ab -

machungen der AEG . kein Wort zu hören bekamen .

Im einzelnen wies Herr Bücher auf die schweren Schäden hin ,
die speziell der AEG . - Konzern mit seinen starken Auslandsinteressen
durch den Krieg erlitten habe . Auch in der Inflationszeit mögen
andere Unternehmungen glücklicher gewesen sein als die AEG .

Allerdings gehör « die Elektrizitätsindustri « zu den Gewerbezweigen
in Deutschland , denen es nach dem Kriege relativ noch am
besten gegangen sei. Auch die gegenwärtig « Konjunktur könne
noch als durchaus günstig angesprochen werden . Da jedoch die

Kapitalbildung im Inland « noch nicht weit genug fortgeschritten
fei , und die Industrie einen großen Teil ihres Absatzes mit

eigenen Mitteln finanzleren müsie , feien auch Unter -

nehmungen wie die AEG . auf ausländisches Kapital angewiesen .
Es waren zwei Gesichtspunkte , von denen sich die AEG . - Derwaltung
bei dem Verkauf des Aktienpaketes von 30 Millionen Mark an die
General Electric hat leiten ( assen . Einmal durch Erweiterung der
Absatzmärkte bie möglichst volle Ausnutzung der
Leistungsfähigkeit der Betriebe zu erreichen , die gleich -
bedeutend ist mit Berringerung der Gestehungskosten , und zweitens
die Finanzierungemöglichkeiten in der Welt wtszunutzen . Eine
Ueber fremdung der AEG . durch den ( Beneral Electric -
Konzern sei ausgeschlossen .

Diese optimistische Darstellung des Generaldirektors der AEG .
wird von der deutschen Oeffentlichkeit mit reichlicher Skepsis auf -
genommen werden . Jedenfalls liegen die Dinge so, daß allein
5 Amerikaner in den Aufsschtsrat der AEG . eintreten , darunter der
durch die Pariser Reparationsoerhandlungen bekonnte Owen
D o u n g , und daß die Amerikoner wohl die Geldgeber , sonst aber
in « Ilm ander « Gebiet « die Nehmende » sind.

Das personal des Reiches .
lleber 750 000 Personen ohne Bahn und Post .

Das Statistisch « Reichsamt hat jetzt die Ergebnisse der

Finanzstatistik über den Personal st and der öffentlichen

Verwaltung in Deutschland bekanntgegeben . An dem Stichtag

der Erhebung , dem 31. März 1927 , standen in Reichsdiensten

insgesamt 233 794 Personen , zu denen noch rund 45 000 Arbeiter

hinzukommen . In dieser Zahl sind die Beamten , Angestellten und

Arbeiter der Reichsbahn , der Reichspost und der

Reichsdruckerei nicht enthalten , da diese Unternehmun¬

gen nicht zu den Hoheitsverwaltungen des Reiches gehören , sonder »

Betriebsverwaltungen darstellen . Dagegen sind in der genannte »

Zahl die rund 114 100 Angehörigen der Reichswehr und Reichs -

marin « miteingerechnet .
Es bleiben also rund 121 300 Personen als Beamte und Ange -

stellt « des Reiches , die nicht Militärpersonen sind , übrig . Sehr stark

überwiegt bei dieses die mittler « Gehaltsgruppe , da

von diesen Beamten und Angestellten nahezu vier Fünftel bei

der Finanz - , Steuer - und Schuldenverwallung tätig sind , bei denen

größtenteils Beamte der millleren Gehaltsgruppe arbeiten .

Bei den Ländern sind 367 117 Beamte und Angestellt « in

den staallichen Hohellsverwalwngen tätig . Hier . zeigen die untere »

und die mittleren Geh illsgruppen gleichfalls eine beträchtlich stärkere

Besetzung als die höheren Gruppen . Die Masse der unteren Bc -

soldungsbeamten wird bei den Landesverwoltungen von der

Schutzpolizei gestellt . Einschließlich der Militärpersonen waren

also am 31. März 1927 rund 753 500 Personen , darunter fast 102 000

Arbeiter , im Reich und bei den Ländern beschäftigt .

Melkmaschinen und Mähdrescher .
Neues aus ver landwirtschaftlichen Technil .

Wie die Anwendung von Maschinen in der Landwirtschast

wächst , zeigte «ine Besichtigungsfahrt , zu der das Reichskuratorium

für Technik in der Landwirtschaft die Presse eingeladen halle . Auf
dem Stadtgut Britz , das schon drei Biertel der Pferde durch

Motoren ersetzt hat , wurden Melkmaschinen vorgeführt . Melk -

Maschinen hatte es schon vor dem Kriege gegeben , da sich Leute für
das Kühemelken nicht mehr recht fanden und in bäuerlichen Familien
das Kühemelken zur Ueberlastung der damit Beschäftigten führte .
Die Viehkronkheiten , die sich bei Verwendung der Melkmaschinen

ergaben , sind auf die schon vorher ( allerdings latent ) vorhandene

Mastitis zurückzuführen : sie wird also nicht von den Maschinen ver -

ursacht , sondern höchstens begünstigt . Frühzeitige » Erkennen der

Krankheit , was durchaus möglich ist , macht die Anwendung der

Melkmaschinen gefahrlos . Der Borzug der elektrischen Energie .
leicht transportabel zu sein , hat zu einer Ermäßigung der Kosten
einer Anlage für zirka 20 Kühe von 1400 auf 850 M. geführt . Noch
im Anfangsstadium befinden sich Versuche mit Melkröhren . die

ganz einfach in die Zitzen des Euters gesteckt werden und durch die

die Milch dann abfließt : es bleibt abzuwarten , ob sich dabei nicht

Schädigungen der Kühe einstellen werden .

Auf dem Feld « desselben Gutes sah man einen amerika -

nischen Mähdrescher bei der Arbeit . In einem Arbeits

gang wird das Getreide gemäht und gedroschen und von der Spreu

gereinigt . Damit wird das Einfahren in die Scheuern und die

Doppelarbeit beim späteren Ausdreschen durch Umpacken des Strohes
oermieden . Solch « Maschinen sind natürlich nur auf großen Gütern

zu verwenden . Ihre Arbeitsweise muß noch , aus deutsche Verhält

nifle umgestellt werden , da zuviel Stroch verloren geht . Auch müßten

für den an sich sehr nassen deutschen Roggen besondere Lagerböden

errichtet werden .

Schließlich gewann man einen Einblick in die Arbeit der

Deutschen Landkraftführerschulen in Zeesen . In

dieser Einrichtung des Reichsernährungsministeriums werden Land -

leute und Handwerker in vierwöchentllchen Kursen für die fach -

gemäße Anwendung landwirtschaftlicher Maschinen , insbesondere von

Traktoretv cwsgebitdet . So ausgebildete Leute sind in der Land¬

wirtschaft sehr gesucht . _

Reue Arbeit für Lokomotiv « und Waggonfabriken .
Di « Bereinigte Westdeutsche Waggonfabriken

A. - G. hat jetzt auf Reparationskanto von der f r a n z ö s i s ch e n Re

gierung «inen großen Auftrag auf 100 Gepäckwagen und 500 Frucht

wagen erhallen . Der Wert dieses bedeutenden Auftrags beläuft sich
auf etwa 7,5 Millionen Mark .

Au gleicher Zell wird bekannt , daß die rumänische Regie -

rung den Auftrag auf 100 schwer « Lokomotiven «ndgüttig nach

Deutschland oergeben hat . Der Auftrag wird von einer deutschen

Gruppe durchgeführt , an der in erster Linie die größte Lokomotiv

fabrik in Deutschland , die Henschel u. Sohn A. - G. in Kassel .
und die Lokomotivfabrik der AEG . beteiligt sind Die

Lieferfristen für diesen Auftrag sind äußerst knapp gehalten .
Die erste Teillieferung soll bereits am 31 . Dezember d. I . erfolge »,
während die letzten Maschinen Ende Februar verfrachtet werden

müssen . Bei der großen Beschäftigungskrise im Lokomotivbau wird

diese neue Arbeit den beteiligten Werken sehr willkommen sein .

weiterhin starker Güterverkehr der Reichsbahn . Auch in der
letzten Berichtswoche vom 4. bis 10. August hat der st a r k e Güter -
verkehr auf der Reichsbahn angehollen . Es wurden arbeite -
täglich 153 700 gegen 155 500 Wogen in der Borwoche und 149 000
Wagen in der Dergleichswoche 1928 gestellt . Seit Anfang Juni ,
also in den letzten neun Wochen , wurden durchschnittlich
156 300 Wagen gegen 150 100 Wagen in der : ntsprechenden Zci :
des Vorjahres pro Arbeitstag gestellt . Zur Bewältigung
des Güterverkehrs waren also täglich 6200 Wagen mehr nötig als
im vergangenen Jahr . Dieser kräftige Berkehreausschwung , der für
die Konjunkturentwicklung günstige Folgerungen zuläßt , hat natür -
lich auch für die Reichsbahnkassen jehr erfreuliche Rückwirkungen
gehabt . Die Reichsregierung , die im September zu dem Tarifantrag
der Reichsbahn Stellung nehmen soll , wird sich daher die Betriebs -
und Finanzentwicklung sehr genau anzusehen hoben , ehe sie ihre
Entscheidung trifft .

Verkauf der Hansa - Lloyd - Aulomobilwerke . Di « Bremer Auto -
mobilwerke Hansa - Lloyd A. - G. ist ganz überraschend von
der Goliath - Werke G. m. b. H. in Bremen ausgekauft morde : , .
Die Galiath - Gesellschaft , die nur mit einem Gesellschaftskapllal von
20 000 M. arbeitet , hinter der ober weitaus stärkere Kapitalien
stehen , bauen selbst in ihren Betrieben einen Kleinwagen mit einer
täglichen Leistungssähigkell von etwa 16 Wagen . Ihr Hauptbetriebs -
zweig ist der Motorradbau nnd die Herstellung von Autokühlern .
Die Gesellschaft beschäftigte zuletzt etwa 250 Mann in ihren Be -
trieben . Da die Hansa - Lloyd - Werke wie die meisten deutschen Auto -
mobilfabriken nicht gerade auf Rosen gebettet waren , ist der Grund
dieses überraschenden Aufkaufs durch die Goliath - Werke noch nicht
ersichtlich . Hossentlich wird die Verwaltung von Hanso - Lloyd
auf der Generaloersammlung im September das mystische Dunket
dieser Angelegenhell etwa » erhelle ».
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ütvan weiibuu Der gefangene Star
Eines Morgens , als ich den Boden betrat , der meinem Zimmer

benachbart ist , um dort . . . Wer Halt , zuerst ein Wort über die

Art dieses Bodens . Das tyius liegt in ziemlicher Einsamkeit auf
den , Lande : der Boden ist von so ausgedehnten Maßen , daß man

ihn ein « Halle nennen möchte . Der Besitzer des Haufes , ein tauber

alter Bauer , . hat einige zerbrochen « Möbel , Kisten und Gerät an die
Wände gestellt . Drei Fensterluken befinden sich in dem schräg ab -

fallenden Dach . Während des ganzen Tages herrscht Nachtschweigen
dort oben . — Und eines Morgens , als ich diesen Boden betrat , um

getrockneten Morast der Landstraße vom Zeuge zu bürsten . . . stand

ich still , von einem Geiste erschreckt .
Denn ein Geist schien sich hier gefangen zu haben . Cr sauste

aus einer Ecke quer durch die Halle , hin und zurück , und als er
über mir raste , zuckt « meine Brust wie von lalrsr Berührung zu -
iaMmen . Mittlerweile hatte ich herausgefunden , daß es ein Star

war , der den Eingang durch «in « geöffnete Luke genommen , aber
bei seiner Absicht , hinauszufliegen , das Nein « Tor unpassierbar ge -
iunden hatte . Di « Ursache dieser Veränderung tonnte der Kleine

durchaus nicht begreifen . Er stieß aufgeregt flatternd immer wieder

den Kopf gegen die Scheibe — sah er doch über sich Licht , grüne
Zweige und blaue Luft . Als ich mich nähert «, um die Luke , vor
der er Spektakel macht «, zu öffnen , jagte er davon . Uni als endlich
olle Fenster offen standen , konnte er den veränderten Zustand der

Ding « wiederum nicht erfassen — er saß auf semem Balten , sah

sturäugig die geheimnisvolle Oeffnung an , durch die man das Freie

wohl sehen , aber nicht erreichen konnte . Obgleich ich vor seinen

Augen meinen Arm durch die Luke ins Frei « streckte , um ihm die

Oefsnung zu beweisen — nein , er saß , wo er saß .
Es ist einsam auf dem Lande , das Haus ist ganz stille . Der

Bauer , der unten wohnt , besorgt seine Wohnung und sein Essen

selber — kein menschliches Wesen außer uns beiden im Haus . Und

der Bauer ist taub . Er hört nur die Ochsen , wenn sie brüllend
uorübertreiben — und wenn ich brülle , versteht er mich auch . —

Als ich zu ihm in die Stube kam , spielte er mit sich selber Karten .

Lch bat chn um ein Vogelbauer : die Meise , die den Käfig lange
bewohnt hotte , war Winter » gestorben . Für einen kleinen Bogel

ließ sich wohl darin leben , er konnte springen , ja , tleine Flüge
konnte er machen .

Nun versuchte ich listig , den Star in dies Dauer zu bringen ,
und endlich gelang mir das auch . Dabei flatterte mein Herz an
die Rippen . . . heftiger noch als der Star in seinem Gefängnis .

Ich trug den Kleinen in mein « Stube hinüber und behagte mich
daran , ihn zu betrachten . Sein Leibchen schimmerte in grünem und
violettem Glanz , jede Wendung des Köpfchens lockt « ein neues Spiel

seiner Buntheit hervor . Im übrigen saß er jetzt ganz still und ge -
duckt , so war er von feinem plötzlichen Schicksal verwirrt und er -

ichrocken . Ich meinerseits sagte mir , daß der Star nicht darum aus
d ? m Ei gekrochen war , damit ich ihn angucken sollte . Späterhin

begann ich, meinem kleinen Freunde durch die blanken Fäden des

Käfigs hindurch etwas vorzupfeifen , ich hofft «, ihn so zur Munter -
kcit zu verlocken . Er blieb aber still . Sein Abendbrot ließ er un -

berührt stehen .
Mitten in der Nacht wurde das Starlein lebendig . Es war

ein Schwirren , Trommeln und Poltern — ich zündete Licht an . Da

faß er gleich ruhig . Gegen Morgen fing er zu pfeifen an . Wer

als ob das mir ein versehen gewesen wäre , schwieg er fofort . —

Pfeife doch weiter . Kleiner , rief ich und sprang aus dem Bett . Er

wollte nicht . Er hatte kein « Luft .

Eigentlich ist er im Recht , sprach das Gewissen . Und ich be-

trachtete ihn voll Mitleid , und dacht « beinahe : Wenn man ihm helfen
könnte , dem Armen . . . Ueber den Tag faß er einsam , die Flügel
über den Körper wie ein trauriges Tuch gehängt — es war , als ob
von dem Schimmer der bunten Natur die Helligkeit gewichen wäre .
Als einmal dicht vor dem Fenster ein Vogel saß , ein grauer zer -
zauster Geselle , da schrie mein Star wie selbftvergesseu einig « Wort « .
Der Vogel draußen rief : Prüip — und verschwand ins Laub einer
Linde .

War ich nicht in den kleinen Staren verliebt ? Ich mußte von

Viertelstunde zu Viertelstunde von meiner Arbeit aufstehen , um ihn
zu betrachten : seine trotzig « Abweisung gegen mich verdoppelte nur
mein Gefallen an ihm . Und ist es nicht so bei den Leuten , die lieben ?

. . . Er frühstückte wenig , nur , um sich am Leben zu erhalten , so
winzige Körner pickte er weg . Mißmutig sah er aus , wenn er ' s tat .

Drei Tage dauerte unser Zusammenleben . Es war mir inzwischen
klar geworden , daß ich durch den kleinen Staren in «in tiefe » Problem
verstrickt worden war . Die Frage lautet « so : Ob meine Liebe bis

dahin reicht «, daß ich den Staren nur immer haben wollte : oder
war meine Liebe größer : daß ich ihm Sonne und Luft , grünen
Zweig , und den Wind , der ihn schaukelt , sein Starenweibchen und
das Glück seiner Flügel — kurz : daß ich ihm die Freiheit zurück -
geben wollte . Und das sollt ' ich nun tun - -- - und sollte es tun —
aus Liebe . . . 0 mein Gott — wie verwirrend ! Welch ein Problem
mit solch einem Staren !

In der dritten Nacht , als ich wieder Licht angezündet hatte , um
nach ihm zu sehen — und ihn trotzig , verstockt wie immer , und

schlaflos gcsunien hatte — lag ich in tiefen Gedanken wach . Die
Sache mußte sich endlich entscheiden . Dieser Fall mit dem Staren
war gar kein Spaß . Cr , in seiner Gefongenenecke , und ich, auf dem
Kissen , schlaflos gleich ihm , starrten ins kommend « Licht . Da geschah
es mir . daß ich, ohne davon zu merken , mich in den Staren ver -
wandelte . Ich faß im Käfig vor festen Gittern , krampfte die Zehen
vor Trauer und Wut und betrachtet « einen Riesen , der draußen
stand und ununterbrochen zu mir hereinsah . Mitunter pfiff dies
Geschöpf , das ein Rief « war . . . So lebte ich als der Bogel , ich
weiß nicht , wie lange . Als dos Licht in der Stube war , war ich
— wieder ich.

Dann nahm ich das Gitterhaus und brachte es auf den Boden .
Ich öffnete sämtiich « Luken , die vor dem Regen des vorigen Tages
noch geschlosien waren . Dann entriegelte ich meines Staren Zwinger ,
hielt ihn hoch in die Luft , dos Tor genau an die Luke . — Aber
der Bogel blieb unbewegt sitzen . Zu sehr war sein Herz von Erleben
verbittert , als daß er noch an Freiheit denken konnte . Rein , dachte
er , nein , ich bin hier gefangen . . . Mit entschlossener Bewegung griff
ich hinein , faßte den Staren — er hätte gehört wie mein Herz in

Bewegung war . hätte ihm nicht dos eigene wie Trommeln geschlagen ,
der Käfig fiel springend über den Boden , und den Staren hielt ich
fest , aber gut , in den Händen . Ich setzt « ihn in die Luke hinein , sein
Füßchen stand auf dem Rande des Fensters sein Kopf ragte höchst
verwundert in die Freiheit hinaus . Nein , er konnte noch immer
nicht glauben . Eine Weile saß er dunkel und starr vor Verwundern
— gegen den lichten Himmel zu sehen wie gemeißelt von kostbarem
Stein . Und plötzlich — fffrrrrrrt . . . ja , Freiheit ! wollll er wohl
rufen . Ich blickte hinaus und sah ihn nicht mehr .

Dann ging ich zu meinem schlohweißen Dauern hinunter , der
schon früh am Morgen auszustehen gewohnt war , um ihm den Käsig
zurückzubringen .

Salamon

3 > enibilster : Jim Strand von ( Misdroy
Misdroq ist ein anmutiges , kleines Ostseebad . Die Gäßchen

sind schmal und krumm , und die wenigen lausend Einwohner nähren

sich vom Fischen , von den „ Sommergästen " und dem Berkauf all

der Ding « , die so «in Sommergast in Warenhäusern und Kramläden

vorzufinden erwartet und in bequem vor ihm ausgebreiteten Waren -

auKlagen aussuchen kann .

Misdroy hat «inen kleinen , hübschen , wenn auch nicht gerade

gepflegten Strand , und es hat feine „ Saison " . Dann spazieren dort

vorwiegend Berliner . Männer . Frauen und Fräuleins , ungeniert
im Badetrikot herum , sich gelegentlich anrufend und sich neckeich .

Die Fräuleins sieht man allezeit baden , vormittags und nach -

mittags , bei gutem und bei schlechtem Wetter — sie haben es mal

nötig , sich vom Schmutz des Berliner Straßenlebens gründlich zu

reinigen . � . Manchmal erscheint plötzlich der barfüßige , lange .

hagere Photograph , in einer Hand die Kamera , in der anderen sein
Stativ tragend und läßt seinen Lockruf erschallen : „ Hallo , hallooo !
Ein Gruppenbild ! " Sogleich sammeln sich ringsum Männer , Frauen
und Fräuleins . Di « letzteren werden aufgefordert , «in Knie zu
beben , und zwischen Gelächter und Gekreisch kommt die Wfnahme

zustande . Am Abend dürfen dann am öffentlich ausgehängten

Probebild Männer . Frauen und Fräuleins ihr « körperlichen Reiz «

bewundern .

Misdroy hat auch « inen schönen , großen , buckligen Wald mit

weißen Bänken und verschwiegenen Wegen , wo des Abends liebende

Pärchen Zuflucht suchen , sich ewig « Lieb « schwören , ewig wie ihr

Ferienleben am Strand « .

Misdroy hat auch Hundert « von Strandkörben , die in einem

großen Teil ihrer Besitzer dazu dienen , ihr « politische Gesinnung zu

bekunden , schwarzweißrote Fähnchen flattern über eifrigen „ Lokal -

Anzeiger " . L«sern .

Wf der weil Ins Meer hinausreichenden Dampferbrücke

promeniert man besonders zurzeit des Sonnenunterganges . Und

Männer . Frauen und Fräuleins aus Berlin befriedigen hier ihr «

poetischen Bedürfnisf «. Wenn am westlichen Himmel der leuchtende
Roll , in »arte blaugrün « Farben gebettet , leine letzten flammenden
Strahlen über das Meer hinüberfendet , um dann am Horizont unter -

zutauchen , dort zu versinken , wo die Ewigteü und die Vergessenheit
beginnt , stehen am Geländer die Leute , unfähig , ihren allseitigen
Beifall zu dem Naturspiel zu unterdrücken . „ Ach , wie nett ! "

„ Sieh doch , wie reizend ! " „Göttlich ! " Die ganze » rück « begeistert
in solchen Ausrufen . Und einem ungeduldigen Nichtromantiker
ruft die Gattin zu : „ Geh " nur immer , ich muß hier noch ein bisset
Schönheit genießen ! "

Wenn die letzt « Rot « am Himmel erblaßte und die Brücke

leer geworden ist , ist ' s zuweilen , als ächz « und seufze sie über ihr
Schicksal , auf ihrem Rücken alles das ertragen zu müssen .

*
Mein Logis ist «ine nationale und christliche Penston . Ahnung ? -

los bin ich hureingeralen : trotzdem ich keines von beiden bin , wurde
ich mit der Wirtin handelseinig . Wohl fühlt « ich mich verpflichtet ,
ihr zu erklären , daß ich Jude fei , und sie antwortet « mit sauer -
süßer Miene : ach , das schade ja nichts , sie hätte einmal einen recht
anständigen Juden gekannt . . . Teuflisch fügte ich hinzu , ich fei
aus Galizien . Aber dos freut « si « ganz besonders : sie hätte dort
in Spanien Verwandte zu wohnen . Ich muß bekennen , daß ich
nicht den Mut aufbrachte , sie über dieses Mißverständnis aufzu -
klären , das mein Galizien zur fpanifchen Provinz umdeutete . Und
bald mußte ich bei Tisch meinen national - christlichen Hausgenossen
auf Anregung unserer Wirtin berichten von spanischen Stierkämpfen ,
von Madrid , Barcelona , Saragossa , Orten , die bisher mein Fuß
leider noch nicht betreten . Vierzehn Tage lang lebte ich so ' als

unfreiwilliger Untertan S . M. de » Königs Alfons .
■*

Die Strandmusik auf der Promenade spielt fad und langweilig .
Sie paßt zu den Gesichtern ihres Publikums . Spricht man in der

Hoffnung eines sympathischen Erlebnisses ein etwas ausdrucks -
volleres Gesicht an , so stellt sich heraus , daß es das einer unser -
standen « » Frau ist , die aufs Verstandenwerden aus ist .

Man mischt sich, angeödet , wieder unter die Menge und be -
gegnet alsbald dem typischen Berliner Mädel , das sonst von der
Mama ausgeführt wird , aber nun , da sich das als erfolglos erwies ,
endlich allein auf die Pirsch gelassen wird . „ Ach " , seufzt die Klein «,
„ wie ist es doch langweilig hier . Verlin ist doch viel unterhaltender .
Und man lernt da täglich jemand kennen , wenn man will . Wer
hier ? Hier ist es gar nicht schick . .

Natürlich sucht sie etwas Reelles . Nicht nur allein wegen der
Versorgung — nein , nur so . . . Da sich heuer in Misdroy nie -
mand für sie zu finden scheint , erbiete ich mich hiermit , eventuell

uneigennützige Dermitilung zu übernehmen . —
Auch das deutsche blonde Gretchen gehört der Vergangenheit

an . Und entschwunden ist die dämonische Brünette , die romantisch
in Liebe und Haß erglühte und Männerherzen enrflammte , nur um
sie mitleidlos in Sehnsucht verbrennen zu lassen .

*

Sturm über Misdroy . Eh « man sich ' » verfieht , ist er da , der
wild «, wirbelnde Sturm . Es scheint , als wollt « sc alle » vernichten .
Die Bäume erzittern , ächzen und beugen sich schier bis zum Brechen .
Di « Wellen werden zu Wogen , ihr Tumult wird hörbar in den

'
fernsten , in den weitzerstreuten Villen . Setzt er m sekundenlanger

Still « aus , so tobt er sogleich mit verstärktem Tosen ins Land . Es

ist wie Geheul und Gelächter in einem , dieser Sturm über Misdroy :
als hing « es nur von seiner Laune ab , den Strand reinzusegen
von allem , was sich da in seiner Kleinheit am mächtigen Meer

breitmacht . Sturm über Misdroy , du Riese über Zwergen , die sich
vor dir verkriechen und bang dem Donnern der von dir gepeitschten

Wogen lauschen .

s - meisei * : Köimv und Qoethe
SEu Qoethes heuligem 180 . QeburUlag

Goethe ist heute der von allen anerkannte Dichter und Denker .

vor dessen Größe jedes Tadlers Mund verstummen muß . Goethe gilt

heute als der Gipselmensch , der , über alle Kritik erhaben , in jenen

unnahbaren Höhen thront , zu denen des Mäklers Mißbilligung oder

Ablehnung nicht hinaufreichen kann . Bei Lebzeiten des Dichters war

es anders , da gab es viele , die Goethe tadelten , die Goethe ablehnten :
da gab es «ine stattliche Gemeinde von Goethe - Gegnern . Unter

diesen der schärfsten einer war Ludwig Börne .
Mo » kennt Börne nicht , wenn man annimmt , seine Gegnerschaft

zu Goethe entsprang persönlichen Motiven . Wohl hatte Börne auch

persönlich einen Grund , gegen Goethe verstimmt zu sein . Denn als

Börne seine Zeitschrift „ Die Wage " begründete , lud er Goeche zur
Mitarbeit «in , erhielt aber auf diese Einladung kein « Antwort .

Ludwig Börne war indes nicht der Mann , sich durch ein « persönliche

Kränkung verbittern zu lassen . Sein Goethe - Haß hatte viel tieferen
Grund ; er wurzelte in der ganzen Wesensaulage des Mannes , dessen

Kampfnatur die Goethesche Selbstgenügsamkeit nicht vertragen
konnte .

Man kann sich in der Tat keinen größeren Gegensatz vorstellen .
als den zwischen Goethe und Börne Dies « beiden Frankfurter waren
voneinander grundverschieden . Goethe war Patrizier und Börne ein

Bürgerlicher . Goethe war ein Dichter und Börne ein Journalist .

Goethe war ein Adler und Börne ein Sturmvogel . Goethe und

Börne konnten nicht zusammenkommen , well „ ein Gegensatz zweier

feindlichen Welten " zwischen ihnen waltete . Börne war ein Messich ,
der sich allem Menschentum angelobte - , er lehnt « jede menschlich «

Gesellschaft ab . die kleiner war als die Menschheit , und er mußle den

Mann ablehnen , der größer war als der Mensch . In seinen Briefen
aus Paris spricht «r immer wieder vom „kalten Goethe " . Er be -

wunderte den Olympier , es mangelte ihm nicht an Ehrfurcht va ?

diesem geistigen Titanen , aber ihn fröstelte in den Eisregionen
Goethescher Isoliertheit .

Für das naturhast «, nahezu kampflose Siegertum Goethes fehlte
Ludwig Börne jedes Verständnis . Denn auch Börne war dos

Schwert , auch er die Flamme . Seine Dialektik hatte zuckend « Blitze ,
die allerhand Dunkelheiten erhellten , sein « Rede hatte eine Klang -
fülle , die alle schlafenden Herzen wachrüttelte , und in seinem Eifer

schwang er sich aus zu jenem feuersprühenden Pathos , das noch die

Gleichgültigsten für Freiheit und Gerechtigkeit begeisterte . Börne

kannte nur den Kamps , den Kampf für Freiheit , für Recht und

Gerechtigkeit , er kämpft « dasür in der Jugend , er stritt hierfür im

Alter , er ward verdrossen , verzweifelte am Erfolg , aber er stritt

unablässig weller — ohne Kampfesmüdigkeit . Es ist daher kaum

zu oerwundern , daß dieser ewig Kämpfende zu dem ewig siegreichen
Goethe nicht das richtige Verhältnis finden konnte .

Im Januar 1328 hielt sich Ludwig Börne auf der Durchreise

nach Berlin «inen Tag in Weimar auf . Dieser Weimarer Besuch
Börnes ist psychologisch ungemein interessant . Der Besuch in Weimar

begann mit einer Börneschen Ostentation und endigt « mit einem

Börneschen Witz . Die Ostentation bestand darin , daß Ludwig Börne

es ablehnte , Goethe zu besuchen . Der Vörnesche Witz aber war , daß
er sich bei Madame Johanna Schopenhauer , die bekanntermaßen
„ eine Art Juden - und Börne - Haß " hegte , einführen ließ . Der

Dichter Karl v. Holte ! war es . der Ludwig Börne bei der Hofrätin
Schopenhauer einführte : Börne wurde sehr liebenswürdig emp -
fangen , er saß mit Madame Schopenhauer am Teetisch und unter -

hielt sich mll ihr über Literatur .

Sehr witzig und wohl auch ein wenig gallig schildert Börne selbst
seinen Besuch in Weimar . In einem Briefe an seine Freundin
Ieannette Wohl schreibt er : „ Er ( Hollei ) führte mich zur Frau

Schopenhauer , wo wir Tee tranken . Ich wollte anfänglich nicht hin -
gehen : als er mich aber versicherte , dl « Schopenhauer würde sich tot

freuen , mich zu sehen , bekam ich große Lust , einmal eine alt « Frau
umzubringen und ging . Doch si « starb nicht an mir . Da wurde viel
von Literatur gesprochen und ich bekam einen Borgeschmack von
Berliner Art . . . Hollei drang sehr in mich , morgen zu Goethe zu
gehen , es werde sehr ihn freuen , doch habe ich es abgelehnt . Als

ich heut « gegen Weimar zufuhr und es vor mir lag mit seinen roten
Dächern im Wintersonnenschein , kalt und freundlich , und ich dacht «,
daß Goethe darin schon länger als fünfzig Jahre wohne , daß er es
nie verlassen ( er war weder in Paris , noch in Berlin ) — da übersiel
mich wieder der alle Groll gegen diesen zahmen , geduldigen . znhP -
losen Genius . Wie ein Adler erschien er mir , der sich unter der

Dachtraufe eines Schneiders angenistet . Und ein solcher Mensch sollte
doch ein fleischfressendes Tier sein , und nicht wie ein Spatz Gerste
essen , auch nicht aus der schönsten Hand . Der Hof , wo er schon
länger als «in halbes Jahrhundert angekettet liegt , soll der steifste .
lächerlichste Hof sein , den man sich nur denken kann "

In diesem Brief erNärt Börne klipp und klar , er habe die Auf -
forderung Holteis , mit ihm zu Goethe zu gehen , rundweg abgelehnt .
Es bleibt freilich noch die Frage , ob im anderen Fall es Goethe
nicht abgelehnt hätte , den damals schon bekannten Goethe - Hasser
Börne zu empfangen . Karl v. Holtet , von dem ebenfalls «in aus -

führlicher Bericht über Börnes Besuch in Weimar vorliegt , erzählt ,
er Hab « einige Tage später Gelegenheit genommen , Börnes Anwesen¬
heit in Weimar vor Goethe zu erwähnen , doch „ äußerte sich Goethe
so gar nicht über ihn , daß man unmöglich . zu einer Meinung ge -

langen konnte , wie er ihn wohl ausgenommen haben würde " . Wie
dem ober auch sei , Börnes Besuch in Weimar fiel völlig aus der Liste
der üblichen Weimarer Besuch «. Es gilt zu bedenken : Weimar war
damals der geistige Mittelpunkt Deutschlands , und der Mittclpunkr
Weimars war Goethe . Viele zogen damals nach Weimar , nur um
Goethe zu sehen . Wenn aber Börne in Weimar war und Goethe
nicht besuchte , so hatte er damit seine ganze Gegensätzlichkeit zu
Goethe auffällig an den Tag gelegt .

vi « russischen Emigranten . Nach neuesten Schätzungen dürft »
die Zahl der russischen Emigranten insgesamt 924 090 betragen . In
Ftlntkreich leben davon 499 999 , in Deutschland und Polen je
199 909 . in Rumänien 79 999 , wahrend sich der restliche Teil auf
Iugvsfowien . Bulgaeien . Belgien und die Tschechoslowakei verteilt .
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Kramoltn zeigt moderne

Apparate auf Stand 342 ,

343 , 362 , 366 .

Neue Halle VH

In Fachgeschäften erhältlich .

An dem Kramolin - Netzanschluß - Apparat
sehen Sie am besten die überraschenden

Fortschritte der Radio - Technik . Sprache ,
Gesang and Musik behalten ihren reinen ,
beseelten Ausdruck . Ob hohe oder tiefe

Tonlage , Sie hören die einzelnen Instru¬

mente aus der Flut der Harmonien klar

heraus . Die Stimme des Menschen entfal¬

tet ihren ganzen bezaubernden Wohlklang .
Die Handhabung ist so einfach , dag selbst

ein Kind den Apparat bedienen kann .

Ausgaben fhr Akkumulatoren u . Anoden -

Batterien fallen fort . Der Lichtstrom - Ver¬

brauch ist am Zähler kaum wahrnehmbar ,
bei täglicher Benutzung kostet er monat¬

lich etwa 6 Pfennige .
Auch das Äußere des Kramolm - Apparates
ist sorgfältig durchgebildet . Einfach —

schön in der Linienführung , in warmem

Mahagonibraun paßt er sich dem Stil jedes
Raumes an .

Wir erfüllen der Oeffentlicbkeit , dem Scimittum und
unteren Mitgliedern gegenüber die Pflicht , den er¬
schütternden Ted unseres Syndün « und GeeehMteführer - ,
de * Herrn

Dr . Hans - Eridi Wollf
anzuzeigen , der in der Vollkraft semer Jugend und eines
an Taten und Plänen reichen Lebens , 34 Jahre alt , durch
ein Zugunglück aus unserer Mitte genommen wurde . Wir
verlieren in ihm den unermüdlichen Leiter unserer Hechte -
ebteilnng , darüber hinaus einen hingebenden Mitkämpfer
deutschen Schrifttums , den Kameraden und Freund , den
»tets menschlichen Berater seiner Mitarbeiter , insbe¬
sondere der Hilfskräfte unseres Bureaus .

Seine Beisetzung findet am Donnerstag , dam 29. Augun
naohm 4 übr , auf dem Friedhof an der HeerstraCe statt .

Schützverband deutscher Schriftsteller
Arnold Zweig Rudolf Olden

Pianetartam
i am Zoo

VrBai. Jiaklasitda Sinti
B. 5 Barbarossa $578
161/4Uhr StarablWtr

16' / , U. Van Pal za P»
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TOI/, Uhr Dar Dliittall
ur Saasa

TUI . auSer Montags
u. Mittw . Erwachs .

Mk, Kinder 60 Pf.
Mlttw. : Erwachsene
50 PL Kinder 25 Pf.

Kramolia 55 . 2 Rehr . » , SÄT Kl ! S£
Krunolin 56 . 5 Rehr » , SÄST m ! » «
Kramolin 57 , 4 Röhren , Wechselstrom , RM. 312,50

Preise

eüuehUßßlich Röhren

KRAMOLIN
KRAMOLIN 8c CO . G . M . B . H . , BERLIN

SPD. 56, Abteilang , Charlotteabarg .

Am 25. Aueust verstarb im 61. Lebenslahr unser
alter treuer Freund , Cenosse

Wilhelm Hodhhäutlcr
Wir verlieren in Ihm einen der tdchiigsten

Mitkämpfer , der seit 40 Jahren fflr die Idee des
Sozialismus gekämpft hat Mühen und Sorgen aller
Art vermochten Wilhelm Hochhäusler nie daran tu
hindern , jede Kleinarbelt für die Partei freudig zu
übernehmen . Ein Menschenleben war er Funktionär
in der Arbeiterbewegung

Wir werden das Andenken unseres Freundes
Wilhelm Hochhäusler als leuchtendes Vorbild stets
hoch In Ehren halten .

Dia AbteUimgalcUaag .
Die Einäscherung findet am Freitag , dem

30. August um 18 Uhr , im Krematorium Wilmersdorf ,
Berliner Straße , statt
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[ INTERNAT . VARIETE

Rose -
Theater . Gro $ e Frankinrier Sir . 132.

TäRlich 8. 15 Uhr

Der Kleine Kuppler
Lustspiel U&Akt . Vermont u- Gerbidon

Qartcnbtlhne 5- 30 Uhr
Konzart und bunter Teil

8. 15 Uhr

nie scheidungsreise
Wersen sie AtwnneBt des Best - Taeaun
Verlangen Sie kostenlose Zusandung

der Abonneinents - Bpdingungen

Berliner | | lh - TrlO
Neukölln . W Utastr . 74/71 1

Winter
* Ciarren *

I DU * Ztnlr . in « *
Marnt . Varl, «

I . cuffisn »NNR», I
J —ar »aa Inawr aal |

C ASINO - TNEATBR
Lothringer Urage 67.

TlgBdi SV, Uhr

Wtm aelilimiieüiMaiBl
Oaza ein erstkl . banter Teil .

Für unsere Leser ;
utscbeln für 1 —4 Personen
Fauttail nur 1JS M, Sessel 1. 75 M_

Sonstige Preise : Perke « u. Rang OAOM

MiMti < « wi » chchchch «
| Sommer - Qarton - Theeter \

Berfiner Pratcr
1 N 58, Kasc - Allee 7-4. Tel . Hb. 2246 '

[ SastspiRl Sssial Ben , Iratsi uiisb l
Widder Blut

Operette von Johann Strauß
Des » der groge VerietttelL .

Anfang Konten 4 Ur . Burlesken . ,

,dVÄritÄ , Wv8 . � 1
jed . Mlttw . RUdnlsii u. Vtriosine

OOGchOOOOODOOOOSOOOOO

Ralchshallnn . TIiMtnr
Abeed [7] Souleg Neduk . säj

ststtinar Singer
Nachmittags halbe Preise !

Mostag , de » X, Septeaaber
rcslfontellnnö

wr n - uar -
id�mTfUn der Sistttair Ungsr

K » nanhoff - Brattt :
Varletz Koaseri Taus

Netropol - Th.
TIgl . 8' / , Uhr

Sonntags 4 u. 8>/<

Blanbarl
Operette

von Offenbach
Orale FlaUer ,
tUeher - WaDer

Laittpiaigsu
Täglich 8V» Uhr

Du wirst
mich

hairalanl
Rundfunkhörer

_Jialbe� | rei «e

Vorverkauf such Im
Pavillon der Rein -

hardtbühnen ,
Kurffirstendamm ,

Ecke Uhlendstra &e
Bismarck 448/444

iBolidiei Ibeatei
D. i . Norden 12310
$ UN Ende gegen Ii

Die FledenoaBS
Musik v. Joh . Strauß .

Regie :
Max Reinharde

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstatte . L. Kainer

Kunmersptele
D L Norden 12310

W /n' ter spfetrel 1 Wsch . Uraurühr .

Sonnabend , Jl . Aug.
TV, Uhr

Bisa . DraoRtanai

Onvldeählielw
Komödie von

Paul Cdraldy und
Robert Spitzer

Die KomOdie 7Wpj
II Blsmck . 2414/7516 khol IVIUHDIICB
S' / . U, Ende geg . I. 10

Freudiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und

. . . . .

Regie . . . .
Sagen

I Mitchell
e: Leontlne

Lessing -Theater
Norden 10846

Täglich SV, Uhr

losef
laimtwvsU - Dram
Von Eleonore

Kalkewska

Täglich 8V« Uhr
Sonntag 4 u. 8V,

Franz Laban
WcUcrfalgl

Friederike
Lotte Carola
Hanns Wilhelm

Telephon Stelnpiatz
0931 u. 5121

Gegen Schwaben
Tob und Teufel
Schwabenpulver » Marti al� vertilgt
Schwaben samt Srut restlo «. Dirkuva
berheerend . Sprihdose Mk. o . W. Ort -
ginalpatkunH Mk. 0. 73 , Mk. 2. 40 , Mk. fcso .
2a Drogerien erhältlich , sonst durch Otto
Reichel , Serlin SO » 4». Sisendahastr . 4.

Velovs Idest .
Merkur 1624

TägUch 8V. Ubr
über 1000 X

Ksitzüslderl
in

« udleute
Max Lende ,
Ferr ? Sikla ,
Ellen Frank .

Direktion '
Dr. Robert Klein

Dentsebes
Kaaidar - Tkeatgr

Barbarossa 3437
Donnerstag , 24. Aug

7V, Ohr

Die andere Seite
von R. C Sherrilf

Regie : HeinzHilpert

Berilo » Tkato
Dönhoff 170

Oienshig�Sept
Uraaffübznng

von Georg Kaiser
Musik :

Mische Spoliansky
Regle :

Forster Larrinaga
mmmmmmmmmm

Trlanon - Tli . �r
Dir . Im ValUsr Sistn
trüttBURBi - Tanttiig .

FrtlK,f8uu<a,xt-
Kai kimmt liek

• IIa Tai « rar
Linisp. v. 8ni Rperptn
Jeh . Riemann , Vllma
T. Aknar . Max Längs ,

Lotto Kllnder

lanunrtkr
Thastar la dar

Kdalggritn , StraBa
Täglich 8V. Uhr

Rivalen

Kom6dlAnhaus
Täglich 8Va Uhr

« Mitml »
mit

6 Mi utmatr

Taut , im K8im. T8r
Ketttmsser Str . 6

TägL i Uhr
and Sonnt .
nachm . 3U.

Ellle -

Mnßer
wf « immer

aar uro he Irkalil
Isrii »«« leektHmw

DeBtuhei Metallarbeiter - hriiaoii
Verweltuogsstelle Berlin

Todesanzeige .
D« n Mltzlirbern tut Nachricht , bafe

unser Kollege , der Schmied

Ködert Kühr
geb. 23. Sanuet 1863. am 35. August
an Herzschlag gestorben ist.

Ehr « seinem Anbenfenl
Die Einäscherung finde ! am Don»

nersfag . dem ZS. August . Iß ' » Uhr,
im Rremafarium Derichtstrage statt

Reg , Beteiligung wirb »iwarfef .
vle ortnnerwalhutg .

lim zu limM
Mittwoch , den 28 . ÄBBöSt

nachmittags SVg Uhr

Am 24. August 1938 verstarb m
kurzem , Idtmerem Leiben mein innialt
geliebter Mann , unser Bater , Groß -
uater und Urgroßvater

Hormann Lindnor
im 67. Sebenasahr . Sit * zeigt an in
tiefer Trauer

Fraa Aagaste Uadner
nebet Kindern , Enkelkindern
and Urenkelkmd

Berlin O. SamarUerstraße 30.
Die Einäscherung sinbet am Donner «»

tag . bem 29. August , abend « 8 Uhr,
im Krematorium Gerichtstraße statt .

Nach langem schweren Leiden Ott-
schlief sanft an Montag , dem
35 Auauli , meint Ueb» Frau , unsere
lieb « Mutter

Therese Roll

Die » zeigt tiesbetriidt
FamUUa WUhnlen MaU.

Sxaüfdberuna :®6it2iet4to <i . 2d. ntuaiifl .
abenbs Im Äremat . rBcn�tfir .

Danksagung .
Für die so beRltcht Teilnehme beim Heimgenge meiner lieben

Freu , unserer guten Mutter , Schwieger - und Großmutter sagen wir
allen Freunden und Bekannten sowie den Bewohnern der Häuser
Samariterstreße 22 und Eldenaer 5
und Ortsvorstand des Deutschen '

Genossinnen und - genossen von '

35. Abteilung QroS - Berlln «owie 1

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

wärmsten Dank . Besonderen Dank schulden wir dem Genossen Karl
Voigt fflr seine tiefempfundenen Worte am Sarge der Verstorbenen .

Berlin , den 27. August 1924.

Franz Kotxke nebtl Familie .
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Ohne Gewähr Nachdruck serdolen

Aus jede gezogene Nummer
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� beitu de » beiden Abtelluuge » l
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500000 ,
2 jn j»

! DeMlMiMrtM
Oonoetsfag . den 29 . August ,

abaabe t Ahr . 1 » Cofot « an
wollschldgor . StalSasKtcohe 21

Branchsnversammlungder
orahtarheiter

Tageoarbuuug
I. Branchenangelegenheiwa .
2. Berfchiebenes .

Die Ortrverwalfoisg .

Verkäufe
Tavetea . SziPat . Kalonieftraße 9
Seachteuesertl Deufschea Tevotlfih ?! : »

Emil Lefenr » feit 158! nur Orgnien
straße ISS. Kefnerl «! Bezlehungrn zur
ähnlich fltngenb . ' n sstrmo . Man am
au< Lornamrn Emil .

Kochherde , eiserne , Gas . Sohle , irb ' t
Art und Größe , Siedlung . Heu»!
Nestaurallon IGelegenheiten ) .
Labeelnrlchtung , Adwaschtische .
rollen , Waschfessei .

uahqit

. . . . .Mche
. . _ _ _ ___ _ _ _ _ _SfenNiren . In . .
tahlun «.

Otfen , eiserne , seher Sri Unb Grüß .
auch für Eäl « bis 5090 cbm. Die aitr
Zpezlalfabrif Temmler u Blende : . .
Dresbenerstrab « 98—100 .

Bßkleidur . ! ] 5siiicfi ( ,JWäit %i ( iv
10 Teisau . Bn«0«rfansalaat bei eleu

Beginn 19. August : sa viel Borro .
Posten Zünglinaoauzllge 9, —: xost . . ,
Knabenan. tllge 4,50: Posten öerrt »
anzllge 17L0! einzelne Zoden « 7. S0 bt?
». 75: Spart . Wasch« nellge 12,50: Jiin «.
lings - Tennisanzllge 4,50; Ardeiishol . >
1,93; Arbeit »Mäntel 2. 95; BegenMiiNtr .
7,50: Sommermäntel 14,50. Anzüge utu
Paleiol » nach Kontrollmaß au , -ein.
wollenen Maßstolsen . früher bi , 159. , .
bis zum 50. August *" ~

Invalibenstroße 135.
75. - ; i5, -

Bon Kaoalieren wenig getragene unö
neu » Iackettanzllge . SmafinganrÜ «.
Ab- ndanzllge . Sommervaletat », «erbte
und maringo . Bauchanzstg « u. Pelcisu
für leb « Figur fallend . Belzwaren . E? .
legenheitsfäufa »norm billig . Kein.
Lambardware . Leihhaus Frisbrlchfir 2
Hallesches Tor .

» doDel

MSdelläufer
werte Kredit

Nah her
Rodelbatar ,

große An » wähl .
fittne «reifel

Betfsititi
Schlafzimmer 45s. Speisezimmer 545.
Herrenzimmer 350. Soieaelschränfe U5
Anrichteküchen 7g, KleiberfchrSnf « 4»
Lvlzbeitftellen 45, Ehetselongue » ! 8
Mejgllbetten Iß. AuliegemotraSen 12
Sonstige Möbel entfptechenb * Breill
Teilzahlung aufichlagsrei . Wochenrgter
Monatsraten . Kleine Anzahlun «:Monatsraten . Kleine Übuehtuneeo

NÄAL " « . « « e
grichäft tSteallk , Schloßftrahe 107: 1 ®r .

grundbabn : 4. «
iölln . Sermannplas 4: 5. Geschäft !
«rössnet K- ttbufier Strohe Rr. SS, trr
tot

nzimmer , _ _ _ __ __ __ _ __

_ _ _ _

fiffritnaurtt
Horetfe . Kablunaoerleichteruna

lann - lallee nur 12; Panfow . SchMihh
lilBM L

ISschenenLchaifelosncS 2*/ —. « L- .
. Beupelallee nur 12; Bank » »

Schmibtstraß » 1
BersÄme »

_ _

helt wahrzunehmen I . .
raßer «nfleibefchvont mit Zonen ,
fiegel , Nittefantie . zurückgebaut und
tarosurnker umrahmt , « pH « Frist

toilette , �omplett miz Jrimo öiubehö :
nur 55
dreasftraste « ,

_ _ _ _ _

.
Betentmrtrasten Jt rtnrirtmpT Metel ! ■

betten . AnNegemetrahen .
Walter . Stargerderstraste
Leben .

gikelengues
tzehn . Kern

ddusikiristrurnQNt «

Lietpiaaee . Übereue vrrtewert . Blens .
fabrik Linf . BrunnenstreK » 55 '

Biaaös , neu und gebraucht , rnit herri
licher Tonfülle , ohne «nzahlung . Nein ,
Roten , sehr

� prei�ert. �Langs ährig '
Garantie .
strast , 51

König , ri

5», — monatlich . '
57»«—, gebrauchi «,
mahl . Thür . Kost

Bianos 175, —, 215 . —
_ _ _ _neu«. Große Xu»
Kattbuster Damm 5«. l

( gm fltnnannplehb .

. . . . .

. .
Baobsaians , Lange , _ uhllg . nwlfbr -

rühmt . FabriNager . Fabeifpreiie Teil ,
»ahlungen . tleine Anmhlung . Mußt
weigel . Adelbertstraße » L '

L Radio

Anoden tM , Afku 8Ä1. Svarröh ; . '
ZM. Apparate Teilzahluno . Dr- bko:
brnsator 120. Schövfeinstraß « i

c

FJhrrijffcr f ü

Teilzetluug , ( ulanst Bebingungei .
Fabrikpreise , nur Cuclifätsrnbc : . Sah :
raddgu M\ mt ' ASeritrgß , dreist g

�»«»«aacht, faiztibtt . gn». '

Machnow . El,ln «»! st »rstrgst » >4
Borderräber L. 50. Fahrradbeckeis ?. ' nt

Schläuche 1. 20. Pedale 1. 50. Bevato ,
turen billigst . Fohrräber Teüiahiung
Schönleinstraß « 2.

ß
gahnoebist «. Platinadstill ». Lötzlnr

Blei . Lgecksilber . Silberschmelz «. Gast
schmelzerei Ehrlfilonat . Köpeistdri .
stra », 55 Ivalt > Adelbertstraßel

Unterrickt
Schnellsördernd « Brivatzirkel . . .

schrilt , Malchinrnschreibrn . Buchhgll :
Bücherreoisor AuIIch. Sende iftraste
SpittelmerN .

Kurz
juuz

Vermietungen
Zfmmer

Seen * Kimmer mit Küchenbenustuna
lief «, Sparrstreße 22, vorn ll Treppen

/trdeitsmsrkt

SfeII « : i,ze » ur » ,z :

f�echdäebler . SPD . , auch mit Schreib -
pejen� MufifaHen vertraut , fach'
baldmtalichst Wirkungskreis . Angebst »
unter O. 25 erdete ». »
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